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o l r e d e.
Me Geschichte des 1811 durch die Vereinigung des
evangelisch-reichsstädtischen (^mnagi i pootiei mit dem katho-
lischen Gymnasium S t . Paul dahier entstandenen paritätischen
Gymnasiums ist, obgleich dasselbe bis jetzt nur 73 Jahre
besteht und bloß bis 1880, also 69 Jahre durchgeführt wurde,
die reichhaltigste von denen der hiesigen Studienanstalten.
Denn wir besitzen zu ihr nicht allein die meisten und um-
fassendsten Quellen (wie die Jahresberichte von 1811/12 an
und die erschienenen Schulordnungen in der Rektoratsregistratur,
die Vollzugsinstruktionen und Novellen zu ihnen, auch ist vielerlei
anderes Material zugänglich), sondern es sind auch in dieser
Zeitdauer mit dem Studienwesen viele wichtige Umwandelungen
vorgenommen worden, welche nicht unerörtert bleiben dürfen.
Die im Laufe dieser Geschichte hie und da vorkommenden
kritischen Bemerkungen wolle der geehrte Leser als 8ins i ra
6t swäio gemachte, durch die Verhältnisse der Anstalt und die
Administration in den damaligen Zeiten hervorgerufene, ohne
unbescheidene Tadelsucht vorgebrachte Aeußerungen eines recht-
lichen Sinnes ansehen.
Regensburg im März 1884.
Der Verfasser«
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I. Vereinigung des Plsttst. Az^umasil postioi und des
Kathol. Gymnasiums zu H j . Faul.
Bei dem großen, durch das Bombardement des südöstl.
Theiles der Stadt Regensburg von den Franzosen entstandenen
Brande hatte das Gymnasium zu St . Paul am 23. Apri l
1809 mit der Einäscherung der Kirche und der übrigen Gebäude
des ehemaligen Jesuitenordens seine Lokalitäten verloren, und
das reichsstädtische Protestant. 6^nm. postieum war schon seit
längerer Zeit in seiner Frequenz, Klassenzahl ^ ) und den Fonds
sehr herabgekommen. Daher erfolgte auf allerh. Befehl des
Königs M a x i die Vereinigung der beiden Anstalten laut einem
unterm 23. Oktober 1811 erlassenen, und am 1. November
von dem h. General-Kreislommissariate des Regenkreises be-
kannt gemachten allerh. Vereinigung- und Organisätions-
Dekrete. )^ Die wirkliche Vereinigung beider Gymnasien ge-
schah am 11. November, aber ohne besondere Feierlichkeiten
und Vertragsbedingungen in dem Gebäude des ehemals reichs-
städtischen, seit 1802 kurfürftl. primatischen, seit 1810 k. bayr.
Gymnasiums. So entstand eine konfessionell gemischte Anstalt,
welche gleich im ersten Schuljahre 336 Schüler zählte, von
denen weitaus die meistens derselben, spwie die Mehrzahl der
Lehrer von S t . Paul herübergekommen war.^)
l) Seit 1802 hatte es nur mehr 5 Klassen. Gesch. des
t. S . l 3 .
' ) Jahresbericht von der k. Studienanstalt zu Regensburg 1811/12
S . 11 ff.
' ) Siehe Gesch. des Gymn. zu S t . Paul S . 71.
4) GZ waren die Professoren der ttbetorlc» Ioh. Ev. Weigart, der
poezi», Anton von Röckl, der S/ntaxis, Max Pailler, der
Berhandlnngen d. hiftor. Vereines. Bd.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0009-6
I I . Ruhm und I l t ynenz des vereinigten Gymnasmltls.
Die Regensburger Studienanstalt wnrde zu allen Zeiten
ihres Bestehens unter die wegen ihrer Tüchtigkeit hochgeachteten
gerechnet. Schon in den ersten Jahren ihrer Existenz erwarb
sie sich die Gunst und Anerkennung des t. General-Kreis-
Kommissariates nnd die Achtung des Publikums; denn sie er-
weiterte den Kreis der Lehrgegenstände durch Aufnahme des
Biolinunterrichtes und führte in öffentlichen, zahlreich besuchten
Produktionen detlamator. und musikal. Vorträge ihrer Schüler
auf, die große Zufriedenheit bei den Anwesenden fanden. Daher
mehrte sich auch bald ihre Schülerzahl, und sie erhielt, auch
von auswärtigen Studienanstalten mehrere Schüler, darunter
selbst solche, welche dort einen guten Fortgang gemacht hatten.
Schon am Ende des erstell Dezenniums ihres Bestandes war
ihre Frequenz um die doppelte Zahl gewachsen. Die Summe
der am Ende jedes Schuljahres vorhandenen Schüler betrug
vou 1811/12 —79/80 zusammen 33542. Die größte Frequenz
hatte sie 1822/23 mit 694, die geringste mit 302 im Schul-
jahre 1836/37. Rechnet man die an der ^u la ZckoiaLtioa
dahier seit deren Bestehen 1835/36 — 73/74 befindlichen 3548
Schüler dazu, so ist die Gesammtschülerzahl 3.7090; die größte
Frequenz 1846/4? mit 737, die geringste, 426 im Studien-
Jahre 1857/58. Einigemal hatte Regensburg unter allen
vollständigen Studien-Anstalten des Königreichs die größte
Schülerzahl.
I I I . V o m Unierrichte.
I . Von der Eiutheilung und der Zeit des Unterrichtes.
Der Unterricht th e i l t e sich in einen obligatorischen,
an welchem alle Schüler sich betheiligen mußten, und in einen
Franz Keller, der Nu^imeuta, Ioh. Philipp Vaumgärtner, und die
Lehrer der Prinzipisten-Klassen an deräulg zolwlgslica, Thomas Bliimel-
huber und Anton Strohmayer. S . Gesch. des Gymn. S. Panl S . 7 1 .
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fakultativen, dessen Theilnahme freistand; wer sich aber an ihm
hatte inskribiren lassen, mußte wenigstens das Semester bleiben,
wenn er nicht einen besondern Grund für seinen Austritt aus
demselben angeben konnte. Am Privatunterrichte der öffentlichen
Schüler Theil zu nehmen, der theils von Lehrern der Anstalt,
theils von Lyzeisten, theils von Gymnasiasten ertheilt wurde,
waren in der früheren Zeit diejenigen Schüler verpflichtet,
welche noch nicht in einer Gymnasialklasse sich befanden.
Die Z e i t des U n t e r r i c h t e s läßt sich aus der früheren
Periode, da aus ihr keine Tagsordnung auf uns gekommen
ist, nicht nachweisen. Doch ist sehr wahrscheinlich, daß der
öffentliche Unterricht gleich Anfangs, Vormittags auf die
Stunden 8 — 10 oder 11 Uhr, unl) Nachmittags 2 — 4 Uhr
beschränkt war. Zwei Nachmittage in der Woche, Mittwoch
und Samstag (später Dienstag und Donnerstag, dann wieder
Mittwoch und Samstag) waren frei vom obligaten Unterricht,
doch wurde die Zeit für fakultative Lehrgegenstände benützt, in
welchen öfter auch von 11 — 12 und 1 — 2 Unterricht er-
theilt wurde, l
2. Bon den Lebrgegenständen und Lehrbüchern, der Methode,
dem Umfang und der Zeit des Unterrichtes überhaupt.
a. V o n 1811/12 — 24/25.
Das G y m n a s i u m war nach dem Normativ vom 28. Ja -
nuar 1809 vorzugsweise zur Bildung jener Individuen be-
stimmt, welche Geschick für Sprachstudium und die damit ver-
wandten Gegenstände der Spekulation und des intellektuellen
Wissens haben, und hatte daher seine Lehrlinge vorzugsweise
mit dem gelehrten Sprachstudium und der Einleitung in das
spekulative Studium der Ideen zu beschäftigend)
Das P r o g y m n a s i u m hatte zur Hauptaufgabe, du
Des Verfassers eigene Erinnerung der Verhältnisse 1819/20 -
25/26, als Schüler und 1835/66 — 71/72 als Lehrer der Anstalt.
Hohn, die Stud.-Anstalten im Königreiche Vaiern S . 13.
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Schüler für das höhere Studium des Gymnasiums zu be-
fähigen, sowie
die la te in ische S c h u l e , sie zum Eintritte in das
Progymnasium gehörig vorzubereiten. )^
Die Leh r f o r m forderte" mit Ausnahme der Oberklasse
einen erotematischen Vortrag. I n der Oberklasse tonnten die
dazu geeigneten Gegenstände akroamatisch gelehrt werden, doch
hatte sich der Lehrex dabei an die genetische Methode zu halten.")
b. V o n 1824/25 — 29/30.
Ein neuer Lehrplan der Studienanstalten erschien 1824.
Dieser ordnete in allen Gymnasialorten eine Lyzea lk lasse
an, zu dem Zwecke, dem Studium der allgemeinen Wissen-
schaften, für welches bei dem großen Umfang derselben das
eine Universitätsjahr unzureichend sei, eine vollständige Be-
gründung und Behandlung zu sichern. ^) Da am hiesigen
Lyzeum bereits eine allgemeine Philosoph. Sektion mit 2 Iahres-
kursen bestand, so brauchte eine solche Klasse dahier nicht erst
errichtet zu werden. I n der Lyzealklasse begann das Studium
der Philosophie und der allgem. Wissenschaften, und der Unter-
richt war nicht mehr ein bloß gesteigerter Gymnasialunterricht.
Es traten hier neue Lehrgegenstände und mit denselben zugleich
eine andere Behandlungsart des ganzen Unterrichts ein. Hier
wurden die Zuhörer zum systemat. Zusammenfassen und Ordnen
der eingesammelten Kenntnisse und zum zusammenhängenden
systemat. Denken angeleitet. Der Vortrag des Lehrers mußte
hier, wenigstens m den Hauptgegenständen, frei sein, und den
Zuhörern besonders Gelegenheit und Anregung geben, sich im
bestimmten Auffassen eines zusammenhängenden Vortrags und
eines selbständigen Verarbeiten des Gehörten zu üben.
Hohn, die Stud.-Anftalten im Königreiche Baiern S . 12 u. 6.
Derselbe S . 15.
' ) Bestimmungen des Lehrplans v. 10. Okt. 1824 Tit . l . §. 1.
<) Daselbst l l . 23.
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Das G y m n a s i u m umfaßte nach der neuesten Einrichtung
vorzugsweise das gesteigerte grammat. und das Humanist.
Studium, und hatte hauptsächlich zur Aufgabe, hierin zu dem
Grade der Fertigkeit zu führen, ohne den eine gründliche all-
gemeine Bildung nicht zu erlangen ist. ^)
Das P r o g y m n a s i u m wurde aufgehoben, die Ober-,
Progymn.-Klasse in eine Gymnasialklasse verwandelt, statt des
Unterprogymnasiums für das Jahr 1824/25 eine provisorische
Zwischenklasse errichtet, die im folgenden Schuljahre wegfiel.
I n der V o r b e r e i t u n g s s c h u l e , die zwei Kurse hatte,
sollte der Unterricht auf die latein. und deutsche Sprache be-
schränkt bleiben, damit die von dem Gymnasium geforderte
Fertigkeit des grammat. und Humanist. Studiums um so un-
fehlbarer und vollständiger erlangt werde. )^
Die Lehr f o r m betreffend sollte noch in sämmtlichen
Klassen des Vorbereitungs - und Gynmasial-Unterrichtes hin-
durch künftig das Memoriren eine Hauptübung sein, und deß-
halb in allen Klassen regelmäßige wöchentliche Rezitationsstunden
angeordnet werden, mit welchen in den höheren Klassen zugleich
die Uebungen im Vortrag nach verhältnismäßigen Steigerungen
zu verbinden sind. Hiezu wurden vorzugsweise solche Sprüche,
Sentenzen, einzelne Verse und ganze Gedichte, sowohl in latein.
als in deutscher Sprache gewählt, die für Geist und Gemüth
bildend sind. Dagegen wurde ausdrücklich untersagt, die Schüler
zum Auswendiglernen von Aufgaben anzuhalten, die ihnen
nicht verständlich gemacht worden waren.") I n der Behandlung
der alten Schriftsteller sollte mit der unerläßlich genauen Er-
klärung der Worte durchgängig zugleich die nöthige Sacherklärung
verbunden werden.
Bestimmungen des Lehrplans v. 10. Okt. 1824 Tit . I. §. 2.
2) Daselbst I . 4.
' ) Daselbst I . 5 und 6.
Daselbst I . 7.
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o. V o n 1829/30 — 54/55.
Eine neue O r d n u n g der latein. Schulen und der
)nmasien vom 13. März 1830 gibt den Gymnas ien die
Bestimmung, den in der latein. Schule ertheilten Unterricht
in allen Zweigen weiter zu fördern und vorzüglich die dem
Studium der Wissenschaften sich widmende Jugend für die
Universität, oder für das Lyzeum gründlich vorzubereiten. Die
l a t e i n . Schule erhielt den Hauptzweck, für das Gymnasium
Vorbereitung zu sein.^)
Ueber L e h r f o r m und Z i e l des Unterrichtes heißt es
daselbst, daß das Gymnasium tiefer in die alten Sprachen
einführen und die Schüler bei der Erklärung der Klassiker
nicht länger aufhalten soll, als die Lösung der Schwierigkeiten
es durchaus nöthig macht. Es ist demnach die Erklärung auf
Dasjenige, was zum Verstehen unentbehrlich ist, einzuschränken,
vorzügliche Aufmerksamkeit aber auf die Folge und Verbindung
der Gedanken, die Wahl und Stellung der Worte zu richten,
und die Schüler sind unablässig anzuhalten, daß sie in dem
Uebersetzen nach dem entsprechenden deutschen Ausdrucke streben.
Es wurde nicht gestattet, mehr als 2 latein. und 2. griech.
Schriftsteller auf einmal neben einander zu lesen, noch mit
den Schriftstellern während des Semesters zu wechselnd)
Ueber Me thode und U m f a n g des Unterrichts sind
spezielle Bestimmungen bei der Aufführung der Lehrgegen-
stände in den einzelnen Klassen gegeben.
6. V o n 1854/55-74/75.
Eine r e v i d i r t e S c h u l o r d n u n g der latein. Schulen
und der Gymnasien erschien am 24. Februar 1854. Diese
gab den G y m n a s i e n die Bestimmung, die in der latein.
Schule begonnene Bildung in allen Zweigen so fortzusetzen,
daß die Schüler in ihrer religiös-sittlichen und geistigen Ent-
Ordnung von 1830 Tit. I I . §. 2 und VI I I .
2) Daselbst IX. 70 und 71.
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Wicklung gehörig gekräftigt und zum Uebertritte an die Uni-
versität gründlich vorbereitet werden.')
Die l a t e i n . Schu le hat den Zweck, die höhere allgemeine
Bildung, zu welcher der Grund einerseits durch tiefere Er-
kenntniß und Vewahnmg des Christentums, sowie andrerseits
hauptsächlich durch das Studium der Sprachen und der Literatur
des klassischen Alterthnms gelegt wird, auf ihrer ersten Stufe
zu begründen nnd die Schüler für die am Gymnasium zu
erlangende höhere Bildung vorzubereitend)
S t o f f , A r t u n d U m f a n g des Unterrichts ist in der
Late inschu le schon durch den ausgesprochenen Zweck derselben
gegeben, im G y m n a s i u m soll die christl. Bildung der Schüler
durch fortgesetzte Unterweisung im Christenthume, durch Uebung
und Zucht tiefer und fester begründet werden. Der Sprach-
unterricht ist zu einem wohlbegründeten und umfassenden
Studium der lat., griech. und deutschen Literatur zu steigern
und zugleich durch Ausdehnung auf Poetik und Rhetorik, sowie
durch Vorbereitung auf das Studium der Philosophie ver-
mittelst der Lektüre philosophischer Schriften von Griechen und
Römern zu erweitern. Der Unterricht in der französischen
Sprache, welcher, wo das Bedürfniß dringend ist, ausnahmsweise
auch fakultativ schon an der lat. Schule begonnen werden
kann, ist in dem Gymnasium obligatorisch; die Geschichte ist
umfassender zu behandeln, die Mathematik soll auf Geometrie
und Trigonometrie erstreckt und mit Physik verbunden werdend)
6. V o n 1874/75 — 79/80.
Nachdem in jener revidirten Schulordnung mehrere, theil-
weise sehr umfassende und tief eingreifende Modifikationen und
Abänderungen erfolgt waren, besonders in den Jahren 185st,
Revidirte Schulordn. vom 24. Februar 1854, mit den seither
erschienenen Vollzngsbeft., Erläuterungen und Novellen. Systematisch
geordnet von V. Seibl. Bamberg 1864. Tit. V I I . §. 45.
Seibl, Tit. l l . § .2 .
Rev. Schulordn. Tit. VII . §. 46.
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857, 61, 63, 64, 67 und 69, erschien, zum Thell auch als Nach-
wirkung der gewaltigen pblit. Veränderung und Ereignisse der
letztvorhergegangenen Jahre am 20. August 1874 eine neue
S c h u l o r d n u n g für die Studienanstalten. Dieselbe sprach
als Zweck der S t u d i e n a n s t a l t e n aus, die männliche
Jugend auf der Grundlage höherer allgemeiner Bildung zu
selbstständigem Studium vorzubereiten und sie zu religiös-
sittlicher Tüchtigkeit zu erziehen.') Der Erreichung dieses
Zweckes dienen außer den Mitteln einer religiös-sittl. Erziehung
hauptsächlich das Studium der Sprachen und der Literatur
des klassischen Alterthums, sowie die Pflege der deutschen
Muttersprache. )^ Eine vollständige Studienanstalt, zum Untere
schiede von den 1864 entstandenen Realgymnasien auch huma-
nistisches Gymnasium genannt, umfaßt eine Lateinschule mit 5
und ein Gymnasium mit 4 Iahreskursen. )^
Methode und U m f a n g des zu Lehrenden ist bei den
einzelnen Lehrgegenständen näher entwickelt.
3. Von den Lebrgegenständen, Lehrern, Lehrbüchern, der
Zeit, der Methode und dem Umfange des Unterrichts in
den einzelnen Gegenständen/)
a. Dbligatorische Fehrgegenstände.
«. Kathol ische R e l i g i o n .
Der R a n g , den dieser Lehrgegenstand einnahm, war
1811/12 — 16/17, dann 24/25 — 30/31 und 40/41—53/54
nicht näher bestimmt, 1831/32 — 41/42 hatte der Religions-
unterricht die 4. Stelle und 1853/54 bis jetzt die erste. Ueber
den Einfluß dieses Lehrgegenstandes auf Fortgangsberechnung,
Preise und Aussteigen siehe diese Artikel.
Schulordnung vom 20. August 1874 Tit . I. §. 1 .
' ) Daselbst I. 2.
' ) Daselbst I . 3.
4) Quellen für diesen Abschnitt sind im Allgemeinen die Schul-
ordnungen und die Jahresberichte.
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V o n 1811/12 — 24/25.
Den Un te r r i ch t i n der katho l . R e l i g i o n gab im
m n a s i u m von 1811/12— 16/1? der Konrektor und Prof.
der Philosoph. Wissenschaften Klein; von 1816/17 — 25/26
war er Klaßprofessoren zugetheilt. Von 1811/12 — 16/17
hatten die IV. und I I I Gynm.-Klasse vereinigt wöchentlich eine
Stunde, worin ihnen aus Aug. Fischer's Lehrbuch der christl.
Religion die Einleitung und die Glaubenslehre vorgetragen
wurde. Ebenso wurde die I I . und I. Gymn.-Klasse in einer
Wochenstnnde aus demselben Lehrbuche meist in der Sittenlehre
unterwiesen. I n den P r o g y m n . - und den P r i m ä r t l a s s e n
waren 1811/12 —16/17 meistens geistl. Klaßlehrer verwendet,
und diese ertheilten, jeder in seiner Klasse, 2 Stunden in der
Woche Religionsunterricht. Die Lehrbücher waren: Aeg. Ia is ,
Unterricht in der chriftkath. Glaubens- und Sittenlehre. Jos.
Weber's Katechismus für die studirende Jugend. I n der
oberen Abtheilung des Progymnasiums wurde Glaubens-, in
der unteren Sitten-Lehre behandelt. I n der Lateinschule war
das Lehrbuch Betz, Lehrbuch der christkath. Religion. Daraus
wurde in den Abtheilungen der Oberprimär die Sittenlehre,
in denen der Unterprimär die Glaubenslehre, und dann auch
bibl. Geschichte gelehrt.
Von 1816/17 — 19/20 war in jeder Klasse eine Wochen-
stunde Religionsunterricht. I m G y m n a s i u m wurde nach
Fischer der IV. Klasse Glaubens-, der I I I . Klasse theils Glaubens-,
theils Sittenlehre vorgetragen, in der I I . Klasse größtentheils
Glaubenslehre, in der I. Klasse hauptsächlich Einleitung in die
Religion im Allgem. und in die christl. insbesondere. I m P r o -
gymnasium war das Lehrbuch: Christkath. Katechismus für
die reifere Jugend. München. Giel, 1812. Daraus wurde
in der oberen Klasse der zweite, in der unteren Klasse der
erste Theil genommen. I n der lat. Vorbere i tungsschu le
wurde aus Xav. Müller's leichtfaßl. Religionsunterricht in der
Oberprim. die Lehre von den Tügendmitteln, in der Unterprim.
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die von den Heilsmitteln erklärt und gelernt, sowie aus dessen
bibl. Geschichte in der unteren Abtheilung die Hauptstücke von
Erschaffung der Welt bis zum Salom. Tempelbau, in der
oberen von da an bis zur Geburt Christi und die Geschichte
des N. T. durchgenommen.
Von 1819/20 — 24/25 wechselte die Stundenzahl im Gymn.
und Progymn. zwischen 1 und 2, in der Vorbereitungsschule
wurden von 1820/21 an wöchentlich 2 Stunden gegeben. Lehr-
bücher und Stoff blieben unverändert, letzterer war überhaupt in
dem Zeitabschnitt 1811/12 — 24/25 in der Schulordnung weder
genau begränzt, noch für die einzelnen Klassen gehörig ausgeschieden.
Ein Ministerial-Rescript vom 28. September 1816 schrieb
in Hinsicht auf den Umfang des Religionsunterrichts für die
Vo rbe re i t ungsschu le vor, daß er die ganze Religwus-
und Sittenlehre im kurzen Auszuge, verbunden mit der bibl.
Geschichte des A. T. und der Lebensgeschichte Jesu umfaffen solle.
I m U n t e r p r o g y m n a s i u m soll der Abschnitt vom christl.
Glauben in etwas gesteigertem Verhältnis und bibl. Geschichte
des N.T. zur Hälfte verbunden mit anderen relig. und moral.
Erzählungen, Parabeln und dgl. gelehrt werden. I m O b e r -
p ro gymn. ist die Lehre von der christl. Tugend und bibl.
Geschichte des N. T. bis zum Ende zu geben, ebenfalls mit
Exzählung oben erwähnter Art. I m G y m n a s i u m ist in
der I. Klasse die christl. Glaubenslehre ausführlicher und mit
Nibelstellen belegt, in der I I . Klasse die Lehre von der christl.
Hoffnung, ebenfalls mit Bibelstellen, in der I I I . Klasse die
Lehre von der christl. Liebe und endlich in der IV. Klasse die
christl. Religiouslehre als Ganzes mit Hinweisuug auf ihre
Übereinstimmung mit der Vernunft zu geben. Doch können
die Lehrer sich auch au die Ertheilung der Religionslehre, wie
sie in dem eingeführten Diözesankatechismus vorkommt, halten.
I n Betreff der Zeit wurde die Bestimmung der dafür zu ver-
wendenden Stunden den Professoren und Lehrern überlassen.')
Jahresberichte.
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V o n 1824/25 — 29/30.
Von dieser Periode geben die Jahresberichte über Lehr-
bücher, Pensum und Zeit nichts an, der Lehrer soll ein Geist-
licher sein, doch hier wurde er erst 1826 eigenen Religions-
lehrern übertragen. Der Lehrplan vom 10. Oktober 1824
schreibt vor, daß dem Religionsunterrichte eine ganz besondere
Aufmerksamkeit und Sorgfalt gewidmet werde und verlangt
in einer breiten Auseinandersetzung, daß der Lehrer mehr
praktisch als theoretisch und mehr auf den Glauben als auf
das Wissen wirke. )^ Der Unterricht hat in den beiden untersten
G y m n . - K l a s s e n die Lehren der /geoffenbarten Religion nach
dem Katechismus zu behandeln. Der weitere Stufengang wird
nach den Lehrbüchern bestimmt werden, deren Auswahl noch
von den zu gewärtigenden Vorschlägen abhängt, ^) bis dahin
sind die bisher gebrauchten beizubehalten. ^) I n der Religions-
lehre (wie in der Mathematik) haben die Lehrer die Aufgabe,
die Uebungen der Schüler bis zu dem Grade der Bollendung
fortzuführen, der die feinere Behandlung der Lehrgegenstände
in der Lyzealklasse als unerläßliche Vorbereitung voraussetzt.^)
I n dieser wird es die Hauvtaufgabe des Lehrers sein, den
religiösen Glauben der Zuhörer gegen den gefährlichsten Feind
desselben im Jugendalter dadurch zu bewahren, daß er ihnen
den falschen Schein der Zweifel aufdeckt, die aus einer un-
gründlichen Philosophie kommen und sich den Anfängern des
spekulativen Denkens nur zu leicht anschließen, und sie die
Grundlosigkeit und Unhaltbarkeit dieser Zweifel deutlich zu
erkennen lehrt.
' ) Lehrplan vom 10. Okt. 1824 Ti t . I. §. 18.
Es erschienen aber keine vorgeschriebenen Lehrbücher.
Lehrplan I I . 21 3.
Daselbst I I . 22 <5.
') Daselbst I I . 23 e.
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V o n 1829/30-54/55.
Die Jahresberichte von 1829/30 — 34/35 enthalten gleich-
falls nichts über Zeit, Lehrstoff und Lehrbücher, Religions,
lehrer waren Geistliche, theils Klaßlehrer, theils Priester, in
der Lateinschule auch Stiftsvikare; 31/32 sogar ein Präfekt
des Musil- und Studien-Seminars St . Emmeram. Ueber
den Religionsunterricht schreibt die Schulordnung vom 13. März
1-830 vor, daß er nach den Grundsätzen der Konfession, welcher
die Schüler angehören unter der verfassungmäßigen Mitaufsicht
der kirchl. Behörde und, wenn der Lehrer der Klasse selbst ein
Geistlicher ist, von diesem, im entgegengesetzten Falle aber
durch einen bei der Anstalt oder sonst an dem Orte ange-
stellten Geistlichen ertheilt werdet) I m G y m n a s i u m soll
der Unterricht mit Lesung einzelner Bücher des N. T. in der
Ursprache verbunden werdend) Für diesen Unterricht sind in
jeder Klasse der Lateinschule wie des Gymnasiums wöchentlich
2 Stunden bestimmt. ^) Als zu erwählende oder herzustellende
Lehrbücher wurden bezeichnet: Katechismus der christl. Religion.
Die heil. Schrift im Auszuge. Die heil. Geschichte bis Kon-
stantin d. Gr. Lehrbuch der christ-kath. Religion in einer auf
die 4 Klassen berechneten Stufenfolge. Das N. T. griechisch. ^ )
Von 1834/35 - 5 4 / 5 5 finden sich in den Jahresberichten noch
immer keine Angaben über Lehrbücher und Lehrpensa. Reli-
gionslehrer waren theils geistl. Professoren und Studienlehrer,
theils andere Geistliche, 1834/35 ein Pfarr-Kooperator, von
1835/36 an ein Präses der marian. Kongregation.
V o n 1854 /55 - 70/75.
Die revidirte Schulordnung gab für diese Periode auch
die Normen für die einzelnen Lehrgegenstände. Dem Reli-
') Schulordnung von 1830 Tit. l l l . §. 21.
') Daselbst IX . 79.
') Daselbst l l l . 29 und lX . 82.
Daselbst S. 44 und 47.
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gionsunterricht blieb seine Z e i t , 2 Wochenstunden für jede
Klasse, ebenso war ausgesprochen, daß er von einem Geistlichen,
als besonderem Lehrer, ertheilt und die Kirchenbehörden die
gesetzlichen Befugnisse in Bezug auf diesen Unterricht haben
sollen. I m Gymnasium kann mit ihm Lesung einzelner
Schriften des N. T. in der Ursprache verbunden werden. )^
Das Lehrbuch für die Gymnasialtlassen war: (Stadelbauer's)
kathol. Religionslehre für die stud. Jugend an den Gymnasien,
für die Lateinschule der große tathol. Katechismus für sännntl.
Nisthümer Bayerns.-)
Das Lehrpensum war in der IV. Gymn. -K lasse
allgemeine Religion, oder Grundlehren der Religion; in der
I I I . Gymn. -K lasse die Lehre vom christl. Leben. 1873/74
wurde auch das Evangelium Lukas nach der Vulßata gelesen.
I n der I I . Gymn. -K lasse nahm man die Lehre von den
heil. Sakramenten und den 4 letzten Dingen, seit 1863/64
vorher die Lehre von der göttl. Gnade, seit 1869/70 die Lehre
von der Heiligung und Vollendung der Menschheit durch.
1873/74 wurde das Evangelium Matthäi nach der Vul^ata
gelesen. I n der I. Gymn. -K lasse behandelte man die Lehre
von Gott, Erschaffung, Erlösung und Heiligung, seit 1861/62
fiel die Lehre von der Heiligung weg. I n der 4. L a t e i n -
t lasse wurde die Lehre von den Gnadenmitteln, dann 1873/74
von den Salramentalien und dem Gebete; in der 3. L a t e i n -
l lasse von den Geboten Gottes und der Kirche und deren
Uebertretung, und 1871/72 noch von der christl. Gerechtigkeit
gehandelt.. Auch gab man in dieser Klasse einen kurzen Abriß
der Religionsgeschichte. I n der 2. 8 a t e i n t l a s s e wurde vom
9. Glaubensartitel bis zum 4. Gebote iu^Iu8., und seit 1865/66
auch bibl. Geschichte des A. T. gelehrt.
l) Seibl « I . 8 und VII I . 49.
') Derselbe S. 92.
Jahresberichte,
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V o n 1874/75 — 79/80.
Die 1874 erschienene neue Schulordnung theilt den Re-
ligionsunterricht, der nach den hierüber bestehenden besonderen
Bestimmungen gegeben werden soll, in den beiden obersten
Gymn.-Klassen nur eine, in allen übrigen Klassen 2 Wochen-
stunden I e i t zu. l) Die Lehrbücher darf der Lehrerrath aus
der Zahl der ministeriell gebilligten wählen, andere Lehrbücher
bedürfen besonderer Genehmigung von Seiten des Ministeriums.
1874/76 sind sie in dem Jahresberichte nicht angegeben. 1876/78
sind als Lehrbücher der kathol. Religionslehre: Münchener Ka-
techismus der kathol. Religion verzeichnet; 1878/80 aber ist das
Lehrbuch für die studirende Jugend an den Gymnasien, der
große Diözesankatechismus, bibl. Geschichte von Schuster und
die Vulßata von Dr. Loch gebraucht worden.
Die Lehrpensa waren in der lV. Gymn. -K lasse
1874/80 allgemeine Religionslehre, und Lesung des Evcittg.
Johannes nach der Vulßata; in der I I I . Gymn. -K lasse
die Lehre vom christl. Leben und Lektüre des. Evang. Lukas
nach der Vul^ata; in der I I . G y m n . - K l . die Lehre von der
Heiligung und der Vollendung, nebst Lesung des Evangelisten
Markus; m der I. G y m n . - K l . die Lehre von Gott, von der
Schöpfung und Erlösung nebst Lesung des Evang. Matthäus.
I n der f ü n f t e n Late ink lasse: die Lehre von den
Gnadenmitteln, den Satramentalien und dem Gebete; in der
v i e r t e n : von den Geboten Gottes und der Kirche und von
der christl. Gerechtigkeit nebst Abriß der Kirchengeschichte; in
der d r i t t e n : vom 9.— 12. Glaubensartikel und die Lehre
von dm Geboten Gottes 1 — 6. Bibl. Geschichte des N. T . ;
in der z w e i t e n : Einleitung und die Lehre vom Glauben bis
zum 9. Glaubensartikel, seit 1875/76 vom 6. Glaubensartikel
bis zum 1. Gebote Gottes, dann die Lehre von den hl. Sa-
kramenten der Firmung, der Buße und des Altars, dann bibl.
') Schulordnung von 1874 I I . 7 und s.
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Geschichte des A.T., in der ersten: Einleitung und die Lehre
vom Glauben bis zum 6. Glaubensartikel, dann wie in der
zweiten Klasse, l)
L. Protestant ische R e l i g i o n .
Da die Zahl der Protest. Schüler stets eine verhältniß-
mäßig geringe, selten über V? der Gesammtschülerzahl betragende
war, so wurden im Religionsunterrichte je 2 Klassen vereinigt
und eine obere A b t h e i l u n g , welche die Gymn. und eine
u n t e r e gebildet, welche die Progymnasial- und die lat. Vor-
bereitungsschüler umfaßte. Lehrer in der oberen Abtheilung
war 1811/12 der Rektor und Professor Keyn, in der untern
der Progymn.-Lehrer Reichl.
Von 1812,13 — 40/41 gab der Konrektor und Professor
Saalfrant, der auch ordinirter Geistlicher war, im Gymnasium,
zeitweise auch im Progymnastum und in der Vorbereitungs-
schule diesen Unterricht, der 1815/16 — 22/23 weltlichen Pro-
fessoren prot. Konfession, 1^27/28 — 40/41 Stadtvitaren über-
tragen war. 1820/22 war in der unteren, 1840/41 in der
obern und 1841/4? in beiden Abtheilungen ein Pfarrer Reli-
gionslehrer. Seit 184? ertheilte der Stadtvikar, nachmals
Gymn.-Professor und derzeitige Konrektor Langoth sämmtlichen
prot. Schülern Religionsimtcrricht, von denen nur 1875/7?
die beiden untersten Klassen dem Studienlehrer Bogt über-
geben waren, der zugleich Theologe war. Die tonfirmirten
Latemschüler wurden 1832 und in mehreren folgenden Jahren
mit den Schülern der I I . und I. Gymnasial-Klasse zugleich
unterrichtet.
Der Lehrstoff war bis 1824/25 nicht bestimmt für die
einzelnen Abcheilungen ausgeschieden. I n der oberen wurde
Einleitung in die Religion, die Glaubens- und Sittenlehre
behandelt, öfter auch eine erklärende Lektüre des Evang. Jo-
hannes vorgenommen und über die in der Kirche gehörten
Jahresberichte.
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Predigten Aufsätze gemacht. I n der u n t e r e n Abt He i l ung
wurde der Forsche Katechismus mit Bibelsprüchen und Lieder-
versen gelernt, von den Größeren kurze Predigtaufsätze über
die gehörten Predigten gemacht, von den Kleineren in der
Bibel gelesen.
Lehrbücher waren in der oberen Abtheilung: Aug. Herm.
Niemayer's Lehrbuch für die oberen Religionsklassen. M . Chr.
Gotth. Herrmann's Lehrbuch der christl. Religion, in der unteren
war FoFs Anleitung zur gründlichen Erkenntniß der christl.
Religion, und die bibl. Geschichte von Morgenbesser eingeführt.
Die U n t e r r i c h t s z e i t war von 1811.12—15/16 und
von 20/21 — 24/25 zwei Stunden für jede Abtheilung, von
16/17 —19/20 nur eine in der Woche. Seit 1824/25 be-
kamen beide Abtheilungen wieder je zwei, die Schulordnung
von 1874/75 bestimmte aber der IV. und I I I . Gymn.-Klasse
nur eine Wochenstunde.
Von 1824/25 — 54/55 enthalten die Jahresberichte nichts
Näheres über die Lehrgegenstände. Von 1854/55 an geben
sie Folgendes. Lehrbücher waren in der oberen Abtheilung:
Thomasius' Grundlinien zum Religionsunterrichte für die
Gymnasien, in der unteren: Luther's kleiner Katechismus,
Zahn's bibl. Geschichte, Kurtz' Lehrbuch der heil. Geschichte.
Lehrs to f f : I n der IV. und I I I . Gymn. -K lasse wurde in
je 2 Jahren die gesammte christl. Lehre nach Thomasius ge-
nommen und damit meistens Lektüre paulin. Briefe aus dem
Urtext mit Erklärung verbunden. I n der I I . und I. G y m n . -
Klasse wurden in je 2 Jahren alt- und neutestamentliche
Heilsgeschichte und Geschichte der Pflanzung der Kirche im
apost. Zeitalter behandelt, Abschnitte aus den Evangelien im
Grundtexte gelesen uüd erklärt, von 1870/71 an auch die
(?0Qto88io HußU8taua durchgenommen. Die 4. und 3. L a -
te ink lasse kam in 2 Jahren vom zweiten Hauptstück des
luth. Katechismus bis zum Schlüsse und lernte die bibl.
Geschichte des A. und N. Testamentes vollständig. I n der
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2. und 1. La te in t lasse wurde in 2 Jahren das erste Haupt-
stück des Katechismus und der erste Glaubensartikel gelernt,
sowie nach Zahn's bibl. Geschichte das A. und N. Testament.
Nach der neuen Schulordnung von 1874 wird der Reli-
gionsunterricht gemäß der hierüber bestehenden besonderen
Bestimmungen ertheilt. )^ Die Lehrbücher sind: Die Grund-
linien des Thomasius und Luther's kleiner Katechismus, Zahn's
bibl. Geschichte und das griech. N. T. Die zweijährigen
Lehrpensa waren: in der IV. und I I I . Gymn . -K lasse
allgem. Religionslehre, Christologie, Soteriologie, Eschatologie
und 1879/80 histor. Einleitung in die altkirchl. Bekenntnisse
und in die Bekenntnißschriften der evang. Kirche. I n der I I .
und I. Gymn. -K lasse das Leben Jesu und die Geschichte
der Pflanzung der christl. Kirche durch die Apostel. Einleitung
in die Geschichte des st. T. und in den Kanon des A. T.,
Lektüre größerer Stücke aus Matthäus, Lukas und Johannes
im Urtexte. I m Jahre 1879/80 noch die Entwicklung der
christl. Kirche in den ersten 5 Jahrhunderten. I n der 5. La -
te ink las fe die Wiederholung des 2. und 3. Glaubensartikels
und die Durchnahme der übrigen Hauptstücke des Katechismus,
dann die neutestamentliche Heilsgeschichte. I n der 4. und 3.
L a t e i n k la f fe die Lehre des 2. und 3. Glaubensartikels des
Katechismus, bibl. Geschichte des A. T. und ein Theil der
Geschichte des N. T. I n der 2. und 1. La te ink lasse der
1. Glaubensartikel und die 10 Gebote, dann die erste Hälfte
der alttcst. bibl. Geschichte.-)
7. I s r a e l i t i s c h e R e l i g i o n .
Die Schulordnungen nehmen auf den Unterricht der israel.
Schüler in der Religion keine Rücksicht. I n den Iahres-
Berichtm wird eines israel. Religionslehrers erst 1832/33 für
3 Schüler erwähnt; aber von Lehrbüchern und Lehrstoff ist
') Schulordnung von 1874 l l . 7 und 8.
2) Jahresberichte.
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vd. « x v m .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0025-2
18
vor 1869 keine Rede. 1869/70 wurden nut den israet. Schülern
der I I . Gymn.-Klasse vereint mit denen der 3., 2. und 1. Latein-
klasse die Pflichten gegen Gott und die Nebenmenschen abge-
handelt, aus der bibl. Geschichte die Richter und die Könige
gewählt und das erste Buch des Pentateuchs übersetzt. 1870/71
behandelte man mit den Schülern der I I I . Gymn.-Klasse, 4.
und 3. Meinklasse dieselbe Pftichtenlehre und übersetzte den
15. — 20. Psalm und das l.BuchMosis aus dem Hebräischen.
1871/72 nahm man mit den Schülern der IV. und I . Gymn.-
Klasse, und denen der 3. Lateinklasse die Lehren vom Messias-
reiche und den 10 Geboten, die bibl. Geschichte von den
Glaubensvätern und den Propheten durch, und übersetzte das
Gebet für alle Wochen- und Sabbathtage aus dem Hebräischen.
1872/73 wurden die israel. Schüler der I I Gymn.-Klasse die
Pflichten gegen die Nebenmenschen und die Geschichte der
Richter und Könige in Israel gelehrt, aus dem Hebräischen
das 1. Buch Moses und einige Psalmen übersetzt. Die israel.
Schüler der I.Lateinllasse lemten die Eigenschaften und Werte
Gottes und bibl. Geschichte von der Schöpfung bis zur Theilung
des jüdischen Staates, auch nahmen sie an den Übersetzungen
aus dem Hobr. Thcil. 1873/74 behandelten die Schüler der
I I I . Gymn.-Klasse die Abschnitte 1 — 3 der israel. Glaubens-
und den 1. Abschnitt der Sittenlehre, ans dem Hebräischen
übersetzten sie das 4. Buch Moses und einige Psalmen. Die
Schüler der 2. und 1. Lateinklasse lernten im Katechismus
den 1 . — 3. Abschnitt und die Geschichte von den Richtern und
Königen in Israel. Aus dem Hebräischen übersetzten sie das
Gebet für alle Tage des Jahres, 1874/75 wurde mit den
Schülern der IV. Gymn.-Klasse von der ümern und äußern
Gottesverehrung und von den Pflichten gegen die Neben-
menschen gehandelt, auch 6 Kapitel von dem Kommentar Raschi ^
Naschi Salomo, Ben Isaak, geb. zu Troyes 1040, gest. 1150,
war ein trefflicher Kommentator.
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zum 1. Buch Moses gelesen. Die Schiller der 2. und 1. La-
teinklasse lernten Glaubens- und Sittenlehren, die Geschichte
von den Glaubmsvätern und Propheten uud übersetzten die
Psalmen 115 — 24 nnd das 2. Buch Moses. 1875/76 lernten
die Schüler der 3., 2. und 1. Lateinklasse die Abschnitte 1 —
3 aus dem Katechismus, aus der bibl. Geschichte die Fakta
bis zur Auflösung des isr. Staates und übersetzten die Gebete
für die Wochentage und Sabbathe des Jahres. 1876/7? war
das Pensum der 4., 3., 2. und 1. Lateintlasse fast das vor-
iährig^ ebenso 1877/78 für die ganze Lateinschule. 1879/80
wurden in der I I . und I. Gymn.-Klasse die Pfiichten gegen
behandelt, bibl. Geschichte von
den isr^ Königen bis zur Auflösung des jüd. Staates genommen
und aus dem Hebräischen die Psalmen 1 1 2 — 1 9 übersetzt.
I n der 5., 4., 3. uud 1. Lateinllasse war das Pensum: die
3 ersten Abschnitte des Katechismus, bibl. Geschichte von der
Schöpfung bis zu den israel. Königen uud die Uebersetzung
der Gebete für alle Feste'- des'Jahres. Lehrbücher sind nicht
angegeben.') ,
Die Lehrer waren die Stadt-Schul- und Religionslehrer
der hiesigen israel. Gemeinde.
F. P h i l o s o p h i e .
Für philosophische Vorbereitungswissenschaften war von
1811/12— 16/17 ein eigner Professor, der zugleich den kath.
Religiousuuterricht zu geben hatte, aufgestellt. Die wöchentliche
S t u n d e n z a h l dafür war in der Regel für die oberen Gymn.-
Klassen 3, in den unteren 2. Der Leh rs to f f konnte an-
fangs, weil der Unterricht hierin in allen Klassen von vorn
angefangen werden mußte, dem Lehrplan noch nicht entsprechend
gegeben werden. Da die Schüler der I. und I I . Gymn.-Klasse
sich an Vorbildung am nächsten standen, so hatten sie 1811/12
den Unterricht in der Philosophie gemeinsam. Der Lehrer
Jahresberichte.
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suchte ihre noch ungeübte Dwkkräft auf sinnliche Gegenstände
zu fixiren, dann allmählig zu gewöhnen, Begriffe iu abz-t, acto
zu bilden und sie mit den einfachsten Gesetzen des Verstandes
in der Bildung der Begriffe und Urtheile bekannt zu machen.
I n den folgenden Jahren wurden diese Klassen im Philosoph.
Unterrichte getrennt. Der I. G y m n . - K l a s s e wurde eine
Einleitung in die philos. Wissenschaften, dann die Lehre von
dem sinnlichen Anschauungsvermögen nach seiner verschiedenen
Wirkungsweise und einige der vorzüglichsten Gegenstände aus
der empir. Anthropologie nach Kant vorgetragen; dafür aber
in den 2 letzten Jahren eine Einleitung in die Dentlehre ge-
geben. I n der I I . G y m n . - K l a s s e wurde reine und ange-
wandte Logik möglichst faßlich und praktisch behandelt, in den
folgenden Jahren aber der analytische und dialett. Theil der-
selben gelehrt. Den Schülern der I I I . G y m n . - Kla'sse wurden
1811/12 die Hauptmomente der empir. Psychologie nach Carus,
1812/13 reine und augewandte Logik nebst dem allgemeinen
Theile der Sittenlehre, 1813/14 statt der Logik ein Theil der
Kunstwissenschaft, 1814/15 der allgemeine und der besondere
Theil der philos. Mora l und 1815/16 der analyt. und der
dialekt. Theil der Logik nebst einer Theorie der Dichtkunst
vorgetragen. I n der IV. G y m n . - K l a s s e wurde 1811/12
die Sinnes- und Verstandeslehre nebst einer kurzen Enzyklopädie
und Methodologie der vorzüglichsten Wissenschaften, 1812/13
Verstandeslehre, Einleitung in die Philosophie und allgemeine
philos. Enzyklopädie, 1813/14 außer der philos. Einleitung der
allgemeine und der spezielle Theil der philos. Mora l , 1814/15
die Geschichte der vorzüglichsten philos. Lehrgebäude und 1815/16
eine Einleitung in die Philosophie gegeben, der allgem. Thcil
der Philosophie nach seinen vorzüglichsten Gegenständen erörtert
und mit einer Enzyklopädie der philos. Wissenschaften geschlossen.
Die Lehrbücher waren: Klein's Lehrbuch der Sinnen-
und Verstandeslehre. Bamberg 1810. Dessen Versuch die
Ethik als Wissenschaft zu begründen. Rudolst. 1811.
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Von 1816 an wurden nach Erlaß vom 28. September
keine eigenen philos. Lehrstunden an den Gymnasien mehr
gehalten, desto gründlicher und fleißiger sollte nun die Religion
betrieben werden. Nach der Schulordnung von 1824 wurde
in der an den Gymnasien errichteten Lyzealtlasse Philosophie
gelehrt, und es nahm unter den Lehrgegenständen dieser Klasse
die Logit den erstenMang ein, als die Grundlage aller Philos.
Wissenschaften, und einer nothwendigen Borübung zu allem
strengwissenschaftlichen Studium. Sie soll aber nicht bloß
theoretisch vorgetragen werden, sondern mit prakt. Uebungen
verbunden. Später wurden bei dem deutschen Unterrichte in
den obersten Gymn.-Klassen manche philos. Gegenstände mit
behandelt. Nach der Schulordnung von 1874 schließt sich in
der IV. Gymn.-Klasse dem deutschen Unterricht ein propädeut.
Vortrag über die Hauptthatsachen der empir. Psychologie und
über die wichtigsten Lehren der formalen Logik an.^)
e. L a t e i n .
V o n 1811/12 — 24/25.
Die auf das Latein in dieser Periode verwendete wöchentl.
S t u n d e n z a h l betrug für die IV. Gymn.-Klasse 4 — 7, für
die I I I . Gymn.-Klasse meistens 6, für die I I . und I- 6 — 8 ;
in dem Oberprogymn. meist 6, in dem Unterprogymn. 5 — 6 ,
in der Oberprimär 1 0 — 11 und in der untern 9 — 11.
Den Lehrs to f f betreffend ist aus den Jahresberichten
zu ersehen, daß in der IV. G y m n . »Klasse Oion-o Oikri
äe Matura, veorum, vrawr, Oi-atmues),
6srmama), Visßilw8 (^knsis, t^cn-ßioa) und
Noratws (Oäao, Npistolay) die gelesenen und erklärten
Klassiker waren. Als Stilübungen finden wir, daß man
Stücke aus deutschen Klassikern in's Latein und aus letzteren
Auctoren in's Deutsche übersetzte; in manchen Jahren machten
die Schüler dieser Klasse auch kleine lat. Reden. I n der
Jahresberichte.
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III. Gymn.-Klasse waren die Klassiker Uvm8,
und Ilm-iltius (Oäao, 8«ti, ae und Lpi^wIaO). Zu den
Ciceronian. Reden gab der Lehrer Einleitungen und Dispo-
sitionen größtenteils nach Wolfs. Latein. Stilübung in Lati-
nitäten, kleine Versionen in's Deutsche und metrische Uebungen
werden angeführt. Auch Scheller's Anleitung zum lat. S t i l ,
und Maurus Stölzl's Anleitung zur Beredsamkeit wurden
gelesen und studirt. — I n der I I . Gymn. -K lasse lasen die
Schüler 8nIIu8tiu8 i^atMua und ^u^m-tda), Oioero
Ovic1iu8 (Mtamorpk.), Vii'F,liu8 LdoM6, verglichen mit
des Theokritos Idyllen (22/23) und Elegieen aus Nmmerig's
Anleitung zur lat. Verskunst; trieben Stilübungen, Prosodic
und, Metrik mit prakt. Uebungen, und Lektüre und Studium
von Stölzl's Anleitung. I n der I. Gymn. -K lasse wa:
die Lektüre Oa63ar (NsII. (3aIIic. und Oivile),
(.luKui'td^) s.'m'tiu8) ?Iiniu8 (^pi8wlKo), Cicero
und I.3.oliu8), Oviäiu«
Elegien aus Emmerig. 8^ntaxi8 oru^w wurde nach Wenck'c
lat. Sprachlehre, Prosodie und Metrik nach Emmerig gelehrt^
Latimtäten, Versionen (19 20 auch einige Kapitel aus O'ae8ari ^
bsll. l^ail. in's Griech.), Extemporalia, metrische Hebungen
wechselten mit einander ab. I m O d e r p r o g y m n a s i u m lae
man
lat. von Bröder und aus Jakobs' lat. Elementarbuch 2. uut
3.. Bändchen. 8/utax. oinata würde nach Bröder's Grau^
matik gelehrt, 8^nwx. commun. aus' Wenck's Sprachlehrt
wiederholt, aus Döring's Anleitung 2. Kurs in's Latein über-
setzt, kleine lat. Aufsätze gemacht, lat. Redensarten aus deni
Gelesenen ausgezogen und menlorirt, auch lat. Stücke aus-
wendig gelernt und dellamirt. -^ I m U n t e r p r o gymn. wurd<
dorn. N6P08, ktl9.oäru8) ferner aus Jakobs' lat. Elementar-
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buch Oioeroms vita gelesen, nach Grotefend's lat. Sprachlehre
die gewöhnliche Syntax repetirt, die 8^utaxi8 ornata neu
gelehrt, aus Krebs' Anleitung aus dem Deutschen in's Latein
übersetzt, lat. Abschnitte gelernt und vorgetragen. — I n der
O b e r p r i m ä r wurde lat. Syntax nach Wenck's, später nach
Bröder's Grammatik gelehrt, Sätze aus der Grammatik über-
setzt, memorirt, oder rückübersetzt, aus Bröder's Isctioinbus
lat. sowie aus Jakobs' lat. Uebungsbuch in's Deutsche über-
setzt und deutsch-lat. Uebungen angestellt. — I n der U n t e r -
p r i m ä r übersetzten die Schüler aus den latein. Gesprächen
und Erzählungen Bröder's und dessen leotiouiduy latiu. oder
aus Jakobs' Elementarbuch 1. Kurs in's Deutsche, aus Cam-
merer's oder Baumgärtner's Nebungsbüchern in's Latein und
lernten aus Bröder's kleiner Grammatik die Etymologie und
die einfachsten Regeln der Syntax. ^
V o n 1824/25 — 29/30.
Nach dem Lehrplan vom 18. Oktober 1824 sollen es die
Gynm.-Schüler nicht bloß so weit bringen, daß sie zur Noch
einen lat. Schriftsteller zu übersetzen oder ein latein. Kom-
pendium zu lesen vermögen, sondern es wird zum mindesten
gefordert, daß sie sich in dieser Sprache grammat. fehlerfrei
schriftlich und mündlich ausdrücken können. Sie müssen daher
in der Lateinschule durch mehrjährige praktische Uebungen solche
Sicherheit in den grammat. Regeln erlangt haben, daß sie
eine Übersetzung sowohl aus dem Deutschen in's Latein, als
aus diesem in's Deutsche von Fehlern gegen die Elementar-
grammatik vollkommen frei zu fertigen vermögen. )^ Hiebei
sind die Elementarbücher von Döring zu Grunde zu legend)
Das G y m n a s i u m muß von dem Zurückgehen auf die. ersten
!) Jahresberichte.
') Lehrplan von 1824 1. 2.
' ) Daselbst I I I . 24. b.
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grammat. Uebungen durchaus frei bleiben. I n den 2 u n tersten
G y m n . - K l a s s e n ist die grammat. Fertigkeit der Schüler
durch gesteigerte Uebungen im schriftlichen und mündlichen
Uebersetzen aus dem Latein in's Deutsche und umgekehrt weiter
auszubilden. Damit ist hier auch schon Uebung im prosod.
Lesen, Abtheilen und Zusammensetzen von Hexametern und
Distichen, vorzüglich zur Schärfung der Aufmerksamkeit auf
die Quantität der Sylben zu verbinden.') Zum Memoriren
und Rezitiren sind allmählig größere klassische Stellen zu geben.
I n der m i t t l e r e n (III.) K lasse bleibt die Hauptaufgabe
noch mimdl. und schristl. Ueberfetzen, und es tritt dabei nur
die Erweiterung ein, daß einestheils statt der Chrestomathien
vollständige klassische Schriftsteller zu Grunde gelegt, anderu-
theils mit dem Uebersetzen und der Worterklärüng auch mehr
Satzerklärungen verbunden werden.') Die zu lesenden Autoren
sind: (?oru. ^6p08, Oicerom8 (?ato 6t I^aeliu?, I^ivii di8wr.
Üb. I — V, 0vicki 1>i8tia.s) Diese Klasse versucht auch
latein. Disticha selbst zu verfertigen. Zum Memoriren und
Rezitireu werden jetzt vorzugsweise ganze Stellen aus den
Klassikern, die erklärt worden sind, gewählt. I n den beiden
obersten (IV. und V.) G y m n . - K l a s s e n ist mit dem kur-
sorischen Lesen eines klassischen Schriftstellers die Mansche
Behandlung eines anderen zu verbinden. Die Uebungen im
schriftlichen Uebersetzen hören auch in dieser Klasse nicht ganz
auf, sondern wechseln nur nach und nach mit eigenen Aus-
arbeitungen, zu denen der Lehrer die Aufgabe gibt. Die
Uebungen im Memoriren und Rezitiren können nach und
nach auf eigene Ausarbeitungen der Schüler ausgedehnt werden
und daran Uebungen im Lateinsprecheu angeknüpft werden.')
Zur Lektüre sind zu wählen: in der IV. Klasse Ono^r, I.i
') Lehrplan von 1354 I I . 20. u.
') Daselbst I I . 21. n.
' ) Daselbst IN. 24. l,.
Daselbst I I . 22. » und k.
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VM3) Oieero lNsiißt. aä l^awil.), VirMu8 (^6U6I8), Oviämg
(NetZw.) I n der V. Klasse I^vius, ^ttNul-ltius, Oicoro
(Reden), VirzMns (einzelne Abschnitte der Georgika), Ho-
,-»tiu5. )^ Die für jede Klasse bezeichneten Schriftsteller sotten
aber nicht alle zugleich behandelt werden, sondern es hat der
Lehrer ans ihnen von Jahr zu Jahr eine Auswahl zu treffen,
darf aber leine anderen als die bezeichneten behandeln, wenn
nicht der Lehrerrath ausdrücklich eine Ausnahme als zweck-
mäßig erklärt. 2) Das klassische Studium wird auch in der
Lyzealklasse noch fortgesetzt und sogar gesteigert, indem für
dasselbe die schwierigsten Klassiker und anhaltende Hebungen
im Sprechen der lat. Sprache vorbehalten bleiben. Allein es
kann doch nicht mehr als Hauptgegenstand der Beschäftigung
behandelt werden. 2)
Die Jahresberichte aus diesem Zeitabschnitte enthalten
über die Lehrgegenstände nichts Spezielles.
V o n 1829 /30-54 /55 .
Die am 13. März 1830 erschienene Schulordnung be-
stimmt für das Latein in der 1. und 2. Klasse der Lateinschule
wöchentlich 13, in der 3. und 4. Klasse 10, in der I. und I I ,
Gymnasialklasse 8, in der I I I . Klasse ? und in der IV. Klafft
6 Wochenstunden.
Der U m f a n g des zu Lehrenden ist: I n der I. La .
t e i n t l a s s e wird die Formenlehre behandelt, eine Anzah
wohlgewählter Wörter dem Gedächtnisse eingeprägt, aus zweck
mäßigen Elementarbüchern Versuch mit Übersetzungen am
dem Deutschen in's Latein und umgekehrt gemacht. — I n dei
2. La te ink lasse soll eine vollständige Kenntniß der Anomali,
in der Form, Einsicht in die Bedeutung der Redetheile un«
in die Wortbildung erzielt, dann die Syntax über Convenienz
») Lehrplan von 1824 I I I . 24. 0 und 0.
u) Daselbst I I I . 25.
') Daselbst l l . 23. b.
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Rektion und Verbindung der Satzglieder, jedoch mit Ueber-
gehung einer vollständigen Darstellung der Partizipial-Kon-
struktion gegeben werden. Daneben sollen die Schüler lat.
Sentenzen in gebundener und ungebundener Rede, kurze
Dialogen u. dgl. memoriren, auch sollen beide Arten von
Übersetzungen nach einem Elementarbuch fortgesetzt werden.
I n der 3. La te ink lasse sollen die Lehren von der Particip.-
Konstruktion und den Verbmdungsarten durch das Relativmn
vollständig, die Lehre von den Zeiten, Moden und der Wort-
stellung nach ihren Grundzügen vorgetragen, die Lebensbe-
schreibungen des (?om. X6P08, die Fabeln des?Illl6clru8 oder
eine zweckmäßc Chrestomathie erklärt und auf Grund dieser
Erklärung kleine Sprechübungen und in Extemporalien die
ersten Uebungen im Latcinschreiben vorgenommen werden. I n
der 4. La te ink lasse soll die 8Ma.xi8 oruata nebst der
Prosodie und aus der Metr i f soviel, als nöthig ist um ge-
brochene Verse zu Hexametern und Pentametern zusammen-
zusetzen, vorgetragen werden. Zur Erklärung sollen die Kom-
mentarien des Cäsar oder eine zweckmäße Chrestomathie und
eine für Anfänger in der lat. Verskunst geeignete Anthologie
dienen, auch die erwähnten Sprech- und Schreibübungen fort-
gesetzt werden. )^
Bezüglich der M e t h o d e wird verlangt, dstß von den
Schülern weder ein buchstäbliches Auswendiglernen der Regeln,
noch das Aufschreiben derselben, noch zur Borbereitung eine
schriftliche Übersetzung des zu erklärenden Pensums gefordert
werde, sondern es soll genügen, daß der Schüler das letztere
aufmerksam durchgegangen und die ihm unbekannten Vokabeln
aufgesucht, aufgezeichnet und memorirt habe. )^
I n den be iden unHeren G y m n . - K l a s s e n soll noch
ein eigener gramm. Unterricht ertheilt werden, der außer Pro-
!) Schulordnung von 1330 I I I . 10 — 13.
Dieselbe I I I . 14.
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sodie und Metrik eine erweiterte, genauer begründete und
den feineren Sprachgebrauch erläuternde Behandlung der Syn-
tax umfaßt. Auch sollen wöchentlich schriftliche Uebungen sowohl
in ungebundener als gebundener Rede angestellt und die Sprech-
übungen fortgesetzt werden. Als zu lesende Schriftsteller sind
zu wählen: in der I. Gttmn.-Klasse Og.68ar, ^ustinu«, Oresro
(leichte Briefe, die Briefe von der Freundschaft und vom Alter),
0viäiu8 (Auswahl aus den Metamorph.), Vir^iliu8 (Aeneide).
I n der I I . Gynm.-Klasse I.ivw8, 8Mu8tw3, Oien-o (Briefe),
0viäiu8 (^88ti), Vil^iliu8 (^6uoi8 und Nncolica), Noratins
(die leichtern Oden). ,
I n den be iden obe rn Gymn. -K lassen sollen sich
die wöchentlichen schriftlichen Arbeiten zu Aufsätzen von größerem
Umfang erheben. Zur Lektüre sind zu wählen: für die I I I . Gymn>
Klasse Oicero (kleine Reden, die Bücher vom Redner und von
berühmten Rednern), (Humotilwnus (das 10. Buch), i 'acitW
(Ngrikola und Germania), lloratiuö (Oden und die Epistel an
die. Pisonen^, Vir^iliu8 (Georgika). — Für die IV. Gymn.-
Klasse Oicei-0 (Tustulan. Untersuchungen, die Bücher vom
höchsten Gute und von den Pflichten), laoitu» (Historien),
?Iauw8 (Hulularik, und Oaptivi), ^.uoretw8 (auserlesene
Stücke), OatuIIu8, 1'ibuIIu8 und ?wpbi'tw8 (mit Auswahl).
k>0ratiu8 (Sermonen und Briefe). )^
I n Betreff der M e t h o d e war bestimmt: 1) daß bei
der Lektüre in der Regel von den Historikern zu den Rednern
und Philosophen, von den Elegjkern zu den Lyrikern und Dra-
matikern fortzuschreiten sei; 2) daß die Schüler bei der Er-
klärung des Einzelnen nicht länger als die Lösung der Schwie-
rigkeit es durchaus nöthig macht, aufgehalten werden sollen.
Die Erklärung ist auf Dasjenige, was zum Verstehen unent-
behrlich ist, einzuschränken, vorzügliche Aufmerksamkeit auf die
Folge und Verbindung der Gedanken, der Wahl und/ Stellung
Schulordnung von 1830 IX . 73.
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der Worte zu richten, und besonders die eigene Thätigleit der
Schüler dadurch zu üben, daß sie unablässig angehalten werden,
in dem Uebersetzen nach dem entsprechenden deutschen Ausdrucke
zu streben. Stücke, deren Inha l t für die Jugend nicht geeignet
ist, sollen übergangen werden. I n einer Klasse mehr als
2 Schriftsteller auf einmal neben einander zu lesen ist so
wenig gestattet, als mit den Schriftstellern während des Se-
mesters wechseln, l)
Auch aus diesem Jahre geben die Jahresberichte über
die Lehrgegenstände nichts Besonderes an.
V o n 1854/55 —74/75.
Die Schulordnung von 1850 wurde revidirt 1854 her-
ausgegeben und bestimmte für den tat. Sprachunterricht in
der 1. und 2. Lateintlasse zehn, in der 3. und 4. acht, in der
I. und I I . Gymn.-Klasse sieben, in der I I I . und IV. sechs
Wochenstunden.
Der U m f a n g des L e h r s t o f f e s ist in der 1. L a -
te ink lasse das Allgemeine der gesammten Formenlehre voll-
ständig, wobei einige leichtere Regeln der Syntax auf pralt.
Wege mitzutheilen sind. Besondere Aufmerksamkeit ist der
Wortbildung durch Erlernen der Wortstämme in ihren Ab-
leitungen zu widmen; mechanisches Memoriren von zusammen-
hangslosen Wörtern und Redensarten und sogenannten Sen-
tenzen nicht zu dulden. Ein zweckmäßes Elementarbuch zum
Uebersetzen aus dem Deutschen in's Lateinische und umgekehrt
dient zur mündlichen und schriftlichen Einübung des Lehrstoffes.
I n der 2. L a t e i n k la f fe beginnt der Unterricht nach genauer
Wiederholung der Etymologie und Ergänzung der Formen-
lehre in ihren Anomalien in der Syntax bis zum Schlüsse
der Kasuslehre. M i t anderen leichteren Lehren der Syntax
kann der Schüler auf praktischem Wege durch die Lektüre
') Schulordnung von 1830 IX. tt9 und 70.
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bekannt gemacht werden. M i t der Erlernung von Wörter-
samilien, sowie mit beiden Arten von Uebersetzungen nach
einem Elementarbuche ist fortzufahren. I n der 3. 8a t e i n -
t l asse umfaßt der Unterricht alle Theile der Syntaf inner-
halb des regelmäßigen Sprachgebrauches, die memorirten
Wörterfamilien werden zweckmäßig erweitert, mündliche und
schriftliche Uebersetzungen haben die erlernten Regeln zur
sichern und geläufigen Anwendung zu bringen. Als tat.
Lesebuch dienen die Lebensbeschreibungen des dorn. Aopos,
später können die Fabeln des silneäi-us erklärt werden. I n
der 4. La t e i n t l a s s e wird die Syntax unter fortgesetzten
praktischen Hebungen wiederholt und die Erklärung von ( k ^
8an8 Oommout. de It. 6 . oder einer Chrestomathie aus
größeren Stücken römischer Historiker vorgenommen. Zugleich
beginnt in dieser Klasse der Unterricht in der Prosodie und
in den daktylischen Versmaßen mit den nöthigen Uebungen in
Wiederherstellung aufgelöster Distichen. Ob hiebe: eine Chre-
stomathie ans tat. Dichtern zu Grunde gelegt werden soll,
überläßt ein Mimstenalcrlaß vom 21. Jun i 1854 der Be-
stimmung des Lehrerrathes. Ein anderer Ministerialcrlaß vom
16. März 1863 empfiehlt, eine Reihe allsgezeichneter lat.
Sentenzen in Versen memonren zu lassen.')
Was die M e t h o d e anlangt, so soll in den beiden untern
Lateinklassen die Kenntniß der Etymologie zur möglichsten Ge-
länfigkeit gebracht, in den beiden oberen vorzüglich darauf
gesehen werden, dem Schüler bei Übersetzung aus dem Latein
in's Deutsche Gewandtheit des Ausdrucks und bei der aus
dem Deutschen Sicherheit in der Anwendung der gramm.
Regeln zu verschaffen. Schriftliche Übersetzung soll nur bei
einzelnen schwierigen und besonders merkwürdigen, vom Lehrer
im Voraus zu bezeichnenden Stellen gefordert werden; es ge-
nüge, daß die Schüler zur Vorbereitung das zu erklärende
Revidirte Schulordnung von 1854 )U 11.
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Pensum aufmerksam durchgegangen und die ihnen unbekannten
Vokabeln aufgesucht, verzeichnet und memorirt haben.')
I m G y m n a s i u m wird die möglichst vollständige Kenntniß
des Formellen und Technischen vorausgesetzt, daher hat es die
Aufgabe, tiefer in den Geist der Sprachen einzuführen und
vermittels einer zweckmäßig geordneten und sorgfältig geführten
Lesung der Autoren den Jüngling während dieser 4 Jahre
mit dem ihm zugänglichen besten Theil der klassischen Literatur
vertraut zu machen. )^ Die Lektüre soll von den Historikern
zu dm Rednern und Philosophen, von den Epikern zu den
Lyrikern und Dramatikern vorschreiten. ^) Es werden zur
Auswahl der Lehrer vorgeschrieben: für die I. G y m n. - Klasse
(NsII. 6aII.), Ourtiu«) Oiceio (c>6 Zonoet. 6t do
, Oviäius (Stücke aus den Eleg. und Metamorph.);
zur kursorischen Lektüre: (Äosar sL. 6.) und ^ustiuus. — Für
die I I . Gymn.-Klasse: I^viu8, 8Mu8tiu8, 0viäiü8 (^8 t i ) ,
ausgewählte Stücke aus den Elegikern, Vir^!Iiu8 (Aeneide);
zur kursor. Lektüre Omtw8. - F ü r die I I I . Mymn.-Klasse:
Oiesro (Reden, Auswahl aus dessen Briefen), Hm nctilianu8
(10. Buch), Vil-Filni8 (I^uoolic;^ N0ratiu8 («lli-m. ßolsct.
und Lpi'8t. aä ?i30no8); zur kursor. Lektüre: ^iviu8, 8kl I-
Iu8tiu.8) .^6U6l8. — Für die IV. Gymn.-Klasse: Cicero
(Reden, rhetor. und philos. Schriften), ssnocn (kleinere philos.
Schriften und Briefe), l!omtm8 (Satiren und Episteln), V!r-
F ; zur kursor. Lektüre: I^ivw? und Oiosw. ^
Bezüglich der Me thode heißt es: Bei der Erklärung der
Autoren sowohl als bei den schnftlichm Uebungen haben die
Lehrer sorgfältig darauf zu achten, daß nicht nur die Kenntniß
der lateinischen Sprache, soweit sie in der lateinischen Schule
erworben worden ist, geläufig erhalten und ergänzt, sondern'
1) Ncvidirte Schulordnung von t854 l l i . 15.
2) Dieselbe V l l l . 50.
») Dieselbe V l l l . 51 .
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auch die Bildung des lat. Ausdrucks begründet werde. Zufolge
Ministerial-Erlasses vom 21. Jun i 1854 ist der Unterricht
in der Prosodie und Metrik im Gymnasium fortzuführen und
durch fortgesetzte praktische Uebungen zu unterstützen, auch mit
dem Memoriren lät. Sentenzen in Versen fortzufahren. Bei
der Erklärung des Einzelnen sollen die Schüler nicht länger
aufgehalten werden, als die Lösung der Schwierigkeiten >durch-
aus erfordert, die Erklärung ist daher auf Das zu beschränken,
was zum Verstehen unentbehrlich ist, vorzügliche Aufmerk-
samkeit auf die Folge bei Verbindung der Gedanken und der
Komposition des ganzen Werkes zu richten; beim Uebersetzen
sind die Schüler unablässig anzuhalten, nicht allein nach dem
entsprechenden, sondern auch nach einem schönen und fließenden
deutschen Ausdrucke zu streben. Einzelne besonders lehrreiche
und anziehende Stellen der gelesenen Autoren sollen von den
Schülern dem Gedächtnisse eingeprägt werden. ^) Die kursor.
Lektüre soll in der Art Statt finden, dqß der in det untern
Klasse statarisch gelesene Autor in der folgenden zusämmen-
hängend> womöglich im Ganzen gelesen werde. Der Gebrauch
von Chrestomathien und Anthologien ist dem Gymnasium
nicht untersagt, doch mehr als zwei Schriftsteller statarisch in
einer Klasse nebeneinander zu lesen nicht gestattet. ^ )
Von 1854/55 an enthalten die Jahresberichte die Angabe
der Lehrgegenstände, des Lehrstoffs und der Lehrbücher, woraus
erhellet, daß in der IV. G y m n . - K l a s s e die vorgeschriebenen
Klassiker außer Heuscn, I'nciwß und Vi rz i l i i l^soiFioa ge-
lesen, die Stilübungen 1863/64 größtenteils nach einem
Uebungsbuche, zum Theil auch nach Diktaten des Lehrers ge-
macht wurden. — I n der I I I . G y m n . - K l a s s e wurden von
den statarisch zu behandelnden Autoren Cicero's Briefe, Quincti-
lian's 10. Buch, Virgil 's Bukolika, und von der kursor. Lektüre
Revidirte Schulordnung von 1854 V M . 54.
') Dieselbe V M . 59.
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Virgil 's Aeneide nicht gewählt. Außer stilist. und metrischen
Uebungen wurden auch Versionen gemacht und Horazische Oden
memorirt, das^mmen 3e(?ulm'6 und mehrere Epoden statarisch
gelesen. — I n der I I . Gymzi . -K lasse wählte man alle zur
Lektüre bestimmten Autoren, repetirte die Tempus- und Modus-
lehre, dann lehrte man 8)'ntnxi8 ornata, welche seit 1858/59
aus Nägelsbach's Stilistik ergänzt wurde, auch ließ man stilist.
Uebungen mündlich und schriftlich aus einem passenden Uebungs-
buche machen.— I n der I. Gymn. -K lasse wurde aus dm
zur Wahl gegebenen Schriftstellern 5u5tmu8 nicht genommen,
aber 1855/56 Oviäii ^ 3 t i gelesen und 1869/70 seine Herolden,
bisweilen wurden auch Stücke aus Cicero in's Latein zurück-
übersetzt. Aus der Grammatik wiederholte man die Tempus-
und Moduslehre, fügte die 8^iltaxi8 oruata neu hinzu, machte
öfter PeMbüngen im heroischen und elegischen Metrum und
ließ bisweilen Musterverse auswendig lernen. ^)
Lehrbuch er waren die im Central - Schulbücherverlag
erschienenen Teftausgaben der Klassiker, aber seit 1856/57
auch Ausgaben mit Anmerkungen, z. B. Cicero's ausgewählte
Reden von Halm, Tuskulamsche Untersuchungen von Tischer,
Pflichten von Heine, Redner von Jahn, Livius von Meißen-
born, Sallust von Jakobs, Curtius von Zmnpt, Cäsar's galt.
Krieg von Krämer, Hutter's Anthologie, Virgil 's Aeneide von
Ladewig, Ovid's Metamorphosen von Haupt, 'Horazens Oden
und Epoden von Obbarius oder von Nauck und Satiren und
Episteln von Krüger. Ferner die latein. Grammatik von
Iumpt, dann die von Englmann; deutschlatein. Uebungsbücher
vml Höchel und Holzer, Süpste, Seyffert, Bauer und Engl-
mann. )^
I n der 4. Late ink lasse, wurde die Syntax repetirt,
die Prosodie und die Metrik des daktylischen Distichons, bis-
Jahresberichte.
2) IahreSber.
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wellen auch dle des jambischen Trimeters gelehrt, aufgelöste
Disticha wiederhergestellt, stilistische Uebungen vorgenommen,
aus Cäsar 1 — 2 Bücher des gallischen Krieges und aus
Hutter's Anthologie mehrere Stücke gelesen und erklärt, auch
viele Denksprüche daraus dem Gedächtnisse eingeprägt. — I n
der 3. La te ink lasse nahm man die Lehre von den Prä-
positionen, dem Gerundium, Supinum, den Partizipien, Zeiten
und Moden durch und übte sie an Sätzen aus zweckmätzen
Ucbungsbüchern ein, ließ aus Herold's Vacis meeum Wörter
nnd Wörterfamilien lernen und las und erklärte Biographien
aus, Om-n. Noz)l>8. — I n der 2. L a t e i n k l a s s e wurde Kon-
gruenz und Kasuslehre, später auch die Lehre von den Prä-
positionen, dem Inf ini t iv, Gerundium und Supinum durchge-
nommen und an Sätzen aus einem passenden Uebungsbuche
aus dem Deutschen in's Lateinische eingeübt, Vokabeln gelernt
nnd Stücke aus einem lat.-deutschen Lesebuche gelesen. — I n
der 1. La t e i n t l asse lernten die Schüler die Formenlehre
aus einer Grammatik und bei Gelegenheit praktisch leichtere
Regeln der Syntax, übten dieselben durch Übersetzungen aus
einem deutsck-lat. und lat.-deutschen Uebungsbuche ein, auch
memorirten sie die hauptsächlichsten Stammwörter. ')
Lehrbücher waren: die lat. Grammatiken von Zumpt,
Mutzl und Englmann, die deutsch-lat. Uebungsbücher von
Holzer und Englmann, die lat.-deutschen Lesebücher von Engl-
mann, Tafrathshofer und Ellendt. Die Ausgaben des Central-
Schulbücherverlags von Oa^lu- und Col-n Aopos, später die
tommentirteu Editionen Cäsars von Kramer, und die des
Nepos von Siebelis, Herold's Vaäo mocum und Hutters
Anthologie.
V o n 1874/75 —79/80.
Die Schulordnung vom 20. August 1874 setzt die w ö -
chentliche S t u n d e n z a h l für den lat. Unterricht in der
Iahresber.
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1. Lateinklasse auf sieben, in der 2. und 3. Lateinklasse auf
zehn, in der 4. und 5. Lateinklasse und in der I und l l . Gymn.-
Klasse auf acht, in der IN. und IV. Gymn.-Klasse auf sieben
Stunden fest.l)
Der Lehrs to f f war: I n der IV. Gymn . -K lasse
wurden gelesen I'aoitus (Annalen, Agrikola und Germania),
Oioero (Tuskulanen, Brutus, Ofüoia und ( '^^ w m^or), außer-
dem wurden Stilübungen gemacht. — I n der I I I . G y m n . -
Klasse lasen die Schüler Licnro (größere Reden) und No-
ratms (Oden und Epoden mit Auswahl und das Säkular-
gedicht). Dann wurden zahlreiche mündliche Extemporalien
und schriftliche Uebuugen vorgenommen. — I n der I I . Gy m n.-
Klasse wählte man zur Lektüre Oicew (kleinere Reden), I^i-
viu3, Vil-AÜüiZ (Aeneide) und machte verschiedene Stilübungen.
— I n der I. Gymn. -K lasse wurden I^iviu?, 0viäw8 (Me-
tamorphosen mit Auswahl), Stücke aus Hutters Anthologie
oder Birgits Aeneide gelesen; die.Lehren vom zusammenge-
setzten Satze, von der Wort - und Satzstcllung, den Tropen
und Figuren wiederholt, metr. Versuche im elegischen Versmaße
und verschiedene Stundungen gemacht.— I n der 5. L a t e i n -
t lasse las man ^ao8ar(!>oll. 6nII.) und Abschnitte aus dem
I'iwoimum poet., wiederholte die Syntax, Prosodie und Metrik,
ließ erktärte Lesestücke frei vortragen und aus dem Uebungs-
bnche mündliche und schriftliche Stilübungen machen. — I n der
4. La te ink lasse las man mit den Schülern Oorn. 5
Biographieen, und 1879/80 einige Abschnitte aus dem
Post, lehrte nach Wiederholung der Kasuslehre die
t6mp. und Mttäm-., sowie die Orntio indiroc tll und stellte stilist.
Hebungen an.— I n der 3. La te in t lasse wurde die ge-
sammte Formenlehre wiederholt, die Kasuslehre durchgenommen
und 1878/80 auch die Lehre vom Inf init iv, dem Gerundium
und Supinum; man lernte Wörter aus dem Vokabularium
Schulordn. von 1874 I I . 7.
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und machte ans dem Uebungsbuche schriftliche und mündliche
Uebungen.— I n der 2. La te ink lasse wurde die gesammte
Formenlehre durchgenommen und aus dem Uebungsbuche
schriftlich und mündlich eingeübt. Auch machte man die Schüler
mit den einfachen syntatt. Regeln bekannt, und las Sätze und
Stücke aus dem lat. Lesebuche. — I n der 1. L a t e i n t l a s s e
lernten die Schüler Substantiva, Adjektiva, Numeralia, Prä-
positionen und die nöthigsten Pronominalformen kennen, von
75/76 an auch das Verbum 8um, die 1. Konjugation und
die Zahlwörter, übersetzte Sätze aus einem lat. Uebungsbuche
in's Deutsche und nahm schriftliche und mündliche Uebungen
im Uebersetzen in's Latein vor. ')
Lehrbücher waren: Die lat. Grammatik von Englmann
und dessen Vorbereitungsunterricht. Die Uebungsbücher zum
Uebersetzen in's Latein von Bauer und Englmann, Seyffert's
Materialien und Uebungsbuch zum Uebersetzen in's Lateinische,
Englmann's Lesebuch, ^iroeinium poet. von Siebelis. Herold's
Vaäs moeum. Die mit erklärenden Anmerkungen versehenen
Klassiker-Ausgaben für Schulen aus den Verlagsbuchhandlungen
von Teubner oder Weidmann.
I n Betreff der M e t h o d e bestimmt die neue Schul-
ordnung:
1. in allen 5 Klassen der Late inschu le ist ein beson-
deres Gewicht auf Aneignung eines lat. Wortschatzes zu legen.
Lat. Verse und Sprüche werden memorirt, mündliche und
schriftliche Übersetzungsübungen unter Benützung eines zweck-
mäßigen Elementar- und Lesebuches dienen zur sichern Be-
gründung und geläufigen Anwendung des Gelernten. Beim
Uebcrsetzen aus dem Latein ist auf die Richtigkeit und Ange-
messenheit des deutschen Ausdrucks sorgfältig Rücksicht zu
nehmen.
2. I n den Gymn. -K lassen tritt die Lektüre der Schrift-
') Icchresber.
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steller mit erhöhter Bedeutung in dm Vordergrund, doch smd
auch die Übersetzungen in das Latein unter steter Wieder-
holung und Bezugnahme auf die Grammatik fortzusetzen, und
die Aufgaben in stilistischer Beziehung stufenweise zu steigern.
Bei der Erklärung der Autoren kommt es darauf an, die
Schüler zu vollständigem sprachlichen und sachlichen Verständnisse
des Gelesenen zu bringen, so daß sie über den Inha l t und
Gedankengang eines Schriftwerkes in geordneter Rede Rechen-
schaft zu geben im Stande sind. Autoren, welche für eine
niedere Stufe zu lesen bestimmt sind, können auch in einer
höheren Klasse behandelt werden, aber so, daß in rascherem
Zuge gelesen und mehr die Komposition des Ganzen in's Auge
gefaßt wird. I n einer Klasse mehr als 2 lat. Schriftsteller
neben einander zu lesen ist nicht gestattet. Schriftliche Ueber-
sctzungen besonders schwieriger oder lehrreicher Abschnitte sind
von Zeit zu Zeit von den Schülern zu verlangen. Hiebe:
kann ihnen nachträglich zur Vergleichung eine Musterübersetzung
mitgetheilt werden. Dagegen ist es unzulässig, denselben eine
fortlaufende Übersetzung zu diktiren. Ausgewählte Stellen der
Autoren (namentlich Oden des Horaz) sollen von den Schülern
dem Gedächtnisse eingeprägt werden. I n den vier Gymnasial-
Klassen ist zur Privatlektüre Anleitung zu geben und in geeig-
neter Weise Kontrole über dieselbe zu üben. )^.
Griechisch.
Von 1811/12 — 24/25.
Die Z e i t , welche in dieser Periode auf das Griechische
wöchentlich verwendet wurde, betrug in der IV. und l l l . Gymn.-
Klasse vier, später fünf, in der I I . Gymn.-Klasse vier bis
sechs, in der I. Gymn.-Klasse meist fünf, im Progymnasium
meistentheils sechs Stunden.
Der Lehrstoff war in derIV. Gymn.-Klasse Lektüre
aus Iakob's Attita und Sotrates, Ilowäot, I ^ i a s (Oratio
Schulordn. von 1874 l l . 10.
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Oiton, ^ekeß), Hom^r (IliaZ), ^V8vd^1u8 (?wmotd6U8),
8opdocle8 (^nti^oneX ^uripi(^68 (^leoßti«, Ueond«.); Ueber-
setzungsn aus dem Griech. in's Deutsche und umgekehrt. — I n
der I I I . Gymn. -K lasse wurde aus Jakobs' Elementarbuch
2. Theil 3. Kurs und dessen Blumenlese, dann auch aus
Homer's Il iade gelesen, aus dem Deutschen in's Griechische
und aus diesem in's Deutsche oder Lateinische übersetzt.— I n
der I I . Gymn. -K lasse las man aus Jakobs' Attika und
Blumenlese, Xevopkou (Kyropädie), Homer (Odyssee und
Froschmaustrieg), I'keocritus (ausgewählte Idyllen); aus der
Grammatik wurde Syntax, die Dialette, Prosodie und der
Homerische Vers gelehrt, auch noch deutsch.-griech. Uebungen
schriftlich gemacht.— I n der I. G y m n . - K l a s s e las man
mit den Schülern aus Jakobs' Elementarbüchern 2. und 3.
Kurs, aus Xenophon's Kyropädie, woraus sie auch Einiges
in's Latein und aus Jakobs'. Blumenlese, woraus sie Epi-
gramme metrisch in's Deutsche übersetzten, dann Abschnitte aus
Homer's I l i a s und Odyssee. Aus der Grammatik lernten sie
die Vsrdn in «t, die Dialekte, einen Theil der Syntax und
den Homerischen Vers, auch machten sie deutsche und gricch.
Stilübungen. — I m O b e r p r o g y m n. wurde die Etymologie
repetirt, weiter fortgeführt und die leichteren Regeln der Syntax
durchgenommen, aus dem 2. Kurs des Elementarbuches von
Jakobs gelesen, daraus Briefe in's Latein und aus Bröder's
leotion >at Fabeln und Erzählungen in's Griechische übersetzt,
dann auch Übersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische
gemacht. — Die Aufgabe für das U n t e r p r o g y m n . war Lesen
und Schreiben, Etymologie, Uebersetzen aus dem 1. Kurs des
Iakobs'schen Elementarbuches. Auch wurden einmal (1814/15)
Aesopische Fabeln gelesen und mit denen des Phädrus ver-
glichen, endlich auch griech. Uebungen aus einem deutsch-griech.
Uebungsbuche gemacht.')
Iahresher.
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Die Lehrbücher waren: die Grammatiken von Weck-
herlin, Thiersch und Buttmann, die griechisch-deutschen Elemen-
tarbücher von Jakobs und die deutsch-griechischen von Weckherlin
und Schneider.
Ueber die M e t h o d e ist nichts bekannt.
B o n 1824/25 — 29/30.
Nach dem Lehrplan von 1824 soll das Griechische nicht
in der gleichen Ausdehnung wie das Latein, noch weniger mit
Vernachlässigung der letzteren Sprache betrieben werden. Dem-
nach ist auch von dem Gymn.-Schüler nicht zu verlangen, daß
er sich in der griech. Sprache mit ebensolcher Richtigkeit und
Fertigkeit auszudrücken im Stande sei. Doch ist ihm auch
die Uebung des Uebersetzens aus dem Deutschen oder Latein
in's Griechische nicht zu erlassen. Dagegen ist auf das Ueber-
setzen aus dem Griechischen in'ö Deutsche ein um so größeres
Gewicht zu legen und zu fordern, daß der Gymn.-Schüler,
wenigstens in den höheren Klassen, nicht blos nothdürftig einen
griech. Schriftsteller zu übersetzen, sondern dessen Musterhaftigkeit
in der Darstellung zu erkennen und in der deutschen Sprache
nachzuahmen verstehe. I m Griechischen wird erst in den
2 u n t e r e n G y m n . - K l a s s e n der Anfang gemacht und der
Unterricht bis zur vollendeten Einübung der Formenlehre fort-
gesetzt. Daneben werden die Schüler im Uebersetzcn aus dem
Griechischen in's Deutsche mündlich und schriftlich geübt.
Übersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische finden hier
noch nicht Statt. I n der m i t t l e r e n ( I I I ) G y m n . - K l a s s e
fangen die Schüler an aus dem Deutschen in's Griechische
zu übertragen, statt der Chrestomathien werden vollständige
klassische Schriftsteller zu Grunde gelegt, und mit den: Ueber-
setzen und der Wortertlärung auch mehr Sacherklärungen ver-
bunden. Außer dem Elementarbuche von Jakobs und der
Blumenlese sind Xenophon und Homer zu behandeln. I n den
beiden oberen (IV. und V.) G y m n . - K l a f s e n ist bei der
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0046-9
39
Lektüre wie im Latein zu verfahren und dazu sind in der
IV. Gymn.-Klasse Plutarch, Xenophon und Homer, für die
V. Gymn.-Klasse Plutarch, Isokrcttes, von Plato die kleineren
Gespräche, von Euripides die Hekuba, oder die Altestis, von
Aeschylus der Prometheus zu wählen. I n der Lyzealtlasse
wird auch das Studium der griech. Sprache noch beibehalten.
Für die Behandlung derselben gilt eben das bei den latein.
Autoren Gesagtes)
Aus den hiesigen Jahresberichten ist über die Zeit und
den Umfang des Unterrichts in dieser Sprache nichts beson-
deres zu ersehen.
Als Lehrbücher sind dem Verfasser bekannt: Buttmann's
Grammatik, die griech. Grammatik, das deutsch-griechische und
und griech.-deutsche Lesebuch von Eisenschmidt, die Anleitung
zum Uebersetzen in das Griechische von Nost und Wüstemann.
Klassiker-Ausgaben mit Kommentaren durften gebraucht werden.
V o n 1829/30 — 54/55.
Die Schulordnung von 1830 setzt als Z e i t für den
griech. Unterricht für alle Klassen der lat. Schule und des
Gymnasiums je 6 Wochenstunden fest. Er beginnt in der
3. lat. Klasse und verpflichtet waren zu ihm nur die Schüler,
welche sich für das Gymnasium vorbereiteten. Daher ist der
Unterricht im Griechischen jeden Morgen auf die letzte Stunde
der Unterrichtszeit zu verlegen, damit die an demselben nicht
teilnehmenden Schüler nach Hause entlassen oder in anderer
Art beschäftigt werden könnend)
Das Lehrpensum war für die 3. l a t . K lasse die
Formenlehre bis auf die Verba in l " , das Memoriren einer
Anzahl von Vokabeln und ganzer Wörterfamilien; das Ueber-
setzen aus dem Deutschen in's Griechische und umgekehrt wurde
nach einem zweckmäßigen Elementarbuch vorgenommen. — I n
Lehrplan von 1824 I. 10. I I . 20 d und 21.
Schulordn. von 1830 UI. 28.
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der 4. l a t . Klasse begreift der Unterricht die Verba in
und die gesammte Anomalie in den Formen des attischen
Dialektes, sowie die ausführliche Lehre von den Akzenten, den
Eigenschaften der Buchstaben und der Wortbildung, von der
Syntax nur die der lat. und deutschen Sprache analogen
Fügungen nebst den hauptsächlichsten Regeln von dem Gebrauche
der Präpositionen. Das Auswendiglernen der Vokabeln und
kurzer- Sätze, sowie beide Arten von schriftlichen Uebungen nach
einem zweckmäßigen Elementarbuche werden fortgesetzt. Die
Übersetzungen in das Griechische sollen nur als Peweis sicherer
Auffassung des Vorgetragenen, nicht als Uebungen im griech.
S t i l betrachtet werden. Beim Uebersetzen in das Deutsche
soll es wie beim Latein gehalten werden.')
Die gebrauchten Lehrbücher waren: die Grammatiken
von Buttmann und von Rost, die Uebersetzungsbücher von Halm
und dessen griech. Lesebuch. Zur Auswahl für die Lektüre
waren vorgeschrieben: in der I. G y m n . - K l a s s e Xenophon's
Anabasis und griech, Geschichte, Plutarch's Biographie, Aelian
und Homer's Odyssee. — I n der I I . G y m n . - K l a s s e Ho-
mer's I l iade und Odyssee, Herodot, Xenophon's Kyropädie,
Isokrates und die Gnomendichter. — I n der I I I . G y m n . -
Klasse des Demosthenes olynthische und Philipp. Reden,
Xenophon's Philosoph. Schriften, Hesiod, die Homerischen
Hymnen und die leichteren Stücke des Euripides. — I u der
IV. G y m n . - K l a s s e Platon's Apologie, Kriton, Laches, Me-
nexenes, Charnüdes, Phädon und Gorgias; Euripides, So-
phokles, Aeschylus und Pindar.') Von diesen Autoren wurden
hier Aelian, die Gnomendichter, Hesiod und Pindar nicht gelesen.
V o n 1854/55 — 74/75.
Die 1854/55 eingeführte Schulordnung bestimmte als
Z e i t für den griech. Sprachunterricht in den latein. Klassen,
Sslmlmdn. v. 18^0 «ll. 16 lllid 17.
2) Dieselbe S . 44 bi§ 4«,
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wo er in der dritten begann, je 5, in der I. und N. Gymn.-
Klasse anfangs 6 durch Min.-Rescrpt. vom 19. Jun i 185?
nur 5, in der I I I . und IV Gymn.-Klasse auch 5, seit 1860/61
aber 6 wöchentl. Stunden.
Der Lehrs to f f war in der 3. La te ink lasse die Ety-
mologie bis zu den Vcrbis in ^e, Übersetzung und Analyse
der Sätze aus Halm's griech. Lesebuch und Uebersetzen aus
dessen deutsch-griech. Uebungsbuch. — I n ' der 4. Late ink lasse
nach Wiederholung des in der vorgehenden Klasse gelernten
etymologischen Theiles die Verba in «t und die /Vnomaln des
attischen Dialekts, Uebersetzen und Analyse von Sätzen, Fabeln
und Erzählungen aus Halm's griech. Lesebuche, woraus 1862 63
auch gelesene Fabeln memorirt wurden, und Uebersetzen aus
dessen deutsch-griech. Uebungsbuch. — I n der I. G y m n . - K l .
wurde die Syntax größtenteils nach Halm's deutsch-griech.
Uebungsbuch gelehrt und durch mündl. und schriftl. Über-
setzungen daraus oder freie Diktate eingeübt, tenophon's
Anabasis und Homer's Odyssee gelesen. — I n der I I . G ymn. -
Klasse vollendete man die Syntax und übte die Regeln durch
schriftl. und mündl. Übersetzungen aus einem deutsch-griech.
Ubungsbuche und nach Diktaten ein. Von den zur Auswahl
vorgeschriebenen Schriftstellern wählte man alle zur Lektüre
bestimmten, nur Lykurg und Lysias nicht, zu stilist. Uebungen
wurden Abschnitte aus griech.-deutschen Übungsbüchern gewählt
oder Gräzitäten und Imitationen gelesener Abschnitte diktirt. —
I n der !V. Gymn. -K lasse wurden von Demosthenes die
olynthischeu und philippischen Reden, die Rede für den
Frieden und für den Kranz, von Platon die Apologie und
Kriton, auch Gorgias, von Sophokles alle Tragödien,
Aeschylus aber und Theokrit nicht gelesen. Stylist. Übungen
wurden nach Übungsbüchern oder Diktaten schriftlich und münd-
lich gemacht.
Die Lehrbücher waren: die Grammatik von Nuttmann,
Englmann und Kurz, die Übungsbücher von Halm und Bauer,
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kommentirte Ausgaben der Klassiker aus dem Teubner'schen
und Weidmann'schen Verlags)
Ueber die M e t h o d e schreibt die Schulordnung vor, daß
in der latein. Schule Vokabeln, Wörterfamilien und kurze
Sätze memorirt, die Übersetzungen im Griechischen wie die
im Latein behandelt, alle 8 Tage, seit 1856 wenigstens alle
4 Wochen ein kurzes Exerzitium aus der deutschen in die
griechische Sprache und manchmal umgekehrt in der Schule
bearbeitet werden sollen. I m Gymnasium gilt über die Be-
handlung der zu lesenden Autoren dasselbe, wie im Latein,
und der grammat. Unterricht hat die allgemeine Syntax nebst
Prosodie und den Dialetten zu umfassen und ist mit schrift-
lichen Übersetzungen in das Griechische zu verbinden.
V o n 1874/75 — 79/80.
Die Z e i t , welche die Schulordnung von 1874 dem
griech. Unterricht gibt, welcher nun in der 4. Lateinklasse be-
ginnt, ist durch alleLatem- und Gymnasialklassen in der Woche
6 Stunden.
Das L e h r p e n s u m ist für die 4. L a t e i n t l a s s e die
Formenlehre mit Ausschluß der Verba in ,<t, schriftliche und
mündliche Übersetzungen aus dem Deutschen in's Griechische
und umgekehrt, und Aneignung eines möglichst großen Wörter-
vorrathes. — I n der 5. La te ink lasse vollständiger Abschluß
der Formenlehre des attischen Dialekts, Mittheilung leichter
syntaktischer Regeln bei der Lektüre des griech. Lesebuchs. —
I m zweiten Semester Xenophon's Anabasis und schriftl. nnd
mündliche deutsch-griech. Ucbungen. — I n der I. G y m n . -
Klasse Lektüre von Xenophon's Anabasis und Homer's Odyssee,
hiebei Erläuterung der hauptsächlichsten Regeln der Syntax,
besonders der Kasuslehre und Stilübungen.—In der I I . G y m n. -
Klasse Syntax des Verbums, Lektüre in Plutarch's Bio-
Iahresher.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0050-0
43
graphieen und Homer's Odyssee. Stilübungen. — I n der I I I .
GYmn. - K l . Lektüre aus Isotrates, Lysias, Sophokles, Euri-
pides und Homer's I l i a s (kurs.). Stilübungen. — I n der
IV. G y m n . - K l a s s e Lektüre aus Demosthenes, Platon, So-
phokles. Stilübungen, l)
Dieser Lehrstoff wurde h i e r auch im Grammatischen
erschöpft, den Schülern ein großer Wörterschatz eingeprägt und
zur Lektüre die vorgeschriebenen Klassiker im möglichsten Um-
fang gelesen. I n den Parallelkursen wurde die Grammatik
in gleichem Umfange durchgenommen, von deffen Klassikern
oft auch dieselben Bücher und Stücke gelesen, doch bisweilen
auch verschiedene behandelt.
Lehrbücher waren: Englmann und Kurz griech. Gram-
matik, Baucr's Uebungsbücher zum Uebersetzen in's Griechische,
Friedlein's kurzes griech. Lesebuch, Scholl's grißch. Vokabularium.
Klassikerausgaben aus dem Verlage von Teubner und Weid-
mann.
??. Deutsch.
V o n 1811/12 — 24/25.
Die Z e i t , welche in diesem Zeiträume auf den Unter-
richt in der deutschen Sprache verwendet wurde, war in der
IV. Gymn.-Klasse meistens 3, in der I I I . Gymn.-Klasse anfangs
2, später 3, in der I I . Gymn.-Klasse 3 und später 2, in der
I Gymn.-Klasse 2 ; im Oberprogymn. bald 2, bald 3, im
Unterprogymn. meist 3, in den Primärklassen mindestens 4,
höchstens 6 Wochenstunden.
Der Lehrstof f war in der IV. Gymn. -K lasse Er-
klärung von Pros, und poet. Stücken aus deutschen Schrift-
stellern, z. B. Winkelmann, Engel, Garve, Manso, Herder,
Wieland, Reinhard, Zollikofer, Jakobs, Klopstock, Göthe und
Schiller; auch Vorlesung guter Übersetzungen von Aeschylus,
<) Schulordn. von 1874 I I . 11.
2) Iahresber.
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Sophokles, Aristophanes, sogar von Calderon und Cervantes.
Reden wurden zergliedert und nachgebildet, freie Pros. Aufsätze
ausgearbeitet und poet. Versuche gemacht, die Rhetorik nach
Stölzl's Anweisung gelehrt, auch deklamatorische Uebungen
vorgenommen.—In derI I I . G y m n . - Klasse wurde die Theorie
der Poesie, besonders des Epos, des histor. und rhetor. S t i l s
gelehrt, Stücke aus Jerusalem, Heyne, Melle, Engel, Zoll i-
kofer's Reden über die Würde des Menschen, Göthe's Hermann
und Dorothea, Vossen's Louise, Klopstock's Messias (nach I .
Chr. Grohmann's ästhet. Beurtheilung des Messias) gelesen
und erklärt, außerdem machte man Aufsätze, freie poet. Ver-
suche, Übersetzungen lyrischer Gedichte aus dem Griechischen
und stellte Deklamationsübungen an. ^ - I n der I I . G y m n . -
Klasse wurde die Theorie des St i ls und der leichten Dich-
tungsarten, auch, des Hirtengedichts, gegeben. Die Klassiker,
aus denen Stücke gelesen und erklärt wurden, waren Lessing
(Laokoon im Auszuge von Schlegel), Iatobi (Einiges aus Al l -
wil's Briefen), Schiller (Uebcrsetznng des 2. Buches der Aeneide),
Volkmar (Bekenntmß von S. ErYard), Göthe, (Euphrosyne und
Achilleis), Novalis, Johannes Müller, Neubeck (Gesundbrunnen),
Körner; 1819/20 las man auch noch van der Hagen's w ls -
gabe des Nibelungenliedes in der Ursprache. Freie Aussätze,
poetische Versuche, DeNamationsübungell machte auch diese
Klasse.—Die Schüler der I. G y m n . - Klasse erhielten Theorie
des St i ls , Vorlesungen aus Heinsius' Sprachlehre und dessen
Anleitung zum Deklamiren, auch Belehrung über Synonymik
und Wurzeln der deutschen Sprache (nach Kaindl), lasen Stücke
aus Göthe, Schiller, Herder, Heume, Schlegel's Elegie Rom,
Lcssing, Denis, Stolberg, memorirten und deklamirten Pros,
und poet. Mustcrstücke, und verfertigten Aufsätze. — I m O b e r -
p rog . wurde grammat. Unterricht (Beugungs-, Verbindung^,
Interpunttionslehre) ertheilt, die Schüler im orthographischen
Schreiben, richtiger Pronunziation, auch im Dcklamiren geübt,
Aufsätze (Erzählungen, Beschreibungen, Briefe) gemacht m d
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dabei Muster (Lohe, Müller, Wiedemann u. A ) benützt, prost
und poet. Stücke memorirt und vorgetragen, auch die Eigen-
schaften des guten Stiles durchgenommen. — I m U n t e r -
p r o g y m n . erhielten die Schüler Unterricht in der Sprech-,
Rechtschreib-, Veugungs- und Berbindungslehre, machten Auf-
sätze (Briefe, Gespräche, Schilderungen) memorirten und detla-
mirten deutsche Gedichte. — Die O b e r p r i m ä r lehrte ihre
Schüler richtig lesen, sprechen und schreiben, ließ Gedichte,
Fabeln, Erzählungen auswendig lernen und vortragen, auch
kleine Aufsätze machen und behandelte aus der Grammatik die
Etymologie. — Die Schüler der U n t e r p r i m ä r ließ man
leichte Pros, und poet. Stücke memoriren und vortragen, kleine
Aufsätze machen und gab ihnen Anleitung zum richtigen Lesen,
Sprechen und Schreiben.
Lehrbücher waren: Wismayr's kleine und große deutsche
Sprachlehren. Waldeck's und Heise's kleine Sprachlehren.
Heinsius' Sprachlehre und dessen Stillehre. Vorlesungen über
den S t i l von Moritz. Müller's Briefsteller, Kammerer's
DeNamations-'Hagazin. Schott's Entwurf der Beredsamkeit.
Stölzls Rhetorik. Eschenburg's Entwurf einer Theorie der
Literatur der schönen Redekünste. Stelzer's Theorie der Poesie.
Theorie dos Epos nach Icnisch oder nach Loreye. Epische
Poesie nach Schlegel.')
Von 1824/25 — 29/30.
Die Z e i t , welche der Schulplan von 1824 für den
Unterricht im Deutschen festsetzt, ist nicht angegeben. Er be -
stimmt für ihn memoriren, resitiren und vortragen von
Sprüchen, Sentenzen, Versen und Gedichten, wie im Latein
durch sämnttliche V o r b e r e i t u n g s - und Gymn. -K lassen .
I n diesen soll das Uebersetzen aus den alten Sprachen in das
Deutsche als vorzüglichste Uebung betrieben werden, in der
Steigerung von bloß wörtlicher Übersetzung, bis zu den Ver-
Iahresber.
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suchen, die alten Schriftsteller nach den höheren Forderungen
der Uebersetzungskuust in ihrer eigentümlichen Darstellungs-
weise wiederzugeben. Versuche eigener Arbeiten in der Mutter-
sprache sollen erst dann begonnen werden, wenn die Schüler
in jener Kunst des Uebersetzens einen der höheren Grade
bereits erreicht haben.—In den 2 u n t e r n G y m n . - K l .
ist hauptsächlich auf Richtigkeit und Genauigkeit des Ausdrucks
zu scheu und dazu- vorzugsweise das genaue wörtl. Uebertragen
aus denl Latein und Griechischen zu benutzen, und zum Me-
moriren und Rezitiren sind allmahlig größere Stücke aufzu-
geben. I n der m i t t l e r e n ( l l l . ) G y m n . - K l a s s e machen
die Übersetzungen aus den alten Sprachen wieder die Haupt-
sache aus, wobei jetzt außer der Richtigkeit im Ausdrucke mit
besonderer Rücksicht auf Erklärung sinnverwandter Wörter,
auch auf Wohlklang und Gewandtheit des Ausdruckes uud auf
Ebenmaß im Periodenbau zu sehen ist. — I n den beiden
oberen (IV. und V.) G y m n . - K l a s s e n bekommen die
Schüler allmahlig Anleitung, sich in eigenen Arbeiten zu ver-
suchen, wobei ihnen zugleich von der Theorie der Dichtungs-
arteu und der Redekunst das Nöthige, durch Beispiele hin-
länglich erläutert, mitzutheilen ist.— I n der Lyze a l t lasse
wird keines deutschen Unterrichtes mehr erwähnt. ^
V o n 1829 /30-54 /55 .
Die Z e i t , welche nach der Schulordnung von 1830 dem
Deutschen wöchentlich zu widmen ist, beträgt in der ersten lat.
Klasse 2, in der zweiten 4, iu der dritten und vierten je 2, in
jeder Gymn.-Klasse 2 Stunden.')
Ueber den Lehrs to f f bestimmt dieselbe, daß die beiden
unte rs ten l a t . K lassen mit Rücksicht auf die Kenntnisse,
welche die Schüler schon mitgebracht haben, einen fortschrei-
tenden grammat. Unterricht erhalten sollen. M i t diesem
Lehrplan von 1824 I. 5 und 12. I I . 20. o.
Schulordn. von 1830 l l l . 29 und lX. 82.
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theoretischen Unterricht soll durch dle 4 tat. Klassen ein prak-
tischer, mit Hülfe eines in angemessener Stufenfolge fortschrei-
tenden deutschen Lesebuches verbunden werden, damit bei den
Schülern ein richtiger Ausdruck im Lesen, ein fließendes Nach-
erzählen des Gehörten, guter Vortrag auswendig gelernter
Stücke, Nildung zuerst einfacher, dann zusammengesetzter Sätze,
endlich zusammenhängender Aufsätze (namentlich Übersichten
und Auszüge des Gelesenen) erzielt werden.') I m G y m -
n a s i u m soll ein gramm. Unterricht nicht mehr ertheilt, da-
gegen ein desto größeres Gewicht auf die Bildung des S t i l s
gelegt und dieselbe bis zu einiger Fertigkeit in den verschie-
denen Gattungen der Rede gesteigert werden. Daher sollen
die Schüler der I. G y m n . - K l a s s e eine Anleitung zur Ver-
fertigung kleiner prosaischer Aufsätze erhalten, in der I I . G y m n . -
K lasse aber eine zunächst auf die altklassischen Muster zu
begründende und hauptsächlich aus ihnen herzuleitende Theorie
der redenden Künste beginnen, welche sich für diese Klasse auf
Poetik, jedoch mit Ausschluß der Dramaturgie beschränkt.
Letztere wird in der I I I . G y m n . - K l a s s e behandelt und nach
ihr die Rhetorik begonnen, deren Vollendung der IV. G y m n . -
Klasse mit besonderer Berücksichtigung des mündl. Vortrags
anheimfällt. Neben den altklass. Mustern sind hiebei besonders
deutsche mit in den Vortrag zuz ziehen, jedoch auch die der
neueurop. Literatur, sowie die vorzüglichsten Dichter und Redner
der 3 letzten Jahrhunderte nicht zu übergehen; stets aber soll
dem theoretischen ein praktischer Unterricht überwiegend zur
Seite gehen. Zur Bildung des deutschen Ausdruckes sollen
außer der sorgfältigen Behandlung derselben bei dem mündl.
Uebersetzen schriftl. Verdeutschung vorzüglicher Stellen der
Alten, Auszüge aus denselben und aus deutschen Klassikern,
zergliedernde Übersichten oder gedrängte Darstellung des Haupt-
inhaltes derselben, kleinere Aufsätze über Gegenstände des
») Schulordn. von 1830 H l . 19.
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Gynm.-Unterrichtes vorzüglich der Geschichte, zuweilen auch
metrische Übersetzungen und Nachbildungen altklassischer Muster,
nach Umständen wohl anch eigne dichterische und rhetorische
Ausarbeitungen dienen. Außerdem sollen in den 2 oberen
Klassen jedes Jahr gegen Ende Ju l i und Anfang August
umfassende schriftliche Arbeiten, zu welchen der Lehrer Stoff
und nöthigen Falls.Disposition anzugeben hat, geliefert und
dazu während 2 Wochen die Nachmittage frei gegeben werden.')
B o n 185455 — 74/75.
Die Z e i t , welche die revidirte Schulordnung von 1854
dem deutschen Unterricht gibt, beträgt für die 1. und 2. Latein-
klasse 3, in den übrigen Klassen der Lateinschule und des
Gymnasiums 2 Stunden in der Woche.")
Der hier durchgenommene Lehrs to f f war: I n der
IV. G y m n . - K lasse Rhetorik, seit 1857/58 auch logische
Proftädeutik mit Dispositions - und Inventions - Uebungen.
Deutsche Literaturgeschichte von 1500 bis zur neuesten Zeit
mit Charakteristiken der einzelnen Dichter und Proben aus
den Werken dieser Zeit. Lektüre und Erklärung von Stücken
aus Lessing (Minna, Abschnitte aus Laokoon), Schiller (Tell,
Wallcnstein's Tod), der arme Heinrich von Hartmann von
der Aue, und schriftliche Arbeiten in rhetorischen Aufsätzen,
Abhandlungen u. dgl.'— I u der I I I . O y m u . - K lasse Theorie
der lyrischen und didaktischen Poesie mit Erklärung von Poet.
Stücken, deutsche Literaturgeschichte von Ulfilas bis 1500 n.
Chr., Erklärung von altdeutschen Stücken, Lektüre und Erklärung
von Stücken aus Göthe (Iphigenie), Schiller (Braut von
Messina, Trilogie Wallenstein, Jungfrau von Orleans), Klop-
stock (Oden), Wickert (Gedichte), Theile des Nibelungenliedes,
controlirte Privatlektüre einiger Schiller'schen Dramen. S t i l -
übungen in Chrien und andern Aufsätzen, Abhandlungen, poet.
Schulorbn. von 1830 IX. 74 bis 77.
Revib. Schulordn. von 1651 l l l . 27 und VI I I 64.
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Versuche. Seit 1864 wurden auch freie Vorträge nach schriftl.
Ausarbeitungen in der I I I . und IV. Gymn.-Klasse angeordnet.
— I n der N. G y m n . - K l a s s e stillst. Theorie mit Lesung,
Erklärung und Zergliederung Pros, und Poet. Muster (besonders
rhetor. und epischer Gattung), womit entsprechende stilistische
und metrische Uebungen, auch Uebungen im mündl. Vortrage
sich verbanden. Erklärung von Werken aus Schiller (Gedichte,
Virgilübersetzung, Tell), Klopstock (Messiade), Herder (Auswahl
aus Eid), Rückert (Sonette), Göthe (Achilleis, Götz, Abschnitte
aus Reinecke Fuchs). — I n der I. Gymn . -K lasse die Lehre
von den Tropen, Figuren, der Periodenbildung und dann Auf-
sätze im Allgemeinen, Stilübungen im Abfassen von Briefen,
Vergleichungen, Chrien, Auszügen, Versuche im eleg. Vers-
maße, Inventions- und Dispositionsübungen. Lektüre mit
Erklärung aus Göthe (Hermann und Dorothea, Achilleis),
Herder (Paramythien), Klopstock (Messiade), Schiller (Balladen,
Spaziergang, Tell). Mündliche Uebungen in Meditationen
und Vortrag memorirter Stücke. Seit 1864 wurden in der
I I . und I. Gymn.-Klasse LeseübMgen, zum Zwecke die sprachliche
Unbeholfenheit zu beseitigen und zum freien Vortrage vorzu-
bereiten, vorgenommen, l) I n der 4. L a t e i n kl ä f fe : nach
Wiederholung der Lehre vom Satzbau Anleitung zur Ver-
fertigung von Beschreibungen, Vergleichungen, Erzählungen und
Briefen, Prosodie und Metrik, Lektüre in Bone's Lesebuche,
Stilübungen im Anschluß an Bone und Cäsar, metr. Versuche
im daktylischen, jambischen und trochäischen Versmaße. Um-
wandlung von Versen in Prosa. Freier Vortrag der aus
Bone auswendig gelernten Stücke. — I n der 3. l a t e i n .
K lasse Lehre vom Satzbau und der Verkürzung und Er-
weiterung der Sätze mit prakt. Uebungen in Abfassen von
Erzählungen, Schilderungen, Briefen, Skizzen, Umwandlung
von Versen in Prosa. Mündliches Nacherzählen von Vor-
') Scibl S. 85.
Verhandlungen d. hiftor. Vereines. Bd. xxxvm.
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gelesenem. Lektüre und Erklärung von Schi l lerten Balladen
und Stücken aus Bone, aus welchen, sowie aus l 'oru. Xepo»
Stoff zu Stilübungen genommen wurde. — I n der 2. La-
te ink lasse wurde die Lehre von der Interpunktion, den
Präpositionen und dem Satzbau vorgetragen und entsprechende
Uebungen daran geknüpft, auch die Bildung und Konjugation
der Zeitwörter und die Kasuslehre behandelt, dann schriftliche
Aufsätze, (Nachbildungen, Erzählungen u. dgl. gemacht.) — I n
der 1. Late ink lasse umfaßte der theoretische Unterricht die
Etymologie und Interpunktion mit Anleitung zur Bildung
einfacher und zusammengesetzter Sätze. Daran reihten sich
mündliche Uebungen im Vorlesen, Nacherzählen, Detlamiren,
und schriftliche im Nacherzählen des Borgetragenen, orthogr.
Uebungen, Verwandlung leichter poet. Stücke in Prosa; auch
wurden Stücke aus dem Lesebuch dem Gedächtnisse übergeben.')
Als Leh r - und Uebungsbücher wurden gebraucht:
die Grammatik von Weyh mit Uebungsaufgaben, die Lesebücher
von Kehrein und Bone, die Literaturgeschichte von Pütz und
von Vilmar, die Rhetorik von Schmeisser.
V o n 1874/75-79/80.
Die Z e i t für den deutschen Unterricht ist in der neuesten
Schulordnung von 1874 in der ersten latein. Klasse auf 6,
in der zweiten und dritten auf 3, in der vierten und fünften,
sowie in den beiden unteren Gymn.-Klassen auf 2 und in den
beiden oberen auf 3 Wochenstunden angesetzt. )^
Der Lehrs to f f ist in der IV. G y m n . - K l a s s e Rhe-
torik, Lektüre und Erklärung von Göthe's Tasso, neuhochdeutsche
Literaturgeschichte, Philosoph. Propädeutik, Logik, Psychologie,
schriftl. Aufsätze, mündliche Vorträge, kontrolirte Privatlettüre
in Lessing's Laokoon. — I n der I I I . G y m n . - K l a s s e Rhe-
torik, die Lehre von den Schlüssen, rhetorische und analytische
!) Iahresber.
') Schulordn. von 1874 l l . 7.
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Analyse mehrerer Musterreden (von Harms, Grimm :c.) und
Abhandlungen, mündliche Uebungen in der Invention und
Disposition, wozu die Rhetorik, besonders die Lehre von den
Schlüssen den Stoff gibt, alt- und mittelhochdeutsche Literatur-
geschichte, Einführung in die Geschichte der röm. und griech.
Beredtsamkeit, Lektüre und Erklärung aus Schiller (Braut von
Messina, Tell, Iphigenia in Aulis), Göthe (Iphigenia auf
Tauris, Achilleis, schwierigere lyr. Gedichte), Lessing, Winckel-
mann, Rückert (geharnischte Sonette), Stücke deutscher Muster-
prosa (v. Humboldt's Ansichten der Natur, einige Reden),
Grundzüge der mittelhochdeutschen Laut- und Formenlehre,
Lektionen einiger Aventiuren aus dem Nibelungenliede, schriftl.
Stilübung, häusig über Horaz'sche Motive und freier Bortrag.
— I n der I I . G y m n . - K l a s s e die Lehre von der Chrie,
Lektüre Pros., besonders histor. Musterstücke und Abhandlungen,
Gedichte von Schiller, Uhland, Platen, Herder, auch dessen
Cid, Göthe (Prosa, Hermann und Dorothea), Schiller (Ueber-
setzung des 2. Buches der Aeneis), das Zeitalter des Otto
von Wittelsbach aus Ischocke's bayr. Geschichte, metr. Versuche,
Uebungen im Disponiren und Rezitiren, schriftl. Stilübungen
und freier V o r t r a g . — I n der I. G y m n . - K l a s s e die Lehre
von den Tropen, Figuren, und die Topik, dann Dispositions-
lehre, die Lehre von den gebräuchlichen Versarten, Lektüre und
Erklärung größerer Gedichte von Schiller, Platen, Uhland,
Herder's Cid, Stilübungen. — I n der 5. La te ink lasse
wurden nach Wiederholung des Lehrstoffes der vorhergehenden
Kurse die wichtigsten Versarten durchgenommen, Lesestücke er-
klärt und frei vorgetragen, dann schriftliche Stilübungen an-
gestellt. — I n der 4. La te in l l asse war eingehende Begründung
der Formenlehre, Umformung der direkten Rede in die indirekte,
zusammenfassende Uebersicht der Satzlehre, Periodenbildung
zusammengesetzterer Art, Synonymik, Erklärung und freier
Vortrag von Lesestücken, schriftliche Uebungen der Lehrstoff.
— I n der 3. L a t e i n k la f fe Behandlung des zusammenge-
4"
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setzten Satzes und der einfachen Periodenbilder, Interpunktion,
sinnverwandte Wörter, Fremdwörter, Erklärung und freier
Vortrag von Lesestücken, schriftliche Uebungen. — I n der 2. L a -
te ink lasse Erweiterung des einfachen Tatzes und die leich-
teren Formen des zusammengesetzten mit der Lehre vom Kon-
junktiv und der Interpunktion, freier Vortrag von Lesestückeu,
orthographische und andere schriftliche Uebungen. — I n der
1.8 a t e i n t l a s s e Deklination und Konjugation, Unterscheidung
der Redetheile und der Satzglieder, die Lehre von den Prä-
positionen, Orthographie und freier Vortrag von Lesestücken,
schriftliche Uebungen. )^
Die Lehrbücher waren: Englmann's deutsche Gram-
matik. Deutsches Lesebuch von Pütz, das von Hopf, das für
die untersten Klassen von Zettel. Uebersicht der Geschichte
der deutschen Literatur von Pütz. Regeln und Wörterverzeichnis
für die deutsche Rechtschreibung, Rumpel's philos. Propädeutik.
Durch h. Entschließung vom 6. Sept. 1844 genehmigte
die k. Regierung das uneigennützige Anerbieten des k. Ober-
lehrers Hrn. I oh . Vapt. Reger, einen Lehrkurs über die
va te r länd ische L i te ra tu rgesch ich te für die Schüler
der beiden obersten Gymn.-Klassen in wöchentlich 2 Stunden
abzuhalten. Als derselbe 1850 auf sein Ansuchen des bisher
darin ertheilten Unterrichts enthoben worden war, wurde durch
h. Mn.-Reskript vom 9. Dezember der prot. Religionslehrer
Professor Langoth damit betraut, welcher ihn bis 1853 er-
theilte. Später wurde die deutsche Literaturgeschichte ohnedieß
beim Unterricht in der deutschen Sprache gelehrt.
M a t h e m a t i k .
V o n 1811/12—24/25.
Die Z e i t , welche in dieser Periode auf den Math. Unter
richt gewendet wurde, war in jeder Gymn.-Klasse 4, im Pro
Jahre sber.
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gymnasium meist 2, in den Primärklassen anfangs 4, später
2 Wochenstundeu. B is 1816 war im Gymnasium ein eigner
Math.-Professor aufgestellt, von da an gaben diesen Unterricht,
wie im Progymnasium und in der Vorbereitungsschule die
Klaßlehrer in wöchentlich einer, später in 2 Stunden.
Der Lehrs to f f war im Gymnasium 1811/12 Dezimal-
brüche, Buchstabenrechnung, Potenzen- und Wurzellehre, ein-
fache quadrat. Gleichungen, Verhältnisse, Proportionen, Pro-
gressionen, Logarithmen, aber keine Geometrie. 1812/13 Pro-
gressionen, Logarithmen, Geometrie nach Magold bis §. 109.
1813/14 Progressionen und Logarithmen, ebene und sphärische
Trigonometrie, Stereometrie. 1814/15 Kosmographie und
Physiographie. 1815/16 Arithmetik, Elementargeomctrie, ebene
und sphärische Trigonometrie wiederholungsweise, dann die
Lehre von den höheren Gleichungen und der binomische Lehr-
satz. Da das Reskript vom 28. September 1816 den mathem.
Unterricht im Gymnasium auf die gemeine Arithmetik, die
Buchstabenrechnung, die Auflösung der Gleichungen des ersten
Grades, die Lehre von den Potenzen, Proportionen, Pro-
gressionen und auf die Elementargeometrie beschränkte, so
wurde 1816/18 in der IV. Gymn . -K lasse Geometrie bis
zum pythagoreischen Lehrsatz vorgetragen. Weil nach allerhöchster
Vorschrift von 1818 das in den vorhergehenden 3 Klassen
Vorgetragene wiederholt werden mußte, so konnte man 1818/20
in der Geometrie nur bis zu den Parallellinien kommen. Von
1820/21 an durften wöchentlich 2 Stunden verwendet werden;
daher wurde die ganze Longimetrie durchgenommen. Durch
Restript vom 29. Oktober 1821 wurden an den Gymnasien
besondere Fachlehrer der Mathematik aufgestellt, wodurch einige
Modifikationen dieses Unterrichts nothwendig wurden. Nach
Regierungs-Reskript vom 31. Oktober 1821 wurde die neue
Unterrichtsordnung von den Mathematik-Profesforen des Ly-
zeums und des Gymnasiums gemeinsam in der Weise entworfen,
daß der G y m n . - U n t e r r i c h t die ganze reine Elementar-
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Mathematik umfassen sollte. Es wurde also 1821/22 Algebra,
dann ebene und körperliche Geometrie, 1822/23 Algebra, Pro-
portionen, Progressionen, Logarithmen, Syntaktik, Binomium
Polynomium, im Sommersemester in 3 Stunden, ebene Geo-
metrie und in einer besonderen Stunde Kosmographie, 1823/24
Algebra, Logarithmen, Zinszinsenrechnung, Syntaktik, Bino-
mium, Polynomium, ebene und körperliche Geometrie und
Physiographie gelehrt. I n Folge eines allerh. Reskripts vom
29. Oktober 1822 wurde in jeder der 4 Gynm.-Klassm wö-
chentlich 4 Stunden Unterricht ertheilt, wobei man wieder
trachtete, die aus der IV. Gymn.-Klasse tretenden Schüler bis
zu einer gewissen Gränze vollständig zu unterrichten, welche in
Bälde mit der durch das allerh. Normativ bestimmten zusam-
menfallen werde. Alsdann werden in der I. Gymn. -K lasse
dieselben Abschnitte, wie in diesem Jahre, in der I I . G y m n . -
Klasse die höheren und unbestimmten Gleichungen nebst der
ebenen Geometrie, in der I I I . G y m n . - K l a s s e die Pro-
portions- und Progressionslehre, nebst der Stereometrie, in
der IV. Gymn. -K lasse die ebene und sphärische Trigono-
metrie nebst der Syntaktik, dem Binomium und Polynomium,
sowie die Kosmographie und die Physiographie gelehrt werden.
- I n der I I I . Gymn. -K lasse wurde 1811/12 über die
nämlichen Gegenstände wie in der Oberklasse Unterricht ertheilt,
mit Ausnahme der Progressionen und Logarithmen, weil darin
erst nach den Bedürfnissen der meisten Schüler der Grund
gelegt werden mußte. 1812/13 kamen die Gleichungen des
2. und 3. Grades, die Longimetrie, und die Planimetrie hinzu.
1813/14 wurden die nämlichen Gegenstände, wie in der
IV. Klasse mit Ausnahme der sphärischen Trigonometrie durch-
genommen; 1814/15 lehrte man auch diese; 1815/16 war das
Lehrpensum dieser Klasse die Lehre von den Progressionen und
Logarithmen, die ebene Geometrie und die Stereometrie.
1816/21 war der Lehrstoff auf Proportionen und Progressionen
beschränkt, 1821/22 lamm die Potenzlehre und die quadrat.
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Gleichungen, 1822/23 unbestimmte Gleichungen, ebene Geo-
metrie, Kosmographie und 1tz23/24 die Logarithmen hinzu,
und wurde in der Geometrie bis tz. 462 des Lehrbuches von
Köberlein fortgefahren. — I n der I I . G y m n . - K l a s s e ist
1811/12 kein Lehrstoff angegeben, 1812/13 wurde dasselbe
wie in der I I I . Gymn.-Klasse gelehrt. 1813/16 war Longi-
metrie und Planimetrie, 1816/21 Wiederholung des früher
Gelehrten, Potenzen- und Wurzellehre nebst Gleichungen,
1821/22 Rechnungsarten in allgemeinen Größen, Lehre vom
Quadrat, Kubus und den monomischen Potenzialgrößen, dann
einfache Gleichungen, 1822/23 bestimmte Analytik und 1823/24
noch ebene Geometrie nach Köberlein's Lehrbuch Abschnitt 1 —
10 inol. das Lehrpensum. — I n der I. Gymn. -K lasse
wurden 1811/12 die Zahlensysteme, die Rechnungsarten mit
ganzen Zahlen, gemeine, Dezimal- und Sexagesnnal-Brüche,
die Buchstabenrechnung, die Potenzen- und Wurzellehre bis
auf den binomischen Lehrsatz behandelt. 1812/13 lehrte matt
dasselbe, dann nahm man die Verhältnisse, Proportionen und
die Gleichungen des 1. Grades durch. 1813/16 wurden nach
der Einleitung alle Gegenstände aus der Arithmetik und Algebra
durchgegangen, welche das Gen.-Reskript vom 31. Jänner 1813
für diese Klasse vorschreibt. 1816/21 wiederholte man das
früher die Schüler Gelehrte und lehrte sie dann mit Buch-
staben rechnen und die Quadratwurzel ausziehen. 1821/22
trieb man die Stammrechnungsarten mit ganzen und gebro-
chenen Buchstabengrößen, Quadrat, Kubus, monomische Poten-
zialgrößen, wozu noch 1822/24 Einleitung in die Mathematik
und einfache Gleichungen gefügt wurden. — I n der O b e r -
p r o g y m n . - K l a s s e wurden 1811/12 die Lehre von den Ver-
hältnissen und Progressionen, die goldene und die Kettenregel,
die Vermischungs- und Gesellschaftsrechnung gelehrt; 1812/13
behandelte man die gemeinen und die Dezimalbrüche, die Buch-
stabenrechnung, die Lehre vom Quadrat und Kubus nebst dem
Ausziehen der 2. und 3. Wurzel, und übte sie mündlich und
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schriftlich ein. 1813/14 kamen noch die Sexagesimalbrüche,
die nothwendigen Begriffe von den Gleichungen, die Propor-
tionen und Progressionen hinzu. 1814/24 wurde das Pensum
hauptsächlich' auf die Dezimalbrüche, die Lehre von den Ver-
hältnissen und Proportionen mit allseitiger Anwendung, die
Buchstabenrechnung und das Ausziehen der Quadrat- und
Kubikwurzel beschränkt. — I n der U n t e r p r o g y m n . - K l .
lehrte man 1811/16 Gesellschafts-, Vermischungs-, und Buch-
stabenrechnen nebst Ausziehen der Quadratwurzel, 1816/22
gemeine und Dezimalbrüche, die Proportionen mit ihren ver-
schiedenen Anwendungen und 1822/24 noch die Stammrech-
nungsarten mit Buchstaben. — I n der O b e r p r i m ä r k l a f f e
wurde 1811/16 nach Wiederholung der gemeinen Brüche die
Lehre von den Verhältnissen und Proportionen vorgetragen
und in ihren Anwendungsarten eingeübt. 1816/24 beschränkte
sich der Unterricht auf die 4 Stammrechnungsarten mit ganzen
und gebrochenen Zahlen, nebst den Dezimalbrüchen, 1821/24
wurde noch die Proportionslehre hinzugefügt. — I n der U n t e r -
P r i m ä r k l a s s e übte man die 4 Stammrechnungsarten mit
ganzen und gebrochenen, unbenannten und benannten Zahlen
(Rechnung in Sorten) ein, wozu bisweilen noch Dezimal-
brüche kamen.
Die Lehrbuch er waren: Anleitung zur gemeinen Rechen-
kunst nach baier. Maß und Gewicht/ Friedel's Anfangsgründe
der Arithmetik und Algebra. Neubig's Anweisung zur gemeinen
Rechenkunst. Arithmetische Lehrbücher von Kiesewetter, P r ä M ,
Schmalzried. Magold's Lehrbücher der Algebra, Arithmetik,
Geometrie. Weigl's Lehrbuch der Arithmetik und Algebra.
Köberlein's Lehrbuch der Geometrie und Trigonometrie,
v. Schmöger's Lehrbuch der Kosmographie. v. Vega's Lo-
garithmen.
Die k. Regierung genehmigte 1822 den A n k a u f eines
vollständigen geometrischen und trigonometrischen Apparates von
H. Knie zur Erleichterung der Anschauung der geometrischen
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und trigonometrischen Konstruktionen, und 1824 die Erwerbung
der Bohnenberger'schen Maschine zur Versinnlichung der Prä-
zession und Nutation der Erde, sowie eines Telluriums sammt
Lunarium von Loysel in Paris.
B o n 1824/25 — 29/30.
Von der Z e i t , welche in der Schulordnung von 1824
für den mathematischen Unterricht bestimmt war, findet sich
bloß angegeben, daß von der mittleren (III.) Gymn.-Klasse an
3 Stunden wöchentlich zu geben seiend)
I n Betreff des Lehrs to f fes wird bestimmt, daß in dm
2 u n t e r e n Klassen des G y m n a s i u m s der mathem.
Unterricht noch auf die arithmetischen Uebungen beschränkt
bleiben, aber die Schüler zu größerer Fertigkeit uud Sicherheit
als in der Lateinschule gebracht werden sollen. I n der m i t t -
l e ren (III.) Gymn. -K lasse übernimmt den Unterricht ein
eigner Lehrer, nämlich der Professor der Lyzealklasse und führt
ihn bis zum Schlüsse der Lyzealllasse durch. Hier ist in Zeiten
mit der - Geometrie, sowie mit der Algebra der Anfang zu
machen. I n den 2 oberen (IV. und V.) G y m n . - K l a s s e n
sind die Uebungen bis zu dem Grade der Vollendung zu
führen, der die fernere Behandlung des Gegenstandes in der
Lyzealklasse als unerläßliche Vorbereitung voraussetzt. — I n
der Lyzealk lasse hat die Mathematik ihren Kursus so zu
vollenden, daß die Zuhörer zu dem Kursus der Physik, den sie
im nächsten Jahre zu hören haben, als vollständig vorbereitet
gelten können. ^ ) Was in jeder der beiden Vorbereitungsklassen
in diesem Gegenstande zu behandeln sei, wird nicht näher
angegeben.
I n methodolog ischer Rücksicht wird erinnert, daß
die Anfangsgründe ia nicht zu vernachlässigen, sondern die
Iahresber.
Lehrplan von 1824 l l . 21.
Derselbe I I . 20 t. 21 und 23
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Schüler dabei in wiederholten Hebungen so lange festzuhalten
seien, bis sie zu einer vollständigen Fertigkeit darin gelangt
sind. Aber auch dann soll der Lehrer nicht mit den Schülern
von Aufgabe zu Aufgabe forteilen, und dem eitlen Ruhme
nachstreben, sie recht weit geführt zu haben. Er soll über-
haupt nie vergessen, daß die Gymn.-Schüler die Mathematik
nicht sowohl um der Mathematik willen treiben, als vielmehr
wegen der Uebung im folgerechten, streng system. Denken.
Auch im Gymnasium ist durchgängig der nöthige Stufengang
einzuhalten und kein Schritt zu übereilen.')
Die hier gebrauchten Lehrbücher waren die von Weigl,
Köberlein und Vega.
B o n 1829/30 — 54/55.
Die Z e i t , welche die Schulordnung von 1830 dem
Mathematikunterrichte gewährte, betrug in der 1. und 2. La-
teinklasse 2, in der 3. und 4., sowie in den beiden unteren
Gynm.-Klassen 3, in den beiden oberen Gymn.-Klassen mit
Einschluß der mathem.-physikalischen Geographie aber 4 Wo-
chenstunden. 2)
Der Lehrs to f f war in folgender Weise vertheilt: I n
der 1. La te ink lasse soll der Unterricht nach Wiederholung
der einfachen Rechnungsarten mit der Bruchrechnung anfangen,
und in den übrigen Klassen bis zur Buchstabenrechnung aus-
schließlich durchgeführt werden, mit besonderer Hervorhebung
des'praktischen und des Kopfrechnens) I n der I. G y m n . -
K lasse beginnt er mit einer zweckmäßigen Wiederholung des
früheren arithm. Unterrichts und geht dann zur Buchstaben-
rechnung und den Gleichungen des ersten Grades über. — I n
der I I . Gymn . -K lasse folgt die Lehre von den Potenzen
und Wurzeln nebst den quadratischen Gleichungen. — I n der
') Lehrplan von 1324 l. 15.
') Schulordn. von 1830 l l l . 29 und IX. 82.
') Dieselbe l l l . 24.
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I I I . Gymn. -K lasse wird zur Lehre von den Proportionen,
Progressionen und Logarithmen fortgeschritten und mit der
Longimetrie ein Anfang gemacht. — I n der IV. G y m n -
Klasse werden die Anfangsgründe der Plani- und Stereo-
metrie gelehrt. I n den beiden oberen Klassen soll auch die
mathem.-physikalische Geographie in eignen Stunden vorge-
tragen werden. Findet der Lehrer den Schülerkurs geeignet,
so kann er in der I I . Gymn.-Klasse auch den Binomialsatz,
sowie auch unter gleicher Voraussetzung in der IV. Gymn.-
Klasse die Anfangsgründe der ebenen Trigonometrie lehren. )^
I n Betreff der M e t h o d e macht die Schulordnung auf-
merksam, daß dieser Unterricht nicht bestimmt sei, Mathematiker
zu bilden, sondern reines Uebungsmittel für die Schüler und
Vorbereitung für das eigentliche Studium der Mathematik
und für die Fächer sein solle, welche sich auf sie gründen und
mit ihr verwandt sind. )^
Die hier gebrauchten Lehrbücher waren das für Arithmetik
und Algebra von Weigl, umgearbeitet von Wandner.
V o n 1854/55 — 74/75.
Die S t u n d e n z a h l , welche in der revid. Schulordnung
von 1854 für den mathematischen Unterricht vorgeschrieben
war, war in der 1. und 2. Lateinklasse 3, in der 3. Latein-
Klasse 2, in der 4. Lateinklasse 2 ; aber durch Min.-Reskript
vom 19. Juni 185? 4, in der I. und I I . Gymn.-Klasse 3,
seit 1858 in der I. und seit 1859 auch in der N. Gymn.-
Klasse 4, in der I I I . und IV. Gymn.-Klasse für Mathematik
3, für Physik 2, seit 1860 hörte in der I I I Gymn.-Klasse die
Physik auf und es erhielt die Mathematik 4 Stunden, 1861
kam in der IV. Gymn.-Klasse der Unterricht in der Mathematik
in Abgang und es bekam die Physik 4 Stunden in der Woche.
') Schulordn. von 1830 IX. 81.
2) Ebendaselbst.
') Revid. Schulordn. von 1851 M. 27 und VI I I . 64.
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Das hier durchgenommene Lehrpensüm war: in der
IV. Gymn . -K lasse 1854/55 Geometrie, Trigonometrie,
Stereometrie, 1855/56 kam Physik hinzu und 1861/64 wurde
keine Mathematik mehr, sondern Physik (Statik mit Dynamik)
und populäre Astronomie, 1864/65 Anwendung der Algebra
auf Geometrie, Grundgesetze der Mechanik und mathem.-physital.
Geographie gelehrt, 1865/66 fiel die Mechanik weg, 1866/6?
kam die Mechanik wieder hinzu und die Statik wurde wieder-
holt. 1867/68 trat statt der mathem.-physikal. Geographie
die populäre Astronomie ein. Von 1871/74 trug man auch
Dynamik. vor. — I n der I I I . Gymn. -K lasse war das Lehr-
pensum 1854/55 Logarithmen, Progressionen mit Anwendung,
Geometrie, mathem.-physikal. Geographie, Physik, 1855/56 das-
selbe, aber keine Mathematik mehr. 1860/64 nur Stereometrie
und ebene Trigonometrie. 1864/66 Algebra (Grundzüge der
kombinator. Analysis), Buwmialsatz, Wahrscheinlichkeitsrechnung,
ebene Trigonometrie, Mechanik. 1865/6? Algebra (dasselbe),
Stereometrie (Elemente der Statik). 1867/74 Algebra (geo-
metr. Progressionen, Zinszinseiv- und Rentenrechnung), Trigo-
nometrie, dann Elemente der Statik.— I n der I I . G y m n . -
Klasse 1854/59 allgemeine Potenzen- und Wurzellehre,
numerische Bestimmung besonderer Quadrat- und Kubikwurzel-
größen, die quadratischen Gleichungen, Theorie der Progressionen
und Logarithmen. 1859/63 ebene Geometrie. 1863/64 Alge-
bra, Planimetrie, Stereometrie. 1864/74 Algebra, Logarithmen,
Progressionen mit Anwendung auf Zinszinsen-, Sparkassen-
und Rentenrechnung, Planimetrie und Trigonometrie mit prakt.
Anwendungen (statt dieser 1866/6? Stereometrie). — I n der
I. Gymn. -K lasse 1854/55 die 4 Grundoperationen mit
ganzen und gebrochenen allgemeinen Ausdrücken, Theorie der
Gleichungen des 1. Grades, unbestimmte Gleichungen, allge-
meine Lehre der Proporttonen. 1855/58 kamen die diophcmt.
Gleichungen hinzu. 1858/61 Radiziren, Logarithmen, quadrat.
Gleichungen und die Progressionen. 1861/62 allgemeine Theorie
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der Wurzeln, Bestimmung spezieller Quadrat- und Kubik-
wurzeln, quadrat. Gleichungen, Logarithmen, die Progressionen
mit Iinszinsen- und Rentenrechnung. 1862/74-Algebra, (Wur-
zellehre), Gleichungen des 1. und 2. Grades, Progressionen
(mit prakt. Anwendungen), Geometrie (mit Anwendung der
vorgetragenen Sätze aus die Lösung von geometr. Problemen).
— I n der 4. L a t e i n k l a s s e 1854/57 Wiederholung der ge-
meinen und der Dezimalbrüche, sowie der der Proportionslehre,
Behandlung der Kettenbrüche, Ausziehen der Quadrat- und
Kubikwurzeln aus Zahlen. 1857/59 Stammrechnungsarten
mit ganzen und gebrochenen allgemeinen Größen, Gleichungen
des 1. Grades und diophant. Gleichungen, Theorie der Pro-
portionen, Lehre von den Potenzen. 1859/61 die analytischen
Gleichungen in den Operationen der 4 Stammrechnungsarten
und der Potenzirung, die algebr. Gleichungen vom 1. Grade,
unbestimmte Gleichungen, allgemeine Proportionslehre. 1861/69
kam dazu noch Planimetrie bis zum Parallelogramme. 1869/72
Algebra (die 4 Grundrechnungsarten mit allgemeinen Zahl-
zeichen, Zerlegung von zusammengesetzten Ausdrücken, Verein-
fachung solcher, Theorie der algebr. Gleichungen des 2. Grades
mit prakt. Aufgaben), Geometrie (bis zum Kreise mit Kon-
struktionsaufgaben). 1872/74 Algebra (direkte und indirekte
Zahlenverbindung der 1. und 2. Stufe, Zerlegung der Poly-
nome in Faktoren, Gleichungen des 1. Grades nebst prakt.
Aufgaben), Geometrie (bis zum Parallelogramm, mit Konstrukt.-
Aufgaben). — I n der 3. La te ink lasse 1854/61 Dezimalbr.,
Proportionslchre mit prakt. Anwendungen. 1861/68 Pro-
portionen, Zins-, Rabatt-, und Gesellschaftsrechnungen, Rücksicht
auf die verschiedenen Maße und Gewichte mit deren Reduktion.
1868/69 Kettenbrüche, Proportionen mit Anwendung, Lösung
von kompüzirten Aufgaben mittels Schlußfolgerung, dazu
1869/70 Rücksicht auf die bisherigen und die neuen Maße
und Gewichte und Geldsorten. 1870/74 Theorie der Ver-
hältnisse und Proportionen, prakt. Aufgaben und deren Lösung
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mittels Schlußfolgerung, Theilung der Zahlen nach propor-
tionalen Theilen, nebst prakt. Anwendungen, Theorie der
Kettenbrüche und Näherungswerts mit prakt. Anwendungen. —
I n der 2. L a t e i n k l a f f e 1854/6? gemeine und Dezimal-
brüche, Proportionen, Reesischer Ansatz (von 1864/65 fielen
die Proportionen weg). 1867/68 gemeine und Dezimalbrüche
(Rechnung mit ihnen, Umformung und Verwandlung derselben).
Berechnung von aus ganzen Zahlen zusammengesetzten Aus-
drücken mit und ohne Klammern, Lösung prakt. Rechnungsfälle
durch Nachdenken und Schlüsse. 1868/69 gemeine und Dezi-
malbrüche, Zinsrechnung, Dreisatz, Bielsatz. 1869/74 Dezimal-
brüche mit prakt. Anwendungen, Umwandlung fremder Maße
in einheimische, namentlich der alten und neuen, Lösung von
prakt. Aufgaben mittels Schlußfolgerung, Zinsrechnung. — I n
der 1. Late ink lasse 1854/6? Wiederholung der 4 Stamm-
rechnungsarten, gemeine Brüche, Kopfrechnung. 1867/74 die
4 Stammrechnungsarten mit ganzen und gebrochenen Zahlen,
Zerlegung und Theilbarkeit der Zahlen, Primzahlen.')
Die methodolog ischen Bestimmungen waren Betreffs
der Physik, daß dieser Unterricht in propädeutischer Weise durch
wissenschaftliche Begründung der allgemeinsten Sätze der Natur-
lehre auf mathem. Basis und das Studium der Physik an
den Universitäten nur einleiten, daher vorerst ohne Experimente
ertheilt werden solle. Durch Min.-Entschließung vom 19. Jun i
185? wurde dieser Unterricht auf die IV. Gymn.-Klasse be-
schränkt, durch die Novelle vom 29. Apri l 1861 ein ausführ-
liches Lehrprogramm für denselben festgestellt, welches durch
Min.-Entschließung vom 25. April 1864 neu formulirt wurde,
und dieser Unterricht mit vorzugsweiser Hervorhebung der
mäthem.-physikal. Geographie wieder den beiden oberen Gymn.-
Klassen zugetheilt.''
Iahresber.
Ichresber.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0070-1
63
Die Lehrbücher waren: Weigl's Lehrbuch der Rechen-
kunst. , Neu bearb. von Dr. Ioh . Bapt. Wandner. Mayr's
Leitfaden zum Unterricht in der elementaren Mathematik.
Pollack's Lehr- und Uebungsbuch für Elementar-Arithmetik.
Huther's Sammlung von arithm. Aufgaben. Wandner's Grund-
züge der ebenen Trigonometrie. Kopp's Anfangsgründe der
Physik. Kramer's Lehrbuch der elementar. Mathematik. Brett-
ner's Lehrbuch der Geometrie. Hartmann's Grundzüge der
populär. Astronomie. Walberer's Anfangsgründe der Mechanik.
V o n 1874/75 — 79/80.
Die Z e i t , welche die neue Schulordnung von 1874 dem
Mathematikunterricht gibt, beträgt in der 1., 2. und 3. Latein-
Klasse drei, in der 4. zwei, in der 5. Latein- und allen Gymn.-
Klassen je vier Wochenstunden. ^)
Der Lehrstoff war in der IV. Gymn. -K lasse
a) Uebungen aus dem Gesammtgebiet der element. Mathe-
matik, insbesondere Anwendung der Algebra auf die Lösung
von Problemen aus der Geometrie und Mechanik; 1878/79
auch geometr. Konstruktionsaufgaben, d) Physik (2 Stunden
im Wintersemester), Dynamik, 1877/80 Thermometer und
Barometer, auch kurze Wiederholung der Statik, o) Mathem.
Geographie (2 Stunden im Sommersemester), 1875,80 auch
popul.Astronomie. — I n derIII . Gymn. -K lasse a) 1874/75
Algebra, 1877/78 arithm. und geometr. Progressionen, Zins
zinsen- und Rentenrechnung, kombinator. Analysts, Binomial
satz, Wahrscheinlichkeitsrechnung (2 Stunden im Wintersemester),
b l Stereometrie, 1878/80 Polyeder, Prisma, Zylinder, Kegel,
Kugel nebst Auflösung stereometr. Aufgaben, e) Ebene T r i -
gonometrie 1878/80 mit Anwendung, Grundgleichungen der
sphärischen, ä) Physik mit Ausschließung des Thermometers
und Barometers, 1879/80 Elemente der Statik und ihre
Anwendung auf Hebel, Welle, Rolle, schiefe Ebene, Keil,
') Schulordn. von 1874 I I . 7.
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Schraube, Thermometer und Barometer (2 Stunden im Som-
mersemester). — I n der I I . Gymn. -K lasse 1874/80 Algebra,
Planimetrie und Stereometrie. — I n der I. G y m n . - Klasse
1874/80 Algebra und Planimetrie. — I n der 5. L a t e i n -
Klasse 1874/80 a) allgemeine Arithmetik. 1878/80 die
4 Grundrechnungsarten mit allgemeinen Größen, Umformung
algebr. Ausdrücke, d) Geometrie (1878/80) Gerade, Winkel,
Dreiecke, Viereck und seine besonderen Arten. — I n der 4. La -
t e i n k laf fe 1874/80 Erklärung der gebräuchlichen Maße und
Gewichte, gegenseitige Verwandlung derselben, Proportionen
und ihre Anwendungen. Uebungen im Kopfrechnen. — I n der
3. La te in k la f fe 1874/80 Dezimalbrüche für sich und in
Verbindung mit gemeinen Brüchen, Schlußrechnungen, Uebungen
im Kopfrechnen. — I n der 2. Late ink lasse 1874/80 Be-
stimmung des größten gemeinschaftlichen Theilers zweier Zahlen,
kleinstes gemeinschaftliches Vielfaches mehrer Zahlen, die ge-
wöhnlichen Brüche, ihre' Umformung und Reduktion, die
4 Operationen mit denselben, Schlußrechnungen, Kopfrechnen.
— I n der 1. Late ink lasse 1874/80 die Operationen mit
unbenannten und benannten Zahlen, Zerlegung einer Zahl in
ihre Faktoren, Primzahlen, Kennzeichen der Theilbarleit einer
Zahl, relative Primzahlen, Kopfrechnen. )^
Lehrbücher: Mayer's Leitfaden der Elementar-Mathe-
matik. Walberer's Anfangsgründe der Mechanik. Hartmann's
Grundzüge der populären Astronomie. Steck's und Bielmayer's
Lehrbuch der Arithmetik. Huther's Sammlung arithmetischer
Aufgaben. Müller's Leitfaden der ebenen Mathematik. Witt-
stein's fünfstellige Logarithmen.^)
Iahresber.
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5. Geschichte.
V o n 1811/12 — 24/25.
Die Z e i t , welche in dieser Periode dem historischen
Unterrichte gewidmet wurde, belief sich wöchentlich in der
IV. Gymn.-Klasse auf meist 3 — 4, in der I I I . Gymn.-Klasse
auf größtentheils 2, in der I I . Gymn.-Klasse auf 1 — 2, in
der I. Gymn.-Klasse auf 1 — 2, im Oberprogymn. auf 1 —
2, im Unterprogymn. auf 1 und in der Oberprim. auf 2 —
5 Stunden.
Der Lehrs to f f war daher sehr verschieden. I n der
IV. G y m n . - K l a s s e wurde 1811/12 kein Geschichtsunterricht
ertheilt. 1813/14 ist eine Stunde, aber ohne Bezeichnung des
Lehrpensums angegeben, 1814/15 allgemeine Geschichte vom
Anfang der Kultur bis zum Untergang des weström. Reiches
(476 n. Chr.). 1815/16 wurde die allgemeine Geschichte nach
Skizzen repetirt, dann die Geschichte der Wissenschaften bis
400 n. Chr. durchgenommen, 1816/17 allgemeine Geschichte
bis zum Tode Alexanders des Großen. 1817/18 allgemeine
Geschichte von 476 n. Chr. bis zum Anfang der Kreuzzüge
(1096 n.Chr.); dann alte und neue Literaturgeschichte. 1818/19
allgemeine Geschichte von 476 —1096 n. Chr., dann griech.,
römische, und deutsche Literaturgeschichte. 1819/20 allgemeine
Geschichte von Augustus (30 v. Chr.) bis 476 n. Chr., dann
griech. und röm. Literaturgeschichte. 1820/21 griech. Literatur-
geschichte, 1821/22 Geschichte des 5. Zeitraums nach Breyer,
Literaturgeschichte. 1822/23 die 3 Zeiträume der mittleren
Geschichte. 1823/24 2. und 3. Zeitraum der mittl. Geschichte.
— I n der I I I . G y m n . - K l a s s e ist 1811/12 auch kein Ge-
schichtsunterricht gegeben worden. 1812/13 allgemeine Geschichte
bis zum 16. Jahrhundert kursor., griechisches bis zur Ober-
feldherrnwahl Philipps. 1813/14 ist kein historischer Unterricht
in dieser Klasse verzeichnet. 1814/15 allgemeine Geschichte von
^ Christi Geburt bis zum 6. Zeitraum. 1815/16 die 12 Zeit-
Verhandlungen d. hiftor. Bereines. Bd. i x x v m , H
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räume der allgemeinen Geschichte nach Müller's Lehrbuch wurden
übersichtlich memorirt, griech. und röm. Geschichte repetirt,
dann die Geschichte n. Chr. Geb. bis zur Reformation durch-
genommen. 1816/19 Geschichte von der Gründung Roms
bis zum Verfall des röm. Reiches. 1819/20 die ersten 6 Zeit-
räume nach Breyer's Lehrbuch. 1820/21 allgemeine Geschichte
bis 30 v. Chr. repetirt, von da bis 800 n. Chr. fortgesetzt,
1821/22 der 5. und 6. Zeitraum nach Breyer, 1822/24 ebenso
der 2. und 3. Zeitraum der mittleren Geschichte nach Breyer
gelehrt. — I n der I I . G y m n . - K l a s s e nahm man 1811/12
allgemeine Geschichte von Theodosius d. Gr. bis auf die Kreuz-
züge, -1812/15 in einer Wochenstunde die Geschichte v. Chr.
Geburt in 6 Zeiträumen von Müller, 1815/16 die allgemeine
Geschichte vom Anfang bis auf 30 v. Chr., 1816/1? dieselbe
bis Perikles, 1817/18 bis Alexander, 1818/19 den 6. und ?.
Zeitraum der altern und den 1. der mitt l . Geschichte. 1819/20
allgemeine Geschichte von Cyrus bis 476 n. Chr., 1820/21 die
ersten 6 Zeiträume, 1821/23 den 5. und 6. Zeitraum der alten
und den 1. der mittleren, 1823/24 den 3. und 4. Zeitraum
der alten Geschichte nach Breyer in 2 Wochenstunden durch.
— I n der I. G y m n . - K l a s s e wurde von 1811/18 keine Ge-
schichte gelehrt, 1818/19 griechische, 1819/22 allgemeine von
den ältesten Zeiten bis 30 v. Chr., 1822/23 bis zur Ein-
führung des röm. Konsulats, 1823/24 bis zum 3. Zeitraum
nach Breyer's Lehrbuch, anfangs in 1 nachher in 2 Stunden
wurde 1811/12
im 2. Semester die vaterländische Geschichte in 3 wöchentl.
Stunden gelehrt, 1812/14 aber kein historischer Unterricht
ertheilt. 1814/15 erscheint die bayer. Geschichte bis auf unsere
Zeit; 1815/16 allgemeine Geschichte bis auf die Kreuzzüge,
1816/1? bis auf die neueste Zeit, 1817/18 Geschichte der
Römer und Griechen, 1818/19 allgemeine Geschichte 1. — 5.
Zeitraum nach Breyer in 2 Stunden. 1819/21 findet sich
kein Unterricht in der Geschichte angegeben. 1821/22 wurde
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0074-4
67
deutsche Geschichte von Rudolf von Habsburg bis auf die
neuere Zeit, 1822/23 vom Tode Heinrichs VI I . und 1823/24
von Rudolf von Habsburg bis auf die neueste Zeit in einer
Wochenstunde verzeichnet. — I m U n t e r p r o g y m n . lehrte man
1811/12 keine, 1812/13 bayer. Geschichte von 1180^-1777;
1813/14 bis 1745, i. I . 1814^15 von den ältesten Zeiten bis
1493 in 2 Wochenstunden. 1815/21'erscheint lein Unterricht
in der Geschichte, 1821/23 deutsche Geschichte bis zum Tode
Heinrichs V l . und 1823/24 bis Heinrich IV. in einer wöchentl.
Stunde. — I n der O b e r p r i m ä r findet sich 1811/12 kein
Geschichtsunterricht, 1812/13 aber in 5 Wochenstunden die
wichtigsten Ereignisse aller Zeiträume aus Galletti's Elemen-
tarbuch. 1813/14 wurden in 2 Stunden die Hauptereignisse
der allgemeinen Geschichte nach eigenem Leitfaden vom Lehrer
gegeben. 1814/15 lernten die Schüler dieser- Klasse in 2 Stunden
wöchentlich einen Grundriß der Weltgeschichte auswendig. 1815/16
hob man entsprechend dem Gen.-Reskript vom 25. J u l i 1810
in 4 Wochenstunden, ohne system. Ordnung, doch in chronol.
Folge die wichtigsten Begebenheiten aus der alten, mittleren
und neueren Geschichte bis zur Reformation heraus, diktirte
sie den Schülern, welche sie memorirten. 1816/20 wird keines
Unterrichtes in diesem Gegenstande Erwähnung gethan. 1820/21
trieb man in Verbindung mit Geographie bayer., 1821/22
deutsche Geschichte in 2 Stunden, 1822/24 gab man aber leine
Geschichte mehr. — I n der U n t e r p r i m ä r kommt für 1811/21
kein Geschichtsunterricht vor, 1821/24 wurde jedoch mit dem
geographischen Unterricht bayerische Geschichte verbunden.')
Die Lehrbücher waren: im Gymnasium die geschichtl.
Leitfäden von A. Müller, Dippold, Eichhorn, Breyer, Kohl-
rausch ; im Progymnasium von Millbiller und Galletti, in den
Primärklassen von Galletti und Franz X. Müller.
Von der Me thode weiß man, daß das Geschichtspensum
IahreSber.
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von den Schülern memorirt, von den Lehrern durch mündl.
Zusätze erweitert wurde, und daß man bisweilen Skriptionen
daraus hielt.
V o n 1824/25 — 29/30.
Von der Z e i t für den Geschichtsunterricht ist aus der
Schulordnung nichts zu ersehen.
Bezüglich des Lehrs to f fes und der M e t h o d e sagt
sie: das Geschichtsstudium hat die L a t e i n schul er anzuhalten,
daß sie sich einzelne geschichtliche Kenntnisse in reichem Maße
sammeln und sie mit den Jahreszahlen und Namen dem Ge-
dächtnisse einprägen. — I n den 2 u n t e r e n G y m n . - K l a s s e n
wird aber der Anfang mit Erlernung allgemeiner merkwürdiger
Thatsachen nach der Folge der Zeiträume gemacht. — I n der
3. G y m n . - K l a s s e werden die historischen Kenntnisse nach
ihrem Umfange vermehrt, indem die Uebungen auf einige
spätere Zeiträume fortrücken. — I n den 2 obersten (IV. und
V.) G y m n . - K l a s s e n setzt der Unterricht unter steter Wie-
derholung des Erlernten die Kenntnisse bis gegen das Ende
des Mittelalters fort. Der Unterricht in der vaterländischen
Geschichte soll von deren eigentlich geschichtlichen Anfang an
durch alle Zeiträume an die allgemeine Geschichte angereiht
werden, über alle Hauptbestandtheile des Königreichs sich ver-
breiten und auf die Geschichte des Regeutenhauses ganz beson-
dere Rücksicht nehmen.')
Weiteres ist hierüber in dieser Periode weder aus der
Schulordnung noch aus den Jahresberichten zu ersehen.
V o n 1829/30 — 54/55.
Die S t u n d e n z a h l , welche die Schulordnung von 1830
für den Geschichtsunterricht, welcher in der 3. Lateinklasse
begann und mit dem auch in der 3. und 4. Lateinklasse Geo-
graphie verbunden war, bestimmte für die beiden oberen
') Lehrplan von 1824 I. 14 und I I . 20 o, 21 und 22 c.
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Latcinklassen 2, für die 3 unteren Gymn.-Klassen 3^  für die
Oberklasse 4 Wochenstunden.')
Das Lehr Pensum für die Lateinschule war: für die
3. La te i nk l asse allgemeine, für die 4. H a t e i n k l . deutsche
mit der vaterländischen Geschichte. I n der I. G y m n . - K l a s s e
soll der Unterricht die allgemeine Geschichte von Anfang der
histor. Zeit bis an das Ende des 5. Jahrhunderts unserer
Zeitrechnung, in der l l . G y m n . - K l a s s e von da bis zum
Anfang des 16. Jahrhunderts, in der IN. G y m n . - K l a s s e
vom 16. Jahrhundert bis auf die neueste Zeit fortführen; in
der IV. G y m n . - K l . aber die deutsche Geschichte in ihrem
ganzen Umfange mit besonderer Hervorhebung der bayerischen
behandeln.") Ob dahier dieseLehrpensa auch vollständig durch-
genommen wurden, und welches die beim Unterricht gebrauchten
Lehrbücher waren; ist aus den Jahresberichten nicht zu ersehen.
Ueber 1)ie M e t h o d e . Die Schulordnung verlangt, daß
in der Lateinschule die wichtigsten Begebenheiten, Namen und
Iahrzahlen dem Gedächtnisse eingeprägt und nur von dem
Faßlichsten und zugleich Anziehendsten eine ausführliche Erzählung
gegeben, diese aber auch dazu benützt werde, daß der freie
Vortrag der Schüler überhaupt gebildet werde. Auch ist der
Gcschichtsvortrag stets mit Hinwcisung auf vorhandene Karten
zu begleiten. I m Gymnasium soll der Unterricht ausführlicher
und mit anleitender Hinweisung sowohl zu den Hauptquellcn
als zu den vorzüglichsten Bearbeitungen gegeben und das
Hauptsächlichste aus der politischen Geographie jedes Zeit-
raumes in Verbindung gesetzt werden. ^)
Durch Mm.-Entschließung vom 9. August 1841 wurde
der Geschichtsunterricht k o n f e s s i o n e l l g e t h e i l t , aber wegen
der geringen Anzahl der Protest. Schüler und Mangel an
Mitteln zur Remunerirung des Lehrers vereinigte man von
l) Schulordn. von 1830 l l l . 29 und VII I 82.
') Dieselbe I I I . 25 und IX. 80.
' ) Ebendaselbst.
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1841/42 — 54/55 die Protestanten der IV. und I I I . , und ebenso
die der I I . und I. Gymn.-Klasse in diesem Unterrichtet)
V o n 1854/55 — 74/75.
Die Schulordnung von 1854 gab dem histor. Unterricht
in allen Klassen 2 'Nochenstunden; durch Min.-Entschließung
vom 8. Ju l i 1857 erhielten aber die beiden oberen Gymn.-
Klassen wöchentlich 3. Auch bekamen die Protestanten dahier
von 1854 Ü5 an in jeder Gymn.-Klasse ihre eigenen Geschichts-
stunden. Die konfessionelle Theilung dieses Gegenstandes dauerte
bis 1868 fort, aber im Vollzuge eines Min.-Reskripts vom
26. Januar 1868 wurde dieselbe au fgehoben, und dahier
die Schüler der 3. Latein- und der I. und "lV. Gymn.-Klasse,
1870/71 auch die der I I . Gymn.- und 4. Latein-Klasse, und
endlich 1871/72 auch die der I I I . Gymn.-Klasse ohne Unterschied
der Konfession in ihren Klassen unterrichtet. 2)
DerLehrs to f f war inderIV. G y m n . - K l a s s e 1854/74
allgemeine Geschichte der neueren und neuesten Zeit (meist bis
1815) und bayer. Geschichte vom Churfürsten Max I. bis auf
die neuesten Begebenheiten; dahier wurde von 1857/58 an in
der Geschichte Bayerns erst mit der Erwerbung der Churwürde
begonnen. I n der I I I . Gymn. -K lasse wurde 1854/H6
allgemeine Geschichte von Karl dem Großen bis Max I , bayer.
vom Aussterben des agilolf. Regentenstammes bis zum Chur-
fürsten Max I , 1856/57 die allgemeine Geschichte bis zum
westfälischen Frieden und die bayer. bis zur Erwerbung der
Churwürde, 1857/60 die allgemeine Geschichte vom Anfang der
Kreuzzüge und die bayer. von Otto I. von Wittelsbach, 1860/62
die allgemeine Geschichte vom Erlöschen des hohenstaufischen
Hauses, 1862/66 vom Ende der Kreuzzüge an, 1866/74 von
Rudolf von Habsburg an gelehrt. — I n der I I . G y m n . - K l .
behandelte man 1854/57 allgemeine Geschichte von Augustus
Iahresber.
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bis Karl dem Großen und bayer. vom Anfang bis zum Er-
löschen des agilolf. Regentenhauses; 1857/66 die allgemeine
Geschichte weiter bis Rudolf von Habsburg und die bayer. bis
Herzog Otto I. von Wittelsbach, 1866/69 die allgemeine Ge-
schichte bis zu den Hohenstaufen, 1869/71 von Cäsar's Tod
bis zum Ende der Kreuzzüge und 1871/74 bis Rudolf von
Habsburg. — I n d e r I. G y m n . - K l a s s e wurde 1854/56 die
allgemeine Geschichte des Nlterthums bis Augustus, 1866/67
bis auf Cäsar's Tod, 1867/68 bis auf Sulla und 1868/74
wieder bis auf Cäsar's Tod gelehrt. — I n der 4. L a t e i n -
klasse war das Pensum 1854/74 deutsche Geschichte von
Chlodwig bis auf unsere Zeit mit Berücksichtigung Bayerns.
— I n der 3. La te ink lasse lernten die Schüler l854/64 die
griechische und römische Geschichte bis zur Völkerwanderung
und 1864/74 bis zum Untergang des weström. Reiches. )^
Die Lehrbücher waren:
a) für K a t h o l i k e n : die beiden Grundrisse der Geo-
graphie und Geschichte der alten, mittleren und neueren Zeit
für die Latein- und Gymn. - Klassen von Wilh. Pütz. Die
Lehrbücher der bayer. Geschichte von Sprunner, Kleinstäuber
und Sattler.
b) für P r o t e s t a n t e n : Heinr. Dittmar's Leitfaden der
.Weltgeschichte, und dessen Weltgeschichte in einem leicht über-
sichtlichen Grundrisse; dann dessen deutsche Geschichte in ihren
wesentlichen Grundzügen für die Lateintlassen. Kohlrausch's
kurze Darstellung der deutschen Geschichte. I n der bayer. di?
Lehrbücher von Böttiger und von Sprunner, dann Kleinstäuber's
Lehrbuch der Geschichte von Bayern und der Rheinpfalz. Auch
eine allgemeine Geschichte der neuesten Zeit, die bis auf unsere
Tage vom Lehrer der Gymn.-Klassen fortgesetzt und den Schülern
diktirt wurde.
Iahresber.
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I n Hinsicht auf M e t h o d e schrieb die Schulordnung
vor, daß der historische Unterricht in der Lateinschule sich auf
eine übersichtliche, chronologisch geordnete Darstellung der wich-
tigsten, an hervorragende Persönlichkeiten geknüpfte Thatsachen
und Ereignisse der griechischen und römischen Geschichte zu
beschränken habe, und die deutsche Geschichte vom Frankenkönig
Chlodwig an in gedrängten Zügen mit besonderer Berücksich-
tigung der zu dem bayer. Staate jetzt erwachsenen Gebiete
und des bcOer. Regentenhauses abzuhandeln sei. I m Gym-
nasium soll bezüglich der allgemeinen Geschichte am Anfang
eines jeden Jahres eine fummarische Uebersicht der im ver-
gangenen Schuljahre gelösten Lehraufgaben gegeben werden,
und, was die vaterländische Geschichte betrifft, in der IV Gym.-
Klasse eine genaue Wiederholung des ganzen in den 2 voran-
gehenden Klassen behandelten Lehrstoffes vorgenommen, übrigens
im Unterrichte überall sowohl auf Hauptquellen als auch auf
die vorzüglichsten Bearbeitungen derselben hingewiesen werden.')
V o n 1874/75 — 79/80.
Festgesetzt werden für die Geschichte in den Klassen der
Lateinschule und den beiden untern Klassen des Gymnasiums 2,
in den beiden oberen3Wochenstunden. Der histor. Unter-
richt beginnt in der 3. Lateinklasse. ^)
Das L e h r p e n s u m war in der IV. G y m n . - K l a s s e
1874/80 allgemeine Geschichte vom Abschluß des westphälischen
Friedens bis auf die neuesten Zeiten, besonders eingehend
wurde die deutsche und im nächsten Anschlüsse an dieselbe die
b a M . Geschichte behandelt. — I n der I I I . G y m n . - K l a s s e
1874/80 allgemeine Geschichte vom Erlöschen des hohenstauf.
Hauses bis zum Abschluß des westphäl. Friedens mit besonderer
Berücksichtigung der deutschen, speziell der bayer. Geschichte,
welche 1875/76 von deren Uebergang Bayerns an das Haus
Rev. Schulordnung von 1854 Hl . 22 und VI I I . 61.
2) Schulordn. von 1874 I I . 7.
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Wittelsbach bis zum Tode des Churfürsten Max l . durchge-«
gangen wurde. — I n der I I . G y m n . - K l ä f f e 1874/80 allg.
Geschichte vom Zeitalter der Gracchen bis zum Erlöschen des
hohenstauf. Hauses, wobei die treffenden Abschnitte der deutschen
und bayer. Geschichte eingehender behandelt wurden. — I n der
I. G y m n . - K l a s s e 1874/80 allgemeine Geschichte vom An-
fang der histor. Zeit bis auf das Zeitalter der Gracchen.—
I n der 5. L a t e i n k l a f f e 1874/80 deutsche Geschichte vom
Ende des Mittelalters bis auf die neuere Zeit (1815) mit
besonderer Berücksichtigung der bayer. Geschichte.— I n der
4. La te ink lasse 1874/75 das Alterthum und ein Theil des
Mittelalters. 1875/80 die röm. Kaisergeschichte und die deutsche
Geschichte bis zum Ende des Mittelalters mit besonderer Be-
rücksichtigung der bayerischen. — I n der 3. L a t e i n k l . 1874/80
die Sagen des klassischen Alterthums und die alte Geschichte
bis Augustus.')
Die Lehrbücher waren: Pütz, Grundriß der allgemeinen
und der deutschen Geschichte. Jäger, Hülfsbuch für den ersten
Unterricht in der alten Geschichte. Preger, Lehrbuch und Ab-
riß der bayer. Geschichte.
Hinsichtlich der M e t h o d e " w i r d für die 3. Lateinklasse
der erzählende Ton verlangt, woran sich ein elementarer Kurs
reiht, der sich hauptsächlich an das Leben und die Thaten her-
vorragender Männer anschließt. Die wichtigsten Data und
Jahreszahlen sollen von den Schülern dem Gedächtnisse ein-
geprägt werden. I n den Gymn.-Klasfen soll am Anfang eines
jeden Jahres eine fummarische Uebersicht der im vorausgehenden
Schuljahre geleisteten Lehraufgabcn gegeben und gelegentlich
auf die Hauptquellen der Geschichte und auf die vorzüglichsten
historischen Werke hingewiesen werden. Der Unterricht soll
sich nicht auf die Einübung eines gegebenen Memorirstoffes
beschränken, sondern in einer dem Verständnisse der Schüler
Iahresber.
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angemessenen, anschaulichen und das sittliche Gefühl anregenden
Weise ertheilt werden. Der freie Vortrag der Lehrer und
die Mittheilung anziehender Stellen aus mustergiltigen Ge-
schichtswerken werden zur Belebung des Unterrichts dienen.
Eine Scheidung des Unterrichts nach der Konfession der Schüler
findet nicht Stat t . ' )
M y t h o l o g i e und Archäologie wurden 1811/14 in
zwei, 1814/15 in einer Wochenstunde den Schülern der Unter-
mittel- ( l l . Gymnasial-) Klasse nach Eschenburg und Damm
vorgetragen. )^
x. G e o g r a p h i e .
B o n 1811/12 — 24/25.
Die Z e i t für die Geographie war in dieser Periode ver-
schieden; in den 3 oberen Gymn.-Klassen wurde gar kein
Unterricht aus ihr gegeben, in der I. Gynm.-Klasse und im
Progymnasium wurde meist 2, in den Primärklassen anfangs
3, später 2 Stunden wöchentlich darin unterrichtet.
Der Lehrs to f f darin war in der I. G y m n . - K l a s s e
1811/18 vergleichende alte und 'neue Geographie, 1819/24
wurde in dieser Klasse keine Geographie gelehrt. — I n der
O b e r p r o g.-Klasse wurde 1811/14 vergleichende alte und
neue Geographie getrieben, 1814/18 siel dieser Gegenstand
aus, 1818/24 wurde meist Altgriechenland und I tal ien durch-
genommen. — I m U n t e r p r o g. wird 1811/15 keine Geo-
graphie erwähnt, 1816/20 wurden die wesentlichsten und den
Schülern verständlichsten Lehren der mathemat. und Physik.
Geographie vorgetragen und von der polit. mehrere Staaten
Europa's durchgegangen. 1821/24 lehrte man, weil die Zeit
für sie auf eine Stunde verkürzt worden war, die Einleitung
und nur die außereuropäischen Erdtheile. — I n der O b e r -
p r i m . nahm man 1811/12 Bayern statistisch durch, 1813/14
Schulordn. von 1874 I I . 14.
') Iahresber.
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wurde eine Uebersicht der natürlichen und polit. Geographie
der europäischen Staaten gegeben, 1814/15 verfaßten die
Schüler geogr.-statist. Tabellen über alle europ. Staaten und
lernten sie auswendig. 1815/16 ist kein geogr. Unterricht
verzeichnet. 1816/24 erscheint die Geographie von Europa,
insbesondre von Deutschland und Bayern. — I n der U n t e r -
p r i m . wurde die Einleitung und übersichtlich die 5 Erdtheile
durchgenommen, 1813/19 besonders Bayern, 1819/20
Europa mit Bayern ausführlich, 1821/24 Bayern mit ge-
schichtlichen Notizen nach Franz X. Mül ler. ' )
Lehrbücher waren: Gaspari, der kleine Stein, Franz
X. Müller, Keyser, Niesenböck, Eisenmann, Pflaum, Mannert,
Nitsch, die Atlanten von d'Anville und Vieth mit erklärenden
Tabellen von Funke.
Von der M e t h o d e ist nur soviel aus eigner Erinnerung
dem Verfasser bekannt, daß der Text aus den Lehrbüchern, die
damals, wie die Geographie selbst, eines eigentl. wissenschaftlichen
Gehaltes entbehrten, die Einwohnerzahl und der Flächeninhalt
der Länder und einigermassen bedeutenden Städte bis auf die
Einheiten auswendig gelernt, und die Länder, Gebirge,
Flüsse und Städte auf den dürftig ausgestatteten Landkarten
aufgesucht und gezeigt, sowie auch bisweilen Landkarten ge-
zeichnet wurden.
V o n 1824/25 — 29/30.
Ucber die Z e i t , welche diesem Gegenstande gewidmet
wurde, ist weder aus der Schulordnung, noch aus den Jahres-
berichten etwas zu eruiren gewesen.
Der Geographie wird bloß als Hü l f sw issenscha f t
der Geschichte Erwähnung gethan und gesagt: Bei der Geo-
graphie, einem Lehrgegenstande, welcher der äußern Anschauung
angehört, sollen Beschreibungen oder Definitionen, die nicht
aus der sinnlichen Anschauung aufgefaßt, und aus derselben
Iahresber.
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erläutert worden sind, nicht aus den Lehrbüchern auswendig
gelernt werden. Bei ihrem Unterrichte sind, wie auch bei der
Geschichte Karten nicht zu entbehren. )^ Unter den Lehrgegen-
ständen des G y m n a s i u m s wird zwar auch die Geographie
aufgeführt, aber weder sind die Klassen angegeben, in denen
sie gelehrt werden soll, noch der Lehrstoff ausgeschieden, was
auch für die Lateinschule nicht geschieht. Mehr ist auch aus
den Jahresberichten aus diesem Zeitabschnitte nicht zu ersehen.
V o n 1829/30 — 54/55.
Wöchentl ich zwei S t u n d e n für den geographischen
Unterricht in der 1. und 2. Lateinklasse, in der 3. und 4. und
in sämmtlichen Gymn.-Klassen, wo sie mit Geschichtsunterricht
verbunden war, bestimmte diese Schulordnung.^)
Was den Lehrstof f anlangt, so war für die 1. L a t e i n -
Klasse allgemeine, für die zwei te Geographie von Deutsch-
land und Bayern insbesondere vorgeschrieben. — I n den beiden
oberen L a t e i n - und in a l l e n G y m n . - K l a s s e n soll
die polit. Geographie in Verbindung mit dem Zeiträume, der
im Geschichtsunterrichte behandelt wurde, gesetzt werdend)
Aus den J a h r e s b e r i c h t e n dieser Zeit erfährt man bloß,
daß sie in der 1. und 2. Lateinklasse ein selbstständiger Gegen-
stand war, aus dem auch Preise ausgetheilt wurden, und daß
sie von 1834/35 an auch im Gymnasium von der Geschichte
getrennt und aus ihr Preisträger aufgestellt wurden. Von
1853/55 wurde aber im Gymnasium gar keine Geographie
gelehrt. Ebenso wird sie 1839/40 in der 4. Lateinklasse, auch
nicht in Verbindung mit der Geschichte, erwähnt. Von 1849/50
erscheint sie jedoch wieder als selbststandiger Gegenstand. Von
1853 — 55 waren auch in der 3. und 4. Lateinklasse Geschichte
und Geographie von einander getrennnt.
Lehrplan von 1824 l. 6.
Schulordn. von 1830 I I I . 29 und IX. 82.
') Daselbst IX. 80.
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Lehrbücher sind nicht vorgeschrieben. I n mehreren
Klassen wurde das von Cammerer, der geogr. Leitfaden von
Kleinstäuber und die kleine Geographie von Locher gebraucht.
Bezüglich der Me thode wird verlangt, daß der Lehrer
in den geogr. Unterricht die Mittheilung auch anderer Sach-
kenntnisse, namentlich aus der Naturkunde, einstechten soll.')
V o n 1854/55—.74/75.
I n dieser Schulordnung wurde dem geogr. Unterricht
folgende Z e i t bestimmt: I n der 1. und 2. Lateinklasse 2, in
der 3. eine, durch Ministerrat - Erlaß vom 19. Jun i 1857
zwei, und in der 4. Lateinklasse eine Stunde wöchentlich. I m
Gymnasium wurde keine polit. Geographie gelehrt, die mathem.-
physik. war mit der Mathematik verbunden und für sie in der
I I I . Gymn.-Klasse eine, in der I V. zwei Wochen stunden
festgesetzt.')
Der Lehrstoff war in der 1. La te ink lasse eine über-
sichtliche Darlegung der 5 Erdtheile, in der 2. Late ink lasse
Europa im Allgemeinen und Deutschland im Besonderen, wo-
bei Bayern vorzüglich in's Auge zu fassen ist. — I n der
3. Lateinklasse die außereuropäischen Erdtheile, soweit deren
Kenntniß zur allgemeinen Bildung gehört. — I n der 4. La -
te inklasse eine allgemeine Uebersicht und tiefere Begründung
des in den vorhergehenden Klassen behandelten Lehrstoffes mit
größerer Berücksichtigung der polit. und staust. Verhältnisse.
Durch Min.-Erlaß vom 19. Juni 1857 fiel der geographische
Unterricht in der 4. Lateinklasse weg, wurde aber 1863 vor-
möge Min.-Nestripts vom 23. Februar wieder eingeführt.")
Das hier durchgenommene Lehrpensum war:
I nde r 4. La te in t lasse 1855/56 die Staaten Europa's.
1857/63 keine Geographie. 1863/64 die europ. Staaten, ins-
Schulordn. von 1830 l l l . 25.
Nev. Schulordn. von 1854 l l l . 27 und V I l l . 64.
. Daselbst l l l . 23.
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besondere Deutschland und 1864/70 vorzüglich Bayern, 1870/71
auch noch mathem. Geographie. 1871/74 statt der letzteren
Wiederholung des gesammten Lehrstoffes. — I n der 3. Lat . -
Klasse 1855/74 die außereurop. Erdtheile. — I n der 2. La t. -
Klasse 1855/60 Europa, Deutschland, besonders Bayern.
1860/64 Deutschland und Bayern mit Einflechtung geschichtl.
Bemerkungen und Kartenzeichnen. 1864/66 Europa, 1866/68
dazu Skizzen und Bilder nach Daniel's größerem Lehrbuche.
1868/69 fielen die Skizzen weg. 1869/74 Europa, insbesondere
Deutschland und Bayern. — I n der 1. Late ink lasse 1855/60
Einleitung zur Geographie und Uebersicht der 5 Erdtheile, dazu
1860/69 Kartenzeichnen, 1869/74 Grundlehren der Geographie
und kurze Uebersicht der 5 Erdtheile. )^
Lehrbücher waren: die geogr. Lehrbücher von Locher,
Kleinstäuber, Daniel und Burger.
I n Hinsicht der M e t h o d e wird verlangt, daß bei allem
geogr. Unterrichte auf wichtige histor. Ereignisse hingewiesen
und dadurch Geographie mit Geschichte in Verbindung ge-
bracht werde. 2)
V o n 1874/75 — 79/80.
Die Z e i t , welche nach der neuesten Schulordnung für
den Unterricht in der Geographie vorgeschrieben wird, beträgt
in den sämmtlichen lat. Klassen je 2 Stunden in der Woche.
I m Gymnasium wird in diesem Gegenstande kein besonderer
Unterricht ertheilt; doch sind die Lehrer verbunden, bei der
Lektüre der Schriftsteller und bei dem Vortrage der Geschichte
auf Befestigung und Erweiterung der geogr. Kenntnisse der
Schüler sorgfältig Bedacht zu nehmen. )^
Die Lehrpensa sind: in der 1. La te ink lasse Be-
schreibung. Bayerns. I m Sommersemester eine kurzgefaßte
Darstellung der Erdgestalt und Oberfläche und eine hydro-
Iahresber.
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orographische Uebersicht von Europa. — I n der 2. L a t e i n -
K lasse Deutschland, die österr.-ungar. Monarchie und die
Schweiz.— I n der 3. La te inNasse das übrige Europa.—
I n der 4. La te ink lasse die außereuropäischen Erdtheile. —
I n der 5.8 a te ink lasse weitere Ausführung der Geographie
Deutschlands. Wiederholung der übrigen Länder Europa's,
Ergänzung des geogr. Wissens der Schüler, namentlich hin-
sichtlich der math.-physikal. Verhältnisse.')
Dieser Lehrs to f f wurde h ie r auch 1874/80 in der
4. Late ink lasse durchgenommen; in der 3. Late ink lasse
18?4/?5 das früher Erlernte wiederholt und die Geographie
Deutschlands weiter ausgeführt. 1875/77 wird in dieser Klasse
kein geogr. Unterricht angegeben, 1877/80 aber die Geographie
Deutschlands weiter ausgeführt, die übrigen Länder Europas
wiederholt und die mathematisch-physikalischen Verhältnisse
gelehrt. -)
Lehrbücher waren: Arendt's Leitfaden für den Unter-
richt in der Geographie. Dessen Geographie von. Bayern.
Seydlitz's Schulgeographie, kleinere und größere Ausgabe. ^ )
I n methodologischer Rücksicht wird verlangt, daß
man darauf sehen solle, dem Schüler durch Wiederholung
und Vergleichung das bereits Erlernte gegenwärtig zu erhalten
und das neu zu Erlernende durch steten Hinweis auf bereits
Bekanntes anschaulich zu machen. Bei dem Unterricht sind
stets graphische Darstellungen zu benützen, welche eine klare
Uebersicht über die Terrainvcrhältmsse, den Bau der Gebirge
und den Lauf der Flüsse gewähren. I n den 3 oberen Klassen
haben die Schüler Versuche im Kartenzeichnen anzustellen.
Für die Ethnographie ist durch anschauliche Schilderung der
Lehrer und durch Mittheilungen anziehender Reisebeschreibungen
!) Schulordn. von 1874 I I . 18.
2) Iahresber.
' ) Iahresber.
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Interesse zu erwecken. M i t der Einprägung eines äußerlich
mitgetheilten Memorirstosses oder einer trockenen Nomen-
klatur soll sich der Unterricht auf keiner Lehrstufe begnügen.')
K a l l i g r a p h i e .
V o n 1811/12 — 23/24.
I n diesem Gegenstande wurde in den Gynm.-Klassen kein
Unterricht ertheilt, aber in allen Klassen der Lateinschule.
U n t e r r i c h t s z e i t für die Progynm.-Klasse war je eine,
für die der Primär- oder Vorbereitungsschule je 2 Stunden
in der Woche bestimmt. 1811/12 wurde auch in jeder Klasse
ein Preis daraus gegeben; aber nachher nicht mehr. I n den
Jahresberichten wird unter der Überschrift: „Besondere Aus-
zeichnung in den Kunstübungen" eine Zahl Schüler aus jeder
Klasse aufgeführt; Antheil an dem Unterricht mußten alle
Schüler nehmen. 2)
V o n 1824/25 — 29/30.
Weder in der Schulordnung von 1824, noch in den
Jahresberichten von 1824/28 wird eines kalligr. Unterrichtes
gedacht. Daß aber ein solcher ertheilt wurde, geht aus dem
Verzeichnisse der Lehrer hervor. Von 1828/30 wird am
Schlüsse des Jahresberichtes unter der Überschrift „Ausge-
zeichnet haben sich in der Schönschreibkunst" eine Anzahl Schüler
aufgezählt, aber ohne Angabe der Klasse, welcher sie angehören. )^
V o n 1829/30 — 34/35.
Die Z e i t , welche diese Schulordnung dem Unterricht in
der Kalligraphie anwies, war in den beiden unteren Klassen
der Lateinschule je 2, in den beiden oberen je eine Stunde
wöchentlich. 4) Der Unterricht wurde von allen Lateinschulen!
l) Schulorbn. von 1874 l l . 15.
I.chresber.
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besucht, und die Jahresberichte führen unier der Überschrift:
„ausgezeichnet haben sich," oder „rühmlichen Fortgang in be-
sonderen Fächern" und dgl. am Ende derselben mehrere Schüler
auch aus der Schönschreibkunst an. I m Jahre 1830M, wo
aus jedem Lehrfache ein Preis ausgetheilt wurde, erhielt in
jeder Klasse der Erste aus diesem Gegenstande einen Preis.
1834/35 ist keine Kalligraphie erwähnt, 1835/53 wurden die
Schüler daraus in Fortgangsklassen getheilt, und der Erste
erhielt einen Preis. Der Gegenstand wurde unter die Rubrik
„besondere Fortgangsplätze" aufgenommen. 1853/55, wo die
Preise aus den einzelnen Unterrichtsgegcnständen mit Ausnahme
der Religionslehre wegsielen, wurden die sich im Schönschreiben
auszeichnenden Schüler wieder am Ende der Kataloge ange-
geben. Von 1835/36 an war in den beiden oberen Klassen
der Lateinschule lein Unterricht mehr ertheilt worden.
Als methodo log ische Bemerkung ist die Forderung
im Schulplane anzusehen, daß bei diesem Unterrichte auf reines,
richtiges und fertiges Schreiben des Diktirten gesehen werden
solle. Es war also kein nachmalendes Kopiren von talligr.
Vorlegeblättern beabsichtigt.')
V o n 1854/55 —74/75.
Unterricht im Schönschreiben wurde in dieser Periode nur
in den 2 unteren Lateinklassen erthcilt, und Z e i t in jede;
darauf 2 Stunden in der Woche verwendet.-)
I n den Jahresberichten wurde die Kalligraphie wiedei
unter den außerordentlichen Lehrgegenständen ausgeführt, unl
aus jeder Klasse eine Anzahl Schüler genannt, aber kein Preis
daraus gegeben. 18U9/74 wurde auch das nicht mehr gethan
I n der Schulordnung ist bezüglich der M e t h o d e und Be<
Handlung dieses Gegenstandes gesagt: Wenn Echüler der oberen
Klassen in ihren Heften reine und deutliche Schrift vermissen
Sch.llordl! von 1330 l l l . 2i>.
2) Rev^  Schltlordil. von 1854 M , 27.
. biftoi> Vereins, Vd> x«>'.»tt, 6
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lassen, oder eine Nachhilfe im Schreiben bedürfen, so bleibt es
dem Ermessen des Rektors überlassen, solche dem Schreiblehrer
zum Unterrichte und zur Uebung in außerordentlichen Stunden
zuzuweisend) Durch Min.-Reslript vom 11. Jänner 1856
wird als ein nachahmuugswürdiger Gebrauch empfohlen, daß
der kalligraphische Unterricht auch die griech. Schrift umfasse.
V o n 1874/75 — 79/80.
Als U n t e r r i c h t s z e i t sind in dieser Schulorduung für
die Kalligrapie in den beiden untern Lateinklassen je 3, in der
dritten 2, in der vierten 1 Wochenstunde bestimmt. ^)
Die J a h r e s b e r i c h t e von 1874/80 geben für die
4. La te ink lasse griechische, für die 3. L a t e i n l l a s s e tat.
und deutsche, im Sommersemester auch griechische, für die
be iden u n t e r e n L a t e i n t l a s s e n lat. und deutsche Schrift
an, was ganz mit den Forderungen des Schulplans überein-
stimmt.
I n Betreff der M e t h o d e ist verlangt, daß bei diesem
Unterrichte vorzugsweise auf Reinlichkeit und Deutlichkeit ge-
sehen werde. Uebrigens sind die Lehrer sämmtlicher Klassen
angewiesen, in allen Heften auf eine reine und deutliche Schrift
strenge zn halten, nnd es bleibt dem Ermessen des Rektorats
überlassen, solche Schüler der oberen Klassen, welche darin
nachlässig oder einer Nachhülfe bedürftig sind, dem Schreib-
unterrichte in einer niederen Klasse für eine gestimmte Zeit
zuzuweisen.^)
>. Französische Sprache.
V o n 181 l/12 —26/24.
1811/12 wurden im Wintersemester in den 4 Gymn.-
Klassen 4, im Sommersemester in der Obertlassc 3, in den
V, Rev. Schulordn. von I85 l l l l .
Schulordn. von 1^74 I I 17.
Ebendaselbst.
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übrigen Oymn.-Klassen je 2 S t u n d e n , ebensoviel 1813/14,
1815/22 in jeder Klasse 2 Stunden franz. Unterricht gegeben.
Vom Lehrpensum ist 1811/12 in allen Klassen keines
bezeichnet. I n den Jahren 1812/24 ist in der IV. G y m n . -
Klasse Lektüre des IN^maquo und der Honriaäo, mit
gramm. Bemerkungen, mündl. und schriftl. Uebersetzungen aus
dem Deutschen, auch bisweilen Uebungen im Sprechen als
Lehrstoff angegeben. — I n der I I I . Gymn . -K lasse wird
Grammatik, Lektüre und Analyse des I'^lemaquo und mündl.
und schriftl. Übersetzung der Sätze in Sanguin's Grammatik
angegeben. — I n der I I . Gymn. -K lasse erscheint Gram-
matik mit Uebersetzen der Uebuugssätze und Lektüre der
Anekdoten in Sanguiu oder der Stücke in Gedike's Lesebuch,
später auch des Numa ?ompiliu8 von F l o r i a n — I n der
I. Gymu. -K lasse , in welcher 1814/16 wöchentl. 3 Stunden
unterrichtet wurde, sind Grammatik, Uebungen im richtigen
Lesen und Lektüre der Anekdoten aus Sanguin mit gramm.
Bemerkungen verzeichnet. 1816/24 gramm. Unterricht, Lektüre
und Analyse der Anekdoten in Sanguin. )^
Lehrbücher waren: die Grammatik von Mozin und
Sanguin. INemaqus par ^6u6i0u. I^ a Ilouriaäo äs Voltaire
und Mma. ?ompi!m8 par Florian. )^
Unter der Ueberschrift: „Besondere Auszeichnung in ein-
zelnen Sprach- und Klaßfächern" ist eine Zahl Schüler aus
jeder Klasse angegeben, deren Erster mit einem Preise be-
schenkt wurde.
Ueber Me thode des Unterrichtes ist nichts zu finden.
V o n 1824/25 — 29/30.
Der Lehrplan von 1824 erwähnt eines französischen
Unterrichtes gar nicht. Am Ende der Jahresber i ch te
erscheint aber seit 1827/28 nach dem Verzeichnisse der Ge-
') Iahresber.
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sammtschüler eine Anzahl Schüler aus allen Klassen des
Gymnasiums, welche sich im Französischen ausgezeichnet haben,
aber ein Preis aus diesem Gegenstande, der in dieser Zeit
fakultativ gewesen zu sein scheint, wurde nicht ausgetheilt.')
V o n 1829/30 — 54/55.
Auch in der Schulordnung von 1830 wird ein französ.
Unterricht nicht angegeben. Aus den J a h r e s b e r i c h t e n
dieser Periode ist aber ersichtlich, daß dahier 4 Abteilungen
bestanden, die oberen waren meist von Gymnasiasten, die 2
unteren von Lateinschülern besucht. Er wurde an den freien
Nachmittagen ertheilt, und jede Abtheilung hatte 2 Stunden
in der Woche. Sonst ist hierüber aus den Jahresberichten
nichts zu entnehmen, als daß er 1854/55 für die Schüler der
I. Gymn.-Klasse obligatorisch wurde. )^
V o n 1854/55 —74/75.
Diese Schulordnung hebt den französ. Unterricht an den
Lateinschulen auf und macht ihn im Gymnasium obligat. ^  Für
ihn sind allen Klassen 2 Wochenstunden bestimmt. ^)
Als Lehrpensa sind hier verzeichnet:
I n der IV. G y m n . - K l a s s e Gramm. Unterricht, Dik-
tandoschreiben, Sprechübungen, später fällt die Grammatik
weg und treten Übersetzungen aus dem Deutschen in's Französ.
ein. Auch Memoriren des Gelesenen und Lcllüre aus Lese-
büchern , oder Schriftstellern, wie I^wart ino (Voznsse en
Orient), ^o in6 (I>!iö(!ro), XWIiöro (^in-wls). — I n der
Hl. Gymn.-K la 'sse Gramm. Unterricht. Lektüre in einem
Uebungsbuche, Diltcmdo, Sprechübungen, später auch Uoder^
setzen deutscher Stucke. — I n der I I . G y m n . - Klasse Gramm.
Unterricht, Lektüre in einem französ. Lesebuche, Übersetzung
Iahresber.
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aus dem Deutschen. — I n der I. Gymn.-K lasse Richtige
Aussprache, gramm. Unterricht, Sprechübungen, Memoriren
von Vokabeln, Lektüre in einem Uebungsbuche. )^
Lehrbücher waren: die Grammatiken von Ahn, Borel,
Machat, Mayer, Otto, die Uebungsbücher von Ahn, Borel,
Lüdecking, Mayer, Vinct, Wildermuth.
Betreffs der Me thode sagt die Schulordnung: Der
Unterricht hat in den beiden unteren Klassen vorzugsweise die
grammat. Seite, und den beiden oberen die Literatur zu be-
rücksichtigen und ist hier mit Sprechübungen zn verbinden. )^
V o n 1874/75 — 79/80.
Für den französ. Unterricht sind in der Schulordnung
2 S t u n d e n wöchentlich für jede Gymn.-Klasse angesetzt.^ )
Der Unterricht an der Lateinschule wurde aufgehoben; doch
kany er da, wo sich ein Bedürfnis hiefür geltend macht, schon
in der 5. oder 3. Klasse der Lateinschule angefangen werden,
ist aber in diesem Falle obligatorisch. ^)
Der Lehrstoff war hier:
I n der IV. Gymn. -K lasse Wiederholung der sämmt-
lichen Grammatik, S t i l - und Sprechübungen, Lektüre aus
Schriftstellern der klassischen Prosa, wie Voltaire (Obarios XU),
Lolliu (los bomm68 jllutztr68, bist 6'^Isxkmäl-s Is
O'orusills (Is (?iä), Uouts8<Wsu (eouM. sur Is3
cls Ia ßlanäour c!s8LomaiuZ), Wodauü (bi8t. äs la pi6w.
OwlZ^äo) und der klassischen Poesie, wie LÄ-außsr (ausgew
Gedichte), Laome (pli^ärs), Noliörs ClartulO, I'^vars). —
I n der I I I . Gymn. -K lasse Beendigung oder Wiederholung
der Grammatik, S t i l - und Sprechübungen, Lektüre aus Voltaire
(Obar!e8 XII), Uj^not (bist. 6s la. rüvolut.),
») Iahresber.
2) Revid. Schulordn. von 1854 V l l l . 60.
' ) Schulordn. von 1874 I I . 7.
Dieselbe I I . 12.
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(o0Qßiä6mticm8), ßouektro (klu coin 6u feu, ls po^te e>t
sil,^8«u), ?8ß?lnt lla ^euueßßo 6e ^r^äsric le ),
rauher (ausgew. Lieder), Viowr Nu^o (ausgew. Gedichte),
I^ lonwiuo l Fabeln mit Ausw.). — I n der I I . G y m n . -
Klasse Beendigung der Syntax, mündl. und schriftl. Ueber-
setzungen aus dem Deutschen, Lektüre aus Norolle,
(1e8 plisouniory 6u Cnucase), Lollin (kommo« illu
I n der I. G y m n . - K l a s s e Formenlehre und ein Theil der
Syntax mit Stilübungen, Diktando, Lektüre, aus Borelle.')
Lehrbücher sind: Plötz, Elementargrammatik, Formen-
lehre und Syntax der französ. Sprache, ?IM
p^ßtem. Benecke, Schulgrammatik. I^eclnre»
M e t h o d o l o g i s c h wird im Echulplane bemerkt: Die
gramm. Hebungen werden unter Benützung eines geeigneten
Lehr- und Uebersetzungsbuchcs stufenweise von der Formen-
lehre zur Syntax fortschreitend durch alle Klassen fortgesetzt;
mindestens ein M a l im Monat haben die Schüler eine größere
Hausarbeit zu lieferu, welche vom Lehrer zu korrigiren ist.
Ein großes Gewicht ist auf die Beschaffung eines reichen
Wörter- und Phrasenschatzes zu legeu. I n den beiden unteren
Klassen beschränkt sich die Lektüre auf das Lesebuch oder eine
Chrestomathie. Kurze Erzählungen, Fabeln, u. A. sind aus-
wendig zu lernen und mit sorgfältiger Beachtung der richtigen
Aussprache vorzutragen. I n den beiden oberen Klassen werden
größere Abschnitte aus einer Chrestomathie oder zusammen-
hängende Stücke aus den Schriftstellern der klassischen Prosa
gelesen, ebenso aus der Poesie geeignete Dramen. Zur Uebung
im Sprechen ist die Inhaltsaugabe oder freie Reproduktion
gelesener Stücke zu verlangen.
Iahresber.
Iahresber.
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?. T u r n e n .
Des Turnens, was wohl früher privatim getrieben, aber
zu gewissen Zeiten, wo man Zusammenhang mit burschenschaft-
lichen Tendenzen darin witterte, nicht gar gerne gesehen wurde,
war wieder erst in der Schulordnung von 183<^ erwähnt,
welche sagt: Turnübungen sind im Sommer auf die späteren
Stunden der freien Nachmittage zu verlegen. ^ ) Hier wurde
1837 ein fakultativer Turnunterricht auf allerh. Befehl ange-
ordnet, der 1862 obligatorisch wurde und am Mil i tärturn-
platze ^ von Mil i tär-Turnlehrern ertheilt wurde, wobei ein
Professor im Turnus die Aufsicht führte, sowie auch in den
folgenden Jahren. 1843 erhielt die Anstalt einen eignen
schattigen Turnplatz auf dem untern Wörth mit einem Turn-
lehrer aus dem Civilstande. Jener wurde im M a i feierlich
eröffnet und auf ihm wöchentlich 4 Stunden unter abwechselnder
Anwesenheit eines Mitgliedes des Lehrpersonals und des prakt.
Arztes Dr. Kriechbaum von Stadtamhof, der sich zu allenfalls
nöthigen Hülfeleistung uneigennützig jedesmal bei den Uebungen
einfand, geturnt. I m nächsten Jahre erhielt die Studienanstalt,
vorzüglich zur Heranbildung tüchtiger Borturner, auch eine
Winterturnschule im alten Refektorium des Dominikanerklosters.
1850 wurde die Sommerturnschule mit einer Bretterwand
geschützt und die Apparate vermehrt. 1853 transferirte man
die Turnanstalt auf den näher gelegenen oberen Wörth, und
in den Jahresberichten von 1853/54 an nahm man auch aus den
Klassen des Gymnasiums und der Lateinschule in die Rubrik
der sich in den außerordentlichen Gegenständen Auszeichnenden
Diejenigen auf, welche darin sich hervorgethan hatten. )^
V o n 1854/55 — 74/75.
Die revid. Schulordnung läßt den Turnunterricht bestehen
und ihn an den freien Nachmittagen in 4 Wochen stunden
») Schulordn. von 1830 IX. 84.
Iahresber.
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ertheilen,') wo er unter Beaufsichtigung des Rettors und der
Klaßlehrer Statt findet, y Seit dem Schuljahre 1861/62 hat
er eine höhere Bedeutung bekommen, ittdem er für einen
obligaten Lehrgegenstand erklärt und nun an 3 Abenden ge-
turnt wurde. Ein Winterturnlokal, worin alle Schüler turnen
tonnten,"erhielt die Anstalt 1864.
B o n 1874/75 —79/80.
Auch diese Schulordnung ertlärt den Turnunterricht für
obligatorisch und weist jeder Klasse des Gymnasiums und der
Lateinschule 2 Wochen stunden für das Turnen an, welches
auch an den freien Nachmittagen getrieben werden kann.')
Der Unterricht wird nach dem Sys tem von Spieß
ertheilt.
H i e r wurde 1874/7? von jeder Klasse wöchentlich eine,
von 1877/80 zwei Stunden geturnt. Von 1874 — 78 sind
keine der gemachten Uebungen verzeichnet. 1878/80 sind ver-
schiedene am Reck, Barren, Voltigirbock, Schwebebaum, Klet-
tergerüste, vorgenommene Uebungen angegeben.')
^. S c h w i m m e n .
1837 wurde auf allerh. Befehl auch Schwimmunterricht
angeordnet, der am t. Militärschwimmplatz von milit. Schwimm-
lehrern den Schülern, welche daran Thoil nehmen wollten,
ertheilt wurde. Dasselbe war 1837/40 der Fall. 1840/45
wird keines Schwimmunterrichtes erwähnt. I m Sommer
1846 wurde mit h. Regierungs-Genehmigmch die Einrichtung
getroffen, daß sich die Schüler, in kleineren Abtheilungen ge-
schieden, unter Leitung und Aufsicht des Turnlehrers und bei
zweckmässig getroffenen Vorsichtsmaßregeln im freien Flusse
baden tonnten. 1847/49 wird keine Fortsetzung angeführt;
Revid. Schulordn. von 1854 I I I . 24.
Dieselbe VI l l . 66.
') Schulordn. von 1874 I I . 6.
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aber 1849/50 bot die k. Militärschwimmschule zur Uebung im
Schwimmen Gelegenheit. Diese wurde 1851/57 jedoch nicht
mehr gegeben. 1858 öffnete sich den Studirenden die k, M i -
litärschwimmschule gegen Ermäßigung der gewöhnlichen Gebühren
und wurde deßhalb fast von allen Schülern benützt. I n den
Jahren 1859 65, ebenso 1866 überließ das ausnlarschirende
k. 11. Infanterieregiment der Anstalt die Requisiten der
Schwimmschule, und der Stadtmagistrat richtete letztere wieder
auf, so daß unter der Leitung des t. Turnlehrers 160 Schüler
Gelegenheit zum Schwimmen fanden. 1867/74 wurden die
Schüler wieder in der t. Militäic-Schwimmschule unterrichtet. )^
Bon 1875 an ist vom Schwimmen keine Rede mehr.
b. Fakultative Aehrgcgenstaude.
«. Hebräische Sprache.
Von 1812/13-34/25.
Hebräisch wurde von 1812 an hauptsächlich für Diejenigen
Gymnasiasten gelehrt, welche Theologie zu stüdiren vorhatten,
und diesem Unterrichte, der meist in 3 Abtheilungen gegeben wurde,
sind wöchentlich anfangs zwei, dann in Folge allerh. Erlasses
vom 2. Oktober 1813 vier Wochenstunden Z e i t gewidmet.
Der Leh rs to f f war 1812/13 die ersten technischen
Uebungen und Lektüre in der 66N68i8 Oap. 1 - 4 . I m
Jahre 1813/14 wurden 3 Abtheilungen gebildet, die ersten
beiden endigten die technischen Hebungen in den Anfangs-
gründen und ließen sich das I . Kapitel der Oonesitz erklären,
die 3. Abtheilung repetirte dieses und las die ersten 8 Psalmen.
Von 1814/15 an gab es nur 2 Abtheilungen, von denen die
untere die Anfangsgründe lernte, die obere das Erlernte wie-
derholte und verschiedene hebräische Stücke las. 1815/16 wurden
mit der untern Abtheilung Leseübungen, Flektiren und Kon-
jugiren, Analysiren und Erklären einiger Stellen aus der
IahreSber.
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getrieben, die obere nach Vater's hebr. Sprachgrund-
gesctzen unterwiesen, und die ersten 5 Kapitel der Oevssis
mit Analyse gelesen. 1816/1? lernten die Schüler der unteren
Abtheilung die Elemente und analysirten und übersetzten leichte
Stücke aus des Gesonms Uebungsbuch, die obere übte sich im
Konjugiren, las analytisch und grammat. das erste Kapitel
der (F6n68i8 und die ersten 8 Psalmen. 1817/18 wurden
3 Abtheilungen gemacht; die unterste lernte lesen und kon-
jugiren, und machte Anfänge im Uebersetzen und Analysiren;
die mittlere trieb die Konjugation der regelmäßigen und un-
regelmässigen Verba und las mit Analyse aus der Chresto-
mathie von Gesenius; die obere erhielt ein vollständiges Gram-
matikale. 1818/19 brachte es die erste von den beiden Ab-
theilungen bis zum Lesen der ersten 3 Kapitel der Hsnesis,
die zweite übersetzte und analysirte die ersten 10 derselben.
1819/20 übte die untere Abtheilung Flettiren und Konjugiren
und kam zum Verstehen des ersten Stückes aus der Chresto-
mathie von Gesenius. Die zweite wiederholte die Anfangs-
gründe und las mehrere Stücke aus Gesenius, lxon68. (?ap. 1
und Psalm 3, 4, 5 und 7. —182(^21 las und lonjugirte
man mit der untern Abtheilung, und fing an aus Vater's
hebr. Lesebuche zu übersetzen und analysiren. Die obere Ab-
theilung erhielt aus Gesenius gramnu Unterricht, dann las
sie das 1. Kapitel der 6sn<38i8 und die 8 ersten Psalmen mit
Analyse und Aufsuchen der gramm. Regeln. 1821/24 ist in
den Jahresberichten nur angegeben: hebr. Sprache für einm
Selekt von Schülern nach Gesenius in 4 außerordentlichen
Stunden.')
Lehrbücher waren: Kästner's Knnst. Die Grammatiken
von Biedermann und Gesenius, und Vater's hebr. Sprach-
grundgesetze. Des Gesenius hebr. Chrestomathie.^)
' ) Iahresber.
Iahresber.
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V o n 1834/25 —29/30.
Der Lehrplan von 1324 enthält nichts über einen hebr.
Unterricht, auch die Jahresberichte von 1324 — 2? schweigen
hierüber. I n denen von 1827/30 werden einige Schüler auf-
geführt, welche sich in dieser Sprache ausgezeichnet haben.
V o n 1829/30 —54/55.
Die Schulordnung von 1830 sagt: für künftige Theologen
und Andere, die sich hiezu melden, soll auch, jedoch in außer-
ordentlichen Stunden, Unterricht im Hebräischen ertheilt werden.')
Ueber den Lehrstof f und die M e t h o d e heißt,es: für
die beiden untern Klassen des Gymnasiums ist er nach einer
kleinen Grammatik und Chrestomathie histor. Stücke in der
Ar t zu geben, daß in der I. Klasse die Formenlehre einge-
übt wird, in der I I . Klasse aber Lesung der Chrestomathie
und schriftl. Übersetzungen aus dem Hebräischen in's Deutsche
mit einander abwechseln. Diese Uebung ist in den beiden
oberen Klassen an histor. Büchern des A. T., den Psalmen
und ausgewählten Abschnitten der Propheten fortzusetzen. )^
I n den hiesigen Jahresberichten werden auch in dieser
Periode Schüler, die sich hierin ausgezeichnet hatten, später
alle, die Theil am Unterrichte nahmen, aufgezählt, aber kein
Lehrstoff angegeben. Von 1843 an wurde nach allerh. An-
ordnung dieser Sprachunterricht konfessionell getheilt )^ und es
erhielten die Schüler je einen Lehrer ihrer Konfession.
V o n 1854/55-74 /75 .
Die revid. Schulorduuug von 1854 ordnet an, daß für
die Schüler, welche sich küuftig dem Studium der Theologie
zu widmen gedenken, sowie überhaupt für andere, welche es
' ) Schulordn. von 1830 IX 78.
' ) Ebendaselbst.
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wünschen, in außerordentlichen Stunden Unterricht im Hebr.
ertheilt werde.')
De rLeh rs to f f für die be iden u n t e r n Klassen war:
gramm. Unterricht nach einer einfachen Grammatik und Leltüre
aus einer Chrestomathie hist. Stücke; für die be iden oberen
K lassen : Fortsetzung dieser Uebungen an den hist. Büchern
des A. T., Psalmen und gewählte Abschnitte der Propheten.
I m Vollzug der höchsten Min.-Entschließung vom 11. März
1868 hörte die kon fess ione l le T r e n n u n g dieses Unter-
richts auf. 1869/70 wurde noch ein 3. Kurs errichtet, und
seitdem auch der Lehrstoff angegeben.
Der L e h r s t o f f war dahier in den Jahren 1869/71 für
den un te rs ten K u r s Lesen, Etymologie, Uebersetzen aus
einem deutsch-hebr. Uebungsbuche, Lektüre und Analyse einiger
Kapitel der 66NS818. I m m i t t l e r e n K u r s e wurde aus
der Grammatik, im Uebungsbuche und in der ^ftvosis fort-
gefahren. Die Schüler des obersten K u r s e s wurden zum
Abschluß der Grammatik und des deutsch-hebr. Uebungsbuches
gebrach^ dann in der Lektüre und Erklärung der Psalmen
geübt. 187V?2 bildeten sich nur 2 Kurse, von denen in dem
unteren die Anfangsgründe, die Flexion und Konjugation mit
Übersetzungen aus dem deutsch-hebr. Uebungsbuche und Lektüre
der(3ono8i8 getrieben, in dem oberen damit fortgefahren und
eine Anzahl Psalmen gelesen und erklärt wurde. 1872/73 ist
als Lehrstoff die regelm. Etymologie und Lektüre der Schöpfungs-
geschichte mit Analyse für den uutern Kurs verzeichnet, für den
oberen Wiederholung der Konjugation, die Syntax und Lektüre
von Psalmen nebst einigen Kapiteln aus Iesaias. 1873/74
wurde mit dem I.Kurse die regelm. Formenlehre undUebungen
in der Analyse, — mit dem I I . Kurs die unregelm. Konjugation,
nebst dem Wesentlichsten aus der Syntax und Lektüre in der
getrieben.
Revid. Schulordn. von 1854 VII I . 65.
Iahresber.
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Lehrbücher waren: die Grammatiken von Thiersch und
von Nägelsbach, deutsch-hebr. Uebungsbuch von Schick.')
V o n 1874/75 — 79/80.
Die Schulordnung von 1874 sagt: Denjenigen Schülern,
die sich künftig dem Studium der Theologie zu widmen ge-
denkell, oder eine besondere Befähigung zu linguist. Studien
haben, soll, soweit thunlich Gelegenheit zur Erlernung des
Hebräischen in 2 — 3 zwe is tünd igen Kursen gegeben
werden. 2)
Als Lehrs to f f wird in dem u n t e r n K u r s gramm.
Unterricht aus einer einfachen Grammatik und Lektüre aus
einer Chrestomathie hist. Stücke geboten, in dem oberen soll
bis zur Lesung der Psalmen und ausgewählter Abschnitte aus
den Propheten fortgefahren werden.")
H i e r ist verzeichnet 1874/75 im I. Kurs die regelm.
Formenlehre und analytische Uebungen, im I I . Kurs die
unregelm. Verba und die Oeuesi«. 1875/76 hatte der untere
Kurs die regelm. Formenlehre mit Uebungen in der Analysis,
der obere die unregelm. Verba, Syntax und 66N63i?. 1876/77
wurden im I.Kurse die gesammteFormenlehre nebst mehreren
Lesestücken zur Uebung in der Analysis, im l l . Kurse Syntax
durchgenommen und OoneN» Oa>). 8 — 20 behandelt, auch
1876/7? l'salmi 1 — 10 und 21 gelesen. 1877/78 sind für
den niederen Kurs Lautlehre, regclm. und unregelm. Koujug.,
Deklination und einige Lesestücke zur Uebung in der Analysis;
im höheren Kurs Wiederholung der Konjugation und Stücke
aus der N o u e ^ und mehrere Psalmen augegeben. l8?8/?9
war im l. Kurs der Stoff Lautlehre, die sämmtlichm Kon-
jugationen, die regelm. Deklination, im I I . Kurs die Lektüre
größerer Abschnitte aus der Leussis und eine Anzahl Psalmen,
IahreSber.
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1879/80 trieb der I. Kurs Formenlehre und las größere
zusammenhängende Abschnitte aus der 6en65lß, der I I . Kurs
las eine Anzahl Psalmen.')
Lehrbücher waren: Vosen, Grundzüge der Grammatik
der hebräischen Sprache.
/?. Zeichnen.
V o n 1811/12 — 23/24.
Der Zeichnungsunterricht begann dahier im Januar 1812
in wöchentlich 4 S t u n d e n , woran den Schülern des Gym-
nasiums und der Studienschule, welche Talent und Neigung
dazu nnd schon einige Fortschritte gemacht hatten, Theil zu
nehmen gestattet wurde. Es wurden 2 Abtheilungen gemacht
und in jeder ein Preis ausgetheilt. Proben des Fleißes der
Zöglinge sind bei den Prüfungen und bei den öffentlichen
Deklamationen vorgelegt worden. 1812/13 waren die Schüler
in 3 Kurse abgetheilt worden, von denen jeder wöchentlich
2 Stunden hatte. I n dem oberen Kurs wurde nach Langer's
lithogr. Blättern gearbeitet und bis zu
geschritten, der mittlere beschäftigte sich mit Nachzeichnung leich-
terer Vorlagen aus dieser Sammlung, und der untere wurde
von den Anfangsgründen bis zur Kopfeintheilung geführt.
1813/14 schritt der obere Kurs bis zur Figurenzeichnung, fort,
der mittlere wurde im Nachzeichnen von Händen, Füßen und
Halbfiguren geübt, und im untern nach lithogr. Köpfen Langer's
gearbeitet. 1814/15 wurden zur Thcilnahme an diesem Unter-
richte alle Progymn.-Schülcr verpflichtet, den Gymnasiasten es
zwar freigestellt daran Antheil zn nehmen, wer aber voll ihnen
beim Anfange des Jahres sich hatte dazu inskribiren lassen,
durfte ohne Genehmigung des Rektorates und ohne erhebliche
Gründe nicht austreten. Der Unterricht wurde für die Progymn.-
Jährest.
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und Gymnasial-Schüler in 3 Abthcilungen, wovon jede wöchentl.
2 Stunden Unterricht erhielt, ganz auf die Weise, wie im
vorigen Jahre mit Benützung der Prof. Langer'schen Stein-
abdrücke gegeben. Die Zahl der Teilnehmer war auf 140
gestiegen. 1815/16 war es wie im vorigen Jahre. 1816/1?
wurde den Gymnasiasten 2, den Schülern des Oberprogymn. 2,
und denen des Unterprogymnasiums auch 2 Wochenstunden
in der herkömmlichen Weise Unterricht ertheilt. Dieselbe
Stundenzahl und Abtheilung fand auch 1811/24 Statt. I n
dieser Zeit verlegten sich die Schüler nach Anlage oder Neigung
auf Zeichnung von Figuren, Landschaften oder Plänen. Auch
in der Oelmalerei haben Einige gute Fortschritte unter der
besonderen Anleitung des Zeichnenlehrers gemacht.')
V o n 1824/25 — 29/30.
Der Lehrplan von 1824 führt keinen Zeichnungsunterricht
auf, aber aus dem Verzeichnisse der Lehrer und den Jahres-
berichten der hiesigen Anstalt, worin 1827/30 unter den
Schülern, welche sich im Iahreslaufe in besonderen Gegen-
ständen auszeichneten, auch aus der Ieichnungskunst mehrere
aus verschiedenen Klassen angegeben werden, ist ersichtlich, daß
dahicr auch in dieser Periode Zeichnungsunterricht in mehreren
Abtheiluugen ertheilt wurde.")
V o n 1830 /31 -54 /55 .
Die Schulordnung von 1830 läßt Unterricht im Zeichnen
nach Maßgabe des Begehrens, der Mit tel und der Gelegenheit
geben. 2) Hier wurde er auch, wie aus den Jahresberichten
unter der Rubrik: rühmlicher Fortgang der Schüler in beson-
deren Fächern erhellet, in 2 Kursen gegeben, und es besuchten
ihn Schüler aus mehreren Klassen sowohl des Gymnasiums,
Iahresber.
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als auch der Lateinschule; Preise wurden aber daraus nicht
erthcilt, und des Lehrstoffes geschieht keine Erwähnung.')
V o n 1854/55 — 73/74.
Die revid. Schulordnung von 1854 läßt Zeichnungs-
unterricht nach Maßgabe des Begehrens, der Mi t te l und der
Gelegenheit an der Lateinschule und dem Gymnasium zu. ^)
Hier wurde er für Gymn.- auch für Lateinschüler gegeben,
und es betheiligten sich an ihm 160 -^ 170 Schüler aus ver-
schiedenen Klassen,
V o n 1874/75 — 79/80.
Die neueste Schulordnung von 1874 läßt die Theilnahme
an diesem Unterrichte fakultativ, empfiehlt ihn aber den Schülern
um so dringender, als diese Kunstübung nicht bloß im Allge-
meinen die Erweckung und Bildung des Formensinns und
Geschmackes fördert, sondern auch für Diejenigen, welche sich
etwa später einem technischen Berufsstande zuwenden wollen,
eine fast unerläßliche Vorbedingung ist. Er wird in Abthei-
lungen i n den 7 oberen Massen in wöchentlich 2 Stunden
ertheilt. Derselbe schreitet von dem Zeichnen nach stachen
Vorlagen, Wandtafeln, geometr. Körpern, Ornamenten u. s. w.
mit Erläuterungen über Perspektive bis zum Zeichnen nach
dem Runden (Abgüsse, Büsten, Gypsmodelle) vor, wobei vor-
nehmlich die Antike zu berücksichtigen ist. ^)
H i e 5 wurde er in 6 — 8 Wochenstunden an 120—150
Schüler ertheilt, und diese in Freihandzeichnen, Linear- und
Planzeichnen nach Vorlagen und Oypsmodellen, Befähigte auch
nach Verlangen in Aquarell- und Oelmalen geübt/')
-) Reuid. Schulordn. von M l l l t 24 und V l l l . 6s.
IahrcSber.
Schulordn. von l874 l l 20.
") Iahrcsber.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0104-0
9?
Singun te r r i ch t .
Von 1811/12 — 23/24.
I n der Singtunst wurde 1811/12 von 2 Lehrern Unter-
richt ertheilt und dadurch zum Kirchengesang beim katholischen
Gottesdienste vorbereitet. 1812/13 theilte man im ersten
Semester die Schüler in 2 Kurse, machte sie mit den Vor-
kenntnissen zu jedem pratt. Musitfache bekannt und ging Mit
ihnen die Tonleiter in ihren verschiedenen Abstufungen durch.
I m 2. Semester sammelte der Lehrer beide Kurse zum ge-
meinschaftlichen Unterrichte und übte sie zuerst im einstimmigen,
dann auch im vierstimmigen Gesang, anfangs an leichteren,
später an schwereren Musikstücken, wozu im Wintersemester
wöchentlich 4, im Sommersemester wöchentlich 2 Stunden ver-
wendet wurden. 1813/14 wurden auch 2 Abtheilungen gemacht,
und nach den nöthigen Vorübungen legte man den Schülern
leichte Chöre aus Oratorien vor, die sie zwei-, später voll-
stimmig sangen. M i t der 2. Abtheilung wurde in ähnlicher Weise
verfahren, nur wurden im Sommersemester drei- oder vierstimmige
Gesänge von Kall und Eisenhofer durchgenommen. 1814/15 wurde
die Abtheilung der Dislanästen und Misten nach Ueberwindung
der Hauptschwierigteit in leichten Chören aus Oratorien, Messen zc.
im einstimmigen, später im vollstimmigen Gesang geübt, mit den
Tenoristen und Bassisten wurden auch drei- und vierstimmige
Gesänge durchgenommen, 1816/19 wurde auf dieselbe Weise
verfahren. 1819/20 wurde mit Zuziehung der Alumnen Händel's
Messias durchgenommen. 1820/24 wurden in derselben Weise
4 Wochenstunden auf Gcsangunterricht verwendet.')
V o n 1824/25 — 29/30.
I n dem Lehrplan von 1824 ist auch von einem Oesang-
unterricht keine Rede, ebenso wenig in den Jahresberichten; doch
wurde er hier in der bisher gewöhnlichen Zeit und Weise ertheilt,«)
Iahresber.
Jährest)er.
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V o n 1829/30 — 54/bh.
Die Schulordnung von 1830 sagt, daß Gesangsunterricht
nach Maßgabe des Begehrens, der M i t t e l und Gelegenheit
gegeben werden soll. )^ Dahier wurde er in der früheren
Weise fortertheilt.
^ V o n 1854/55 —?3/?4.
Die revid. Schulordnung spricht sich bezüglich des Gesang-
unterrichtes ebenso dahin aus, 2) und es wurde dahier auch keine
Aenderung mit demselben vorgenommen.
V o n 1874/75 —79/80.
Die neueste Schulordnung erklärt sich über den Gesang-
unterricht in gleicher Weise und setzt hinzu, daß die Rektorate
es sich werden angelegen sein lassen, durch Aufmunterung und
Belehrung auf eine möglichst zahlreiche Betheiligung von solchen
Schülern, welche die entsprechenden Anlagen hiefür besitzen,
hinzuwirken. ^ )
H i e r wurde er in wöchentlich 6 Stunden ertheilt und
die 120 - 150 Schüler, welche sich dafür inskribiren ließen,
in 4 Abtheilungen getheilt. Bei den öffentlichen deklam.-
musikalischen Produwonen wurden Werte von Abt, Becker,
Bruch, Gläser, Hacker, Kotzolt, Krähner, Lachner, Mendelssohn,
Morley, Siegart, Storch, Vogler und Voltmann gesungen. ^
3. S t r e i c h i n s t r u m e n t e .
V o n 1811/12 — 23/24.
Violiiümterricht wurde seit 1812/13 ertheilt und die Schüler
in 2 Abtheilungen wöchentlich 4 Stunden geübt. 1813/14 mußte
auch der niedere Kurs getheilt werden; denn einige Schüler
') Schulordn. von 1830 l l l . 26 und IX. 84.
') Seibl, redid. Schulordn. §. 24 und Z. 66.
' ) Schulordn. von l874 I I . 19.
Iahresber.
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traten fast als Anfänger ein. Es wurden wöchentlich 2 Stunden
Unterricht gegeben. 1814/16 wurden 4 Stunden in derselben
Weise, wie im vorigen Jahre gegeben, 1816/19 aber 3 Stunden
den in 3 Abtheilungen getheilten 22 Schülern. 1819/20 fiel
wegen des Absterbens des Lehrers der Unterricht aus. 1820/21
erhielten 106 Schüler in 3 Abtheilungen wöchentlich 4 Stunden
Unterricht. Die untere wurde wöchentlich 1 Stunde in den
Anfangsgründen und kleinen Duetten geübt, die mittlere spielte
in 2 Wochenstunden Symphonien, und die obere in 1 Stunde
Quartetten von Hayden und Mozart. Dasselbe geschah 1821/24. )^
V o n 1824/25 — 29/30.
Der Lehrplan von 1825 und die Jahresberichte schweigen
über einen Violinunterricht, doch wurde er hier in der bis>
herigen Weise in 4 Wochenstunden ertheilt.")
V o n 1829/30 —53/54.
Die Schulordnung von 1830 gestattet fakultativen Unter-
richt in der Tonkunst zu geben; doch so, daß die als noth-
wendig vorgeschriebenen Lehrstunden dadurch nicht gestört und
beeinträchtigt werden. 2)
H i e r wurde er nach den Jahresberichten von 1831/38
und ff. in der bisherigen Art und Zeit erwähnt. 1852/53
werden auch Schüler genannt, die sich auf der Viola und dem
Violonzell ausgezeichnet haben.
V o n 1854/55 —73/74.
Die revid. Schulordnung läßt Unterricht in der Musik
zu, und vertraut dem Pflichteifer der Rektorate und Lehrer,
daß sie eine entsprechende zahlreiche Unternchts-Theilnahmc
herbeizuführen trachtend)
') Iahreöber.
2) Eigenes Wissen des Verfassers Und kehrerverzeichnisse.
' ) Schulordn. von 1830 I X . 44.
4) Rehib, Vchnlyrdn. von 1854 54 und
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Die frühere Art und Zeit findet sich auch in den Jahres-
berichten aus dieser Periode angegeben. Die Schüler spielten
auch auf der Viola und dem Violonzell. )^
B o n 1874/75 -79/80.
Die neueste Schulordnung spricht sich bezüglich der Musik
ebenso günstig aus, wie über den Gesang,') und so wurden
h ie r dem Unterrichte in den Streichinstrumenten wöchentlich
6, 1879/80 sogar 7 Stunden gewidmet, und die Schüler im
Spiel auf der Violin und dem Cello geübt.
,. B l a s i n s t r u m e n t e .
V o n 1851/52 — 53/54.
Ein Lehrlurs für Blasinstrumente wurde dahier durch
h. Min.-Reskript vom 22. Dezember 1851 und 29. Febr. 1852
errichtet und Schüler, welche dazu Anlage und Neigung hatten,
im Spiel der Flöte, der Klarinette, dem Pikolo, dem Wald-
horn, der Trompete, dem Klapphorn, dem Althorn, der Posaune
und dem Bombardon unterwiesen.*)
V o n 1854/55-73/74.
Der Unterricht in den Blasinstrumenten wurde auch in
dieser Periode fortbetrieben und Schüler, besonders im Flöten-,
Klarinetten-, und Trompetenblasen geübt. ^)
V o n 1874/75-79/80.
Dasselbe fand auch in diesem Zeitabschnitte Statt. Ge-
eignete und willige Schüler wurden im Flötenspiel uach Ge-
bauer und Wunderlich unterrichtet, und bliesen Lieder von
Mendelssohn und ein Doppclkonzert von Kummer. I m Spiel
auf dem Klarinette erhielten sie Unterricht nach Schubert und
') Iahresber.
2) Schulordn. von 1874 I I .
Iahresber.
) Iahresber.
Iahresber.
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Bännann, bliesen vierstimmige Lieder und trugen 1879/80
beim Maifeste eine Romanze von Närmann vor. Der Unter-
richt auf der Trompete wurde nach Schubert gegeben und
1878/79 Paraphrase aus Loreley von Nesmadler und Phantasie
aus Lohengrin von R. Wagner. 1879/80 wurde ein öffent-
licher Vortrag von sämmtlichen 36 an dem Unterrichte in den
Blasinstrumenten Theil nehmenden Schülern, das Viv6rti88s-
mevt aus der Oper Thannhäuser von R. Wagner, gegeben. ^
Italienisch.
V o n 1843/44 — 53/54.
Durch h. Regierungsentschließung vom 26. September
1843 wurde dem Studienlehrer I . G. Schund auf sein bereit-
williges Anerbieten hin, Unterricht in der italien. Sprache am
Gymnasium zu ertheilen, dieser Unterricht, wodurch ein Wunsch
mehrerer Schüler Abhülfe fand, gnädigst übertragen. Da der
genannte Lehrer am 10. November 1848 quieszht wurde, so
fiel der Unterricht 1848/50 aus. Durch Min.-Cntschließung
vom 9. Dezember 1850 wurde er dem Lehrer der englischen
Sprache übertragend)
V o n 1854/55 — 73/74.
Dieser Unterricht wurde in gleicher Weise bis 1855/56
fortertheilt, aber durch Min.-Reskript vom 9. September 1857
bei Gelegenheit eines Lehrerwechsels aufgehoben. Erst Anfangs
März 1870 begann er wieder und 1870/71 entstunden zwei
Kurse.')
Lehrstof f war 1870 Formenlehre bis zum unregelm.
Zeitwerte. 1870/71 im untern Kurse: Formenlehre und ein
Theil der Syntax mit Uebungen, Lektüre von 8. ?6l!icw,
uno prißwm, vauto wlerno, wozu 1871/72 noch Sprech
>) Iahresber.
') Iahresber.
Iahresber.
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Übungen kamen. 1872/73 wurden die kaooonti äa
OarrnoH gelesen. 1873/74 gab es keinen zweiten Kurs.')
Das Lehrbuch war: Sauer's ital. Grammatik.'')
Von 1874/75 — 79/80.
Auch in dieser Periode wurde italienische Sprache gelehrt.
Der Lehrstoff war 1874/75 im I. Kurs Formenlehre
mit Uebungen und Lektüre von Silvio?6l!ie0 I^ o uns pn-
^i0ni ; im I I . ^urs Syntax und Lektüre von 8i1vio koUico.
1875/76 im untern Kurs Formenlehre mit Uebungen, Ueber-
setzung ausgewählter Stücke, einen oberen Kurs gab es nicht.
1876/7? im I. Kurs Formenlehre nebst den wichtigsten Regeln
der Syntax, Lektüre von llllora vomemoi I^ a. I^e^o äel
worS) im I I . Kurs vollständige Grammatik und Lektüre von
l'orrari I^^Ntrios Namonera und ^oi^uato ^l880 Ikl Ls-
ru83.1ew6 liborata. I. 1877/78 I. Kurs Formenlehre mit den
wichtigsten Regeln der Syntax und Stilübungen, Lektüre von
6olä0m Uu cm'ioLO ^ooiclsuw, im I I . Kurs vollständige
Grammattk mit Stilübungen, Lektüre von Naiixom 7 l r o -
NO88i 8p08i I - X l I I . 1878/79 Dasselbe und Lektüre im
I. Kurs von 8ilv. ksllico 16 wie prißiom und im I I . Kurs
auch Elemente der Metrik, Fortsetzung von 8ilv. kollieo, dann
Muo68ca äa «.immi und Dante ^ luleruo UI. 1879/80
in einem 2stündigen Kurs: Formenlehre und die wichtigsten
unregelmäßigen Verba, Lesestücke aus der Grammatik.
Lehrbuch: Sauer, Italien. Grammatik.^)
Englisch.
V o n 1840/44 —53 54.
Durch dieselbe Reggs-Entschl. vom 26. September 1843
wurde auch auf das bereitwillige Anerbieten des Studienlehrers
Iahresber.
Iahresber.
Iahresber.
Iahresber.
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L. Mehler, an der Anstalt englischen Unterricht zu geben, da
dieser ein wesentliches Bedürfniß der Zeit war, derselbe gnä-
digst übertragen. 1844/45 bildeten sich 2 Kurse, welche auch
von mehreren HH. Kandidaten des Lyzeums besucht wurden.')
V o n 1854/55 — 73/74.
Auch in dieser Zeit wurde der engt. Unterricht fortgesetzt,
doch nahm der Besuch allmählig ab, so daß schon seit 1846/47
nur ein einziger Kurs bestand. Erst 1857/58 bildeten sich
wieder 2 Abtheilungen. 2)
Lehrstoff war 1869/71 Grammatik und Uebungen nach
Gaspey, die im 2. Kurs fortgesetzt und mit Konversation ver-
bunden wurden. 1871/72 wurde im oberen Kurs noch tdo
Viear o l ^akeKelä gelesen. 1872/73 las man ^alsg lrom
8bako8poar6 und 1873/74 komautio tals8 d^ tdo autkor
o l ^olm Lalifax. Die Grammatik war von Gaspey. ^)
Von 1874/75 — 79/80.
Der engl. Unterricht wurde auch in diesen Jahren in 2
zweistündigen Kursen ertheilt>)
Der Lehrstoff war 187^/75 im I. Kurs die Formen-
lehre und Uebungen, im I I . Syntax und Lektüre von 6olä-
8mitli Viear ol NakftüÄä. 1875/76 Formenlehre mit Ein-
schluß der starken Berba, Uebungen, Übersetzung ausgewählter
Stücke. 1876/77 wurden noch im l. Kurs vioksu, I'lift Oriokot
0N tdo H6aM und im I I . 8bori6au, I'lis 8oll00i lor 8oauäal
gelesen. 1877/78 las der I. Kurs 8pntat0l) der I I . 8bako>
ßpsare, N n ^ I.ear und Oiokou, I'db Oriokot. 1878/79 wurden
im I I . Kurse viekyu, H. OdriZtwas (?arol, 1879/80
Irving 1.'k6 8kstod-V00k (ausgew. Stücke) gelesen.
1) Iahresber.
2) Iahresber.
Iahresber.
Iahresber.
Iahresber.
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Lehrbuchs r waren: Schmitz, engl. Grammatik. Deutsch-
bein, Lehrgang der engl. Sprache. I'do Lpcotnwr, Auswahl
von Schridde I und I I . ' )
S t e n o g r a p h i e .
V o n 1854/55 — 79/80.
Ein Lehrkurs in der Stenographie wurde dahier 1854/55
errichtet, da an das Gymnasium ein Assistent geschickt wurde,
welcher auch für diefe Lehrsparte geprüft war. Da er aber
am 29. September 1855 zum Studienlehrer nach Amberg
befördert wurde, fiel der stenogr. Unterricht 1855/56 aus,
wurde aber bei seiner Wiederversetzung Hieher 1856 auf's
Neue eröffnet und auch, als er auf seine Bitte 1855 nach
München versetzt wurde, zwar einige Zeit ausgesetzt, aber von
1858/59 ununterbrochen bis 1880 fortgesetzt, da sich unter
den Lehrern immer einer fand, der dieses Lehrgegenstandes
kundig war. 1860 wnrde auch ein zweiter Kurs errichtet.")
Lehrstoff war 1868/69 im I. Kurse die Theorie der
Wortbildung und Wortlürzung, dann die wichtigsten Grund-
sätze der Satzlürzung. I m I I . Kurse wurde die Lehre von
der Satzlürzung wiederholt und hierauf praktische Uebungen
vorgenommen, und so auch in den folgenden Jahren. 1875
wurde in 3 einstündigen Kursen die Lehre von der Wort-
bildung, der Wortkürzuug, der Satztürzung vorgetragen und
das Bamberger stenograph. Wochen- und Unterhaltungsblatt
gelesen. Dieser Lehrstoff von dieser Zeit wurde 1876/80 auf
zwei Kurse vertheilt und damit Schreib- und Leseübung ver-
bunden.')
5. N a t u r g e s c h i c h t e .
I m Hinblicke auf h. Min.-Entschließung v. 6. Novbr. 1867
übernahm es der Studienlehrer Eduard Fischer bereitwilligst,
Iahresber.
Iahresber.
Hahresber.
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Schülern der I. lat. Klasse im Jahre 1867/68 Unterricht in
der Naturgeschichte unentgeltlich zu ertheilen. Es wurde ein
Ueberblick über den Bau des Menschen genommen; Natur-
geschichte der Thiere in passender Auswahl unter Hinweisung
auf die systemat. Anordnung von Tutschek und Schilling.
1868/69 wurden 2 Abtheilungen gemacht, in der untern
Ueberblick über den Bau des Menschen, hierauf Zoologie ge-
nommen, in der oberen nach Hofmann's Grundzügen der
Naturgeschichte der allgemeine Theil der Botanik vollständig,
und vom speziellen Theil die Eintheilung der Pflanzen nach
dem künstlichen und nach dem natürlichen System, dann von
den Dikotyledonen die erste Klasse gelehrt. 1869/70 wurde
von dem Studienlehrer der Mathematik in der un te ren Ab-
theilung Botanik, in der oberen Klasse Mineralogie genommen.
1870/72 gab es 3 Abtheilungen, die erste hatte Zoologie, die
m i t t l e r e Botanik, die oberste Mineralogie. Von 1873
an wurde kein naturgeschichtl. Unterricht mehr ertheilt. ^
x. W a f f e n ü b u n g e n .
Auf Befehl des k. General-K'reis-Kommissariates wurden
vom 10. Ju l i 1813 an Gymnasiasten in den Waffen geübt
Es nahmen daran 85 Theil. Sie standen unter Inspektion
von 6 Oberlieutenants und wurden von 4 Unteroffiziers vor-
genommen. Die k. Nationalgarde 3. Klasse lieh die Gewehre
her. 1813/14 dauerten sie vom 23. März bis 6. Juni , unt
die Teilnehmer machten vor dem Hrn. Stadt- und dem Hrn
Kreis-Kommandanten eine Endprobe. 1814/15 dauerten su
vom 8. April bis 13. Juni und wurden von dem k. Kreis-
Administrationsrath Christoph von Schmöger geleitet. Nucl
dieses Jahr machten sie eine Endprobc. Es hatten 19 Lyzeister
und 22 Gym»asiasten Theil daran genommen. 1815/16 wurdet
sie wegen schlechter Witterung nur 9mal vorgenommen unt
Iahresber.
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machten unter der Leitung des genannten Hrn. Kreisadmimftrat.-
Rathes doch solche Fortschritte, daß sie wieder eine befriedigende
Endprobe bestehen konnten. Es hatten sich 32 Lyzeisten und
Gymnasiasten betheiligt. 1816/1? dauerten sie vom 31. Ma i
bis 10. August unter der früheren Leitung fort. Es hatten
24 Oberklässer Theil genommen, die am Schlüsse derselben vor
dem k. Kreiskommandanten und vielen Zuschauern abfeuerten.
Von nun an hörten sie der geänderten politischen Verhältnisse
wegen auf. ^ )
I m Sommer 1848 wurden mit höchster Genehmigung
bei den Turnübungen die im reiferen Alter stehenden und
körperlich geeigneten Gymnasialschüler auch in den Waffen geübt.
I V . D s n den RtförderuttKSmMln des Studiums.
1. Privatunterricht.
P r i v a t l e h r e r oder I n s t r u k t o r e n der unteren Klassen
werden schon vor 1811 erwähnt/) und sie sollen vom ein-
schlägigen Rektorat geprüft und in ein Matrikelbuch eingetragen
werden, gänzlich unter dem Rektorate stehen, wirklich die Schulen
frequentiren und sich in höheren Klassen befinden. Die S tu -
denten sollen keine anderen als approbirte Instruktoren haben.
Nach den Schulgesetzen von 1823 Tit . 1 §. 18 mußten sich
die Schüler der hiesigen Vorbereitungs - und Progymn.-Klassen
weil sie, sich selbst überlassen, theils nicht im Stande seien
ihre häusl. Studien den Zwecken des Schulunterrichts gehörig
anzupassen, theils weil ihr häusl. Fleiß besonderer Kontrole
bedürfe, Instruktoren halten. Dabei waren in den Instruktions-
stunden öfter 2 — 4 Schüler vereinigt. Die Instruktion wurde
später bei steigender Frequenz der Klassen auch notwendiger.
Die Instruktoren waren verpflichtet, ihre Schüler für die Schule
vorzubereiten, das in derselben Vorgetragene zu wiederholen,
Iahresber.
Iahresber.
Verordn. v. 7. Septb. 1800 bei Hohn S. 142.
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und emzuftudiren, nicht recht Verstandenes zu erklären, den
Fleiß der Schüler zu kontroliren und ihre Hausaufgaben zum
Theile zu korrigiren.
Die Disziplinarsatzungen von 1835 und 1844 verlangen
aber nur von den schwächeren Schülern, daß sie sich Instruktoren
halten sollen. Diese waren meist Lyzeisten oder Gymnasiasten,
viele derselben ließen es aber an Fleiß und Methode fehlen.
Die Satzungen von 1874 gestatten einen nachhelfenden Unter-
richt, aber nur mit Anzeige bei dem Rektor. ^)
Ueber einen Privatunterricht, von Seite d e r K l a ß l e h r er
e r t h e i l t , finden wir in den früheren Jahren nichts ange-
geben. Erst 1824 wollte die k. Regierung des Regenkreises»)
den Lehrern die Ertheilung von Prjvatinstrultion verbieten,
da diese ihren amtlichen Verpflichtungen hinderlich sei. Weil
dieses Verbot aber an anderen Studienanstalten nicht bestand,
und theils an sich unbegründet und unbillig, theils für die
Schüler selbst in. mancher Beziehung nachtheilig war, und Miß-
bräuchen der Lehrer in anderer Weise gesteuert werden konnte,
so war es nicht aufrecht zu erhalten. Doch sah man es später
nicht gern, wenn Lehrer ihre eigenen Schüler instruirten.
2. Die Bibliothek.
Die ansehnliche Bibliothek des <3?um. poet. war durch
ihre Vereinigung mit der allgemeinen Stadtbibliothek 1783,
da diese in der Folge zur k. Kreisbibliothek wurde, dem Gynm,
verloren gegangen, ^) und die zahlreiche Armenschüler-Bibliothe!
des Gymnasiums zu St . Paul 1809 bis auf wenige Bändi
verbrannt; daher mußte sich das vereinigte Gymnasium eim
neue gründen, was anfangs langsam von Statten ging. Dei
Jahresbericht von 1813/14 sagt hierüber: Eine Studien-
bibliothek konnte noch nicht angelegt werden, weil noch kein«
') Disziplinarsatz. 1874 Ti l l I I §. 12.
2) Erlaß vom 2. Oktober 1824.
') S. 1. Theil S. 78.
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jährliche Summe zu diesem Zwecke bewilligt ist. I n dem von
1814/15 wird gesagt: Die Errichtung einer Schulbibliothet
für Lehrer und Schüler wurde in diesem Jahre durch M i t -
wirkung wohlthätiger Freunde der Studirenden mit einem
vielversprechenden Erfolge zu einem ziemlichen Grade der Voll-
kommenheit gefördert. )^ Durch halbjährige Beiträge der Pro-
fessoren und Schüler, die sich auf 320 fl. beliefen, wurde die
neue Bibliothek auf'700 Bände gebracht. 1815/16 erhielt sie
einen Zuwachs von 200 Bänden und vielen Landkarten, da
die Beitrags auf 345 fl. stiegen. 1816/1? konnten, da
der Theucrung wegen in diesem Jahre nur 170 fl. zusam-
menkamen, auch nur gegen 80 Bände angeschafft werden.
1817/18 gingen wieder 263 fl. ein, und es wurde die Bibliothek
um 127 Bände vermehrt. Jeder Lehrer hatte monatlich 24 tr.
und jeder zahlungsfähige Schüler 48 kr. beigetragen. 1818/19
wurden 244 fl. eingenommen und 120 Bände angeschafft.
1819/20 betrug die Einnahme 241 fl., und die Zahl der an-
gekauften Bände 220, besonders von Schulausgaben lateinischer
und griech. Klassiker. 1820/21 waren 281 fl. eingegangen
und davon bisher 150 Bände gekauft worden, deren größere
Zahl in Schulbüchern für arme Schüler bestand. 1821/22
wurden von 261 fl. Einnahme 200 Bde angeschafft, zur Hälfte
Lesebücher. 1822/23 betrug die Einnahme 282 fi. und die
Vermehrung der Bibliothek 200 Bde. 1823/24 nahm man
308 D ein und schaffte davon Schulbücher, Lexika und Lese-
bücher an.')
B i b l i o t h e k a r e waren in dieser Zeit abwechselnd die
Gymn.-Lehrer Birnbaum, Wirth und Paillcr.
Von 1824 bis 44 ist in den Jahresberichten von der
Bibliothek leine Erwähnung mehr gethan. B is dahin war
sie mit der k. Kreisbibliothet vereinigt, was aber nicht zu
ihrem Vortheil gereichte; denn es wurden für die Studirenden
Iahresber.
Iahresber.
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nöthige und nützliche Werke nicht in der ihren Bibliothek-Beiträgen
entsprechenden Zahl und Beschaffenheit angeschafft. I m Schul-
jahre 1844/45 wurde sie endlich mit allerh. Genehmigung von
der Provinzialbibliothek getrennt und der Studienanstalt zum
Eigenthum übergeben. I n Folge dessen erhielt sie schon in
diesem Jahre einige Geschenke. 1845/46 wurden außer zahl-
reichen für die Schülerlektüre notwendigen Nachschaffungen
auch bedeutende wissenschaftl. Werke, wie Ileurioi Ztopdam
tde8Hui-u8 ßraVeii8, Platon's Werke von Schleiermacher:c.
angekauft. Kustos der Studienbibliothek war der i . Oberlehrer
I . N . Reger. 1847/48 wurde auch eine bibliotdooa pauperum
gegründet. 1848/49 und in allen folgenden Jahren wurde
die Armenbibliothek, sowie die allgemeine Studienbibliothet
ansehnlich vermehrt, und erhielt oft auch bedeutende Geschenke
von k. Stellen und von Privaten. Tie Bibliothek-Kustodie
wurde immer von einem Mitgliede des Kollegiums geführt.')
3. Stipendien.
Die S t i p e n d i e n theilten sich nach allerh. Verordnung
vom 30. Ottober 1807") in a l l g e m e i n e , auf hie jeder
Würdige Anspruch hat, und in besondere , auf welche den
einzelnen Orts- oder Familien-Individuen ausschließende oder
Vorzugsrechte zukommen. Alle Stipendien sollen vom Staate
sowohl, als von wem immer dem sonst das Präsentationsrecht
zusteht, nur solchen Aspiranten verliehen werden, welche sich
über ihre Würdigkeit durch legale Zeugnisse ausgewiesen haben.
Deßhalb soll im Monat M a i jeden Jahres eine Stipendiaten-
Konkurs-Prüfung abgehalten werden, welche die Lehrer an den
Studienanstalten vornehmen, die Prüfungs-Protokolle an die
k. Kreisregierung senden und von dieser mit Bericht und Begut-
achtungs-Vorschlägen zur allerhöchsten Stelle eingeschickt werden.')
Iahresbe,'.
') S. Hohn S. N1.
») Derselbe S 113.
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Die h ies igen S t i p e n d i e n f ü r d ie evangel .
Schu len erlitten durch das unerklärliche und unverantwortliche
Verfahren der 1804 zur Liquidation der ehemals Reichsstadt
Regensburgischen Staatsschulden niedergesetzten Kommission,
welche von dem über 50.000 f l . betragenden Stipendienfonde
des 6?mn. poet. nur 3300 fl. in die neuen Hypothekenbücher
eintrug, einen gewaltigen Verlust, wie S . 8 1 des l . Thls (der
Gesch. des L^mn. post.) evident dargethan worden ist. Da-
her konnten von 1811 an nur die Zinsen von diesen an dürftige
Studirende vertheilt werden. Auch war durch dieses Ver-
fahren beim Publikum auf lange Zeit die Neigung zum S t i -
pendienfonde Etwas beizutragen erloschen. Erst von 1842 an
erscheinen wieder Beiträge für diesen Zweck. Deßungeachtet
mußten die verteilten Stipendien weit hinter den zur Zeit
der Reichsstadt gegebenen, die sich auf 100 fl. — 200 fl. des
Jahres beliefen, zurückbleiben. )^
Ob f ü r die kathol ischen Schü le r vom Gymnasium
St. Paul her 1811 ein Stipendienfond vorhanden war, ist
uns nicht auffindbar gewesen, auch bei den großen Verlusten,
welche diese Anstalt l i t t , wenig wahrscheinlich. Später parti-
cipirten die kathoi. Schüler an verschiedenen anderen Stipendien.
Auch erhielten sie durch die Wohlthätigkeit der Einwohner Re-
gensburgs überhaupt, durch Geschenke, welche von Seite des
Episkopats, mehrer Geistlichen und anderer Gönner der S tu -
direnden den Rektoraten zur Vertheilung an Dürftige über-
geben wurden, und auch von der k. Kreisregierung mannigfache
Unterstützung.
S t i p e n d i e n - K o n k u r s p r ü f u n g e n wurden schon durch
allerh. Verordnung vom 2. Oktober 1811 angeordnet, hier
aber erst 181? erwähnt, dann jedes Jahr abgehalten. Solche
Prüfungen wurden auch in der Folgezeit, aber ohne bestimmten
Termin, je nachdem sich Bewerber um Stipendien gemeldet
S, I. Thl S, 84.
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hatten, mit denselben vorgenommen, und die Resultate dieser
Prüfungen zur weiteren Verfügung an die k. Kreisregierung
eingesendet.')
Rückvergü tung der erhaltenen Stipendien wird von
den Stipendiaten verlangt, welche auswandern, auch müssen
sich die Empfänger reversiren, ohne Vorwissen und Genehmigung
des Königs keinen seiner Zeit etwa an sie ergehenden Ruf zu
einem Staatsdienste anzunehmen. )^
4. Musik- und Studien-Seminare.
Diese Seminare bestanden schon vor der Vereinigung beider
Studienanstalten und dienten hauptsächlich kirchlichen Zwecken.
a. Kathol ische S e m i n a r e .
1) Das Seminar zu St . Emmeram.
2) Das Seminar zu S t . Paul.
3) Das Seminar zur alten Kapelle.
4) Die Dompräbende.
Sie existirten schon lange vor Gründung des Gymnasiums
zu S t . Paul. Eine Geschichte von ihnen liegt außer dem Zwecke
und Bereiche der Gymn.-Geschichte.
b. Protestant isches A l u m n e u m .
Das A l u m n e u m bestand auch nach der Vereinigung
der beiden Gymnasien in seiner alten Verfassung als Musit'-
und Studien-Seminar fort, nur konnten jetzt auch Realschüler
aufgenommen werden; denn 1812 wurde zwischen Ober- und
Unter-Progymn.-Klasse eine Realklasse eingeschoben, die von
1813 an 2 Kurse hatte und 1816 in eine besondere höhere
Bürgerschule verwandelt wurdet)
Daß die M i t t e l zu seiner Unterhaltung durch die Unter-
lassung des Eintragens seiner sämmtlichen Stiftungskapitalien
Iahresber.
Hohn S. 119 8. 3, 24.
' ) Iahresber. u. Rggs-Rspt. v 24. Sept. 18l7.
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von der 18N4 zur Liquidirung der ehemals Reichsstadt Regens-
burgischen Staatsschulden niedergesetzten Kommission in die
neuen churfürstl. Primat. Hypothekenbücher (weßhalb sie denn
auch in die k. baier. Hypothekenbücher nicht aufgenommen
wurden) einen sehr großen Verlust erlitten, ist in der Geschichte
des 6?i im. p06t. S . 88 vollständig und genau dargethan
worden. 1810 betrug das bestehende (d. i. das rentirende)
Vermögen desselben 3024 fl. Kapital und 18 Portnerische
Aecker, auf 729 fl. geschätzt, zusammen 3735 fl., das ruhende
(d. i. die nicht eingetragenen Obligationen) 14073 f l . Kapital. ')
Die Größe desselben 1811 und in folgenden Jahren ist nicht
bekannt. Die Mit te l zu dessen Unterhaltung flößen nun aus
seinen rentirenden Kapitalien, aus dem Pachtgeld? für die
Portnerischen Aecker, aus einem Zuschüsse des Staates von
jährlich 1200 fl. und der Kommune von 200 fl.
Auf den von der t. Provisor. Administration der evangel.
Wohlthätigkeitsstiftungen als Protest. SchulfondS-Berwaltung
am 22. Jun i 1814 gestellten Antrag, jene in die k. baier.
Hypothekenbücher nicht aufgenommene Kapitalien wieder auf-
zurichten und in Zinsenlauf zu setzen, wurde nicht eingegangen,
obwohl der Administrator darlegte, daß das l .Aerar dadurch
nichts verlöre, weil dann der nothwendige Staatszufchuß um
so viel weuiger betragen würde, als aus dem Kapitalvermögen
des Alumneums mehr Zinsen flößen. Von Seite der k. Re-
gierung wurde dagegen behauptet, daß der jährt. Staatszuschuß
die ruhenden Kapitalien hinlänglich surrogire.'') Eine For-
derung desselben als Staatsschuldigkeit wollte die k. Regierung
durchaus nicht anerkennen, weil die Allgemeinheit der Zwecke
des Almnneums dasselbe gar nicht in die Kategorie der Orts-
oder Gemeindestiftungen eignes) Diese Allgemeinheit wollte
Konsistorialbevicht v. N . Sepimiber I8W.
«) Rspt v. 13. Okt 1824.
^ Nspte v. 22. ssebr. 13l9 U. 11. Novb. 1825.
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man daher leiten, daß unter den Alumnen sich auch Zöglinge
aus verschiedenen Gegenden des Königreiches befänden. )^
I n einer Rechnung vom 30. November 1835 wird das
Alumneums-Vermögen auf 7836 st. angegeben, die Lokalitäten
sind in dieser als Eigenthum der k. Studienfonds-Administration
St . Paul erklärt, aber es nicht nachgewiesen worden, wie sie
es geworden sein sollten. )^ I n dem Grundetat des Alumneums
vom 21 . Jänner 1846 wird das gesammte Vermögen auf
11975 fl. 30 kr. festgesetzt. Der erste Verwaltungsbericht
des Stadtmagistrates 1869 S . 39 gibt es zu 1940? fl. 34 kr.,
der von 187? S . 49 zu 37939 ^b. 2? H ---- 22131 fl. 30 kr.,
und der von 1879 S . 72 zu 43136 ^ . 21 H --- 25162 fl.
4? kr. an. Die allmählige Zunahme des Vermögens erklärt
sich aus dem steigenden Werth der Portnerischen Aecker, aus
einigen Legaten, )^ welche dem Fonde einverleibt wurden, und
dadurch daß man später den Werth seines Mobiliars sammt
dem Aktiv-Rest der vorigen Iahresrechnung zu dem Aktiv-
Vermögen hinzurechnete. Doch reichten deßungeachtet, da auch
der Preis der Lebensmittel steigt, immer nicht hin, um allen
Alumnen die Kost, und diese den Verköstigten vollständig,
zugeben.
Den Zweck des Instituts geben die am 11. Oktober 1843
von dem k. Ministerium des Innern für Kirchen- und Schul-
Angelegenheiten erlassenen Grundbestimmungen für das Alumn.
zu Regensburg in folgenden zweifachen Bestimmungen an:
1) Knaben und Jünglingen des prot. Glaubensbekenntnisses
l) Das dürfte aber doch eine konterte Interpretation sein, aus der
Großmuth der Stadt, die Fremde in das Institut zuließ, Allgemeinheit
der Zwecke desselben herauspressen zu wollen. Es blieb trotz der Auf-
nahme von Nicht-Regensburgern ein Regensburgisches Institut. Auch
ist ein solcher Schluß bei keinem dergleichen Institut in einer anderen
Stadt (z. B. Nürnberg, Augsburg) gemacht worden.
') Siehe nähere Darlegung in dem Artikel X l l l 3. Von dem
Eigenthum des Gebäudes.
' ) Die gemachten Legate siehe Anhang I .
Verhandlungen d. hifior. Vereines. Nd. x i l V M . 8
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zur Leitung und Förderung des Kirchengesangs und der Kirchen-
musik heranzubilden, und
2) denselben die erforderlichen Mit tel zur Erlangung eines
Wissenschaft!. Unterrichts und einer christl., ihrem künftigen
Lebensberufe angemessenen Erziehung zu gebend)
Ih re dienst l ichen V e r p f l i c h t u n g e n sind: 1) daß
sie in ihrer Gesammtheit oder abtheilungsweise bei dem öffentl.
Gottesdienste in den prot. Kirchen zu Regensburg unter der
Aufsicht und Leitung ihres Dirigenten den Gesang der Ge-
meinde unterstützen; 2) daß sie bei Kirchenmusiken am Ge-
sänge des Chors, und bei der Instrumentalmusik nach dem
Maß ihrer Befähigung Antheil nehmen; 3) daß sie auch bei
besonderen gottesdienstl. Handlungen, namentlich bei Trauungen
und Leichenbegängnissen sich für diesen Zweck verwenden lassen.
Die B e n e f i z i e n für diese Leistungen bestehen in un-
entgeltl. Schulunterricht 2) und Unterweisung im Gesang und
in der Instrumentalmusik, in freier Wohnung, in Verköstigung,
in Geldbezügen und in Verpflegung in Fällen der Erkrankung.
Die W o h n u n g hatten sie 1811 noch immer in dem
kleinen einfenstrigen Zimmer des ersten Stockes im westlichen
Flügel, und ihre Schlaflokalitäten unter dem Dache desselben.
Auf den Bericht des Inspektors Saalfrank über das Unge-
nügende und Unpassende dieser Lotale erhielten sie von der
ehemaligen Rektorswohnung im östlichen Flügel den zweiten
Stock der südl. Hälfte und dadurch ein vierfeustriges Ztudir-,
ein zweifenstriges Musik- und ein zweifenstriges Krankenzimmer,
freilich sehr niedrige Lokalitäten. Zum Schlafen bekamen sie
in den Garten hinausgehend eine große Kammer unter dem
Dache, daün einen Raum, wo sie die Kästen, in denen sich
ihre Habseligkeiten befanden, aufstellen konnten, und eilten
Grundbestimmungen § 1.
Dieser war ihnen zwar durch einen Neg.-Erlaß vom 4. Dezbr
1846 angefochten worden, aber auf Reklamation der Auffichtskommission
wurde er laut Reg.-Reskript v. 13. März 1847 wieder unbeschränkt bewilligt.
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Platz mit einem großen Tisch zum Waschen und daran stoßenden
Abtritt. Da aber ein Theil dieses Stockes noch als Klaß-
zimmer benützt werden mußte, so konnten sie ihn erst im Laufe
1816/1? beziehen. Der Inspektor bekam den ersten Stock
dieses Flügels zur Wohnung; denn der Rektor hatte die semige
jetzt im ersten Stocke des nördlichen Theiles vom westlichen
Flügel. Weil die Schlafkammer der "Alumnen mit Ziegel-
platten belegt war und sich unmittelbar unter dem Dache
befand, erwies sie sich als zu kalt und ungesund; daher wurde
ihnen 1841/42 ein Dormitorium oberhalb der ehemaligen
Sexta im südlichen Theile des östlichen Flügels erbaut. )^
Nachher wurde auch der Dachstuhl über die südliche Hälfte
neu gemacht; denn dieser war ganz schadhaft, und es regnete
daher stets stark ein. I m Jahre 1878 wurde die alte Sexta
oberhalb der Pedellswohmmg zu einem Studirzimmer für die
Alumnen eingerichtet und von ihm eine Treppe in das Dor-
mitorium hinaufgeführt, damit sie bei etwaiger Feuersgefahr
auch über diese hinab sich flüchten könnten. Die nöthigen
inneren Einrichtungen wurden von der prot. Gemeinde durch
eine Sammlung bestritten.^)
I h re B e r k ö s t i g u n g , welche in Mi t tag- und Abendkoft
bestand, hatten sie seit 1804 bei ihrem Inspektor Schubarth
und auch nach dessen Tode bei seiner Wittwe. Als diese ge-
storben war, aßen sie eine Zeitlang gemeinschaftlich mit den
Seminaristen von S t . Emmeram im Iakobinertloster, dann
1) Den 23. Ma i 1842 wurde der Dachstllhl, leider sitr ein solches
Lokal zu niedrig, aufgesetzt. Der Bau kostete 2422 f l . 8 kr. Dieser
Bau war auch die Ursache zur Entfernung des alten Schulerkers, weil
man glaubte, die Mauern trügen ihn nicht mehr. Uebrigens war auch
das Dach des Dormitoriums zu stach, und der Aufgang in das Schlaf-
gemach so eug, daß bei einer plötzlichen Feuergefahr, zumal bei der
Nacht, den Alumnen die Rettung schwer wurde.
2) Die Bewilligung zn einer Haubkollekte für diesen Zweck wurde
von der k. Regierung den 16. Ju l i 1878 gegeben, und im Oktober
mit der Sammlnng begonnen, und lieferte eine genügende Summe.
8*
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bei ihrem Inspektor, dem Konrektor Saalfrant, während dieser
aber Wittwer war, in einem benachbarten Kosthause, und nach
seiner Wiederverheirathung aufs Neue bei ihm. Nach seinem
Tode gab sie ihnen seine Wittwe fort, bis der neue Inspektor,
der bisherige Pfarrer Egler von Kleinweißach, aufzog, der
ihnen nun die Kost reichte, wie auch dermalen der jetzige I n -
spektor Pfarrer Tinsch. Unter Saalfrank erhielten sie auch
Frühstück, welches die Grundbestimmungen gleichfalls anführen.
Als aber die Mittel zur vollständigen Verköstigung der Zög-
linge bei den zunehmenden Preisen der Lebensmittel nicht mehr
ausreichten, fiel das Frühstück wieder weg. Doch leiden die
Alumnen keine Noth, da sie von wohlthätigen Familien theils
Kosttage, theils Geldgeschenke bekommen. Durch ein Legats
von 1874 und durch ein anderes )^ 1877 wurde es ermöglicht,
sämmtlichen Alumnen an Sonn- und Feiertagen wieder ein
Frühstück zu geben.
I n K r a n k h e i t s f ä l l e n wird den Zöglingen nicht bloß
die nöthige Absonderung gewährt, sondern die Anstalt trägt
auch für Arzt," Arznei und sonst erforderliche Pflege im Hause
selbst die möglichste Sorge.
Ge ldbezüge erhalten sie aus dem Fiskus ^) aus den
für Leichenbegleitung und Gesang bei Trauungen festgesetzten
Taxen, zeitweise auch aus Geschenken und zum Vertheilen be-
stimmten Legaten wohlwollender Personen.
I m Jahre 1874 erhielt der Fond ein Legat von 1000 f l . als
Vermächtniß der Privatierswittwe Kathar. Sus. Jung von hier, dessen
Zinsen zu einem Frühstücke an Sonn- und Feiertagen für sämmtliche
Alumnen bestimmt sind.
2) Zu gleichem Zwecke kam 1877 ein Legat von 171 .</s. 43 M
( - 100 fl.) als Vermächtniß der hiesigen Konditorswittwe Magdalena
Seitz dazn.
' ) Der Fiskus war schon zu den Zeiten entstanden, wo Negensbnrg
Reichsstadt war. S . I. Theil S . 92.
4) Die beträchtlichsten Geldgeschenke und Legate zur Vertheilnug
machten: 1) Großhändler Karl Lang dahier gab mehre Jahre seinen
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06538-0124-2
11?
Die A u f n a h m s b e d i n g u n g e n sind: Nachweis ent-
sprechender körperl, und geistiger Anlagen, dürftige Verhältnisse,
die Aufnahme als Schüler in eine Klasse der Studienanstalt
und das Bestehen einer musikal. Prüfung. Seit 1817 geschah
die Aufnahme durch den Inspektor nach Rücksprache mit dem
Kantor und wurde der k. Regierung angezeigt. Durch die
Grundbestimmungen von 1840 sind die Aufnahmsbedingungen
genauer bestimmt worden. Die Aufnahme erfolgt durch die
k. Regierung, welcher die Alumneumskommission' sämmtliche
Eingaben der Aspiranten mit ihrem eigenen Bericht vorlegt
und jene von der Bestätigung oder Verwerfung des Gesuches
inKenntniß setzt. )^
Den A u s t r i t t oder die Entlassung der Alumnen regelt
ein Regier.-Reskript vom 21. Oktober 1822. Unter Anderm
war auch bestimmt, daß der Alumnus, welcher an der Studien-
anstalt entlassen wurde, auch aus dem Alumneum austreten
mußte. Die Grundbestimmungen von 1843 verlangen, daß in
der Regel der Austritt erst am Schlüsse des Studienjahres
und nach Absolvirung des Gymnasiums Statt finde. Wem
einer aber dasselbe zur Strafe verlassen muß, so ist er schuldig,
die auf seine Erziehung verwendeten Kosten dem Alumneum
ganz oder zum Theil zu ersetzend)
Die Z a h l der Alumnen war 1810 acht.^) Wieviel sich
in den Jahren 1811 — 1 4 auf dem Alumneum befanden ist
nicht bekannt, weil in den Jahresberichten der Studienanstalt
Magistratsrathsgehalt dem Alumneum zur Vertheilung an dessen Zögling?.
2) Karl Wilh. Georg Hacker, Kantor und Musikdirektor dahier, gab
1877 von dem Erträgnisse seines geistl. Konzertes in der Dreieinigkeits-
kirche 500 M her, deren Zinsen jährlich an Weihnachten unter die
Alumnen nach Wohlverhalten und musikalischen Leistungen vertheilt
werden sollen.
Grundbest. § . 1 1 .
Grundbest. § 19.
' ) Konsistorialbericht v. 11. Sept. 1810, nach welchem 8 Alumnen
stiftungsgemä'ß verpflegt wurden.
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aus dieser Zeit die Alumnen nicht bezeichnet sind. 1815/16
sind 10, im folgenden Jahre 9 angegeben. I n den Perioden
von 1819/43 waren die meisten 1823/24, nemlich 19, und die
wenigsten, 9 Zöglinge, 1820/21 in diesem Institute. Von
1843/80 befanden sich auch Pensionäre auf demselben. Diese
abgerechnet, weil sie keine Dienste verrichteten, und daher auch
keine Benefizien bezogen, gab es 1851/53 die meisten, 20 und
die wenigsten 10 im Jahre 1871/72. Nach den statistischen
Mittheilungen des Ministerialblattes waren 1880 auf dem
Alumneum 3 ganz und 11 theilweise zahlende Zöglinge, 4
waren ganz frei.
Die Oberau fs i ch t führte seit 1811 die k. Kreis-
Regierung, und dieser steht sie nach den Grundbestimmungen
von 1843 noch zu, aber so weit die kirchl. Verhältnisse be-
theiligt sind, ist die Oberaufsicht und Leitung dem einschlägigen
prot. Konsistorium übertragen. )^
Die a l l geme ine Aufs icht und Leitung wird durch
eine hiezu aufgestellte Kommission ausgeübt. Dieselbe hat zu
bestehen: 1) aus dem Bürgermeister der Stadt; 2) aus dem
prot. Dekan oder einem der Stadtpfarrer; 3) aus dem Rektor
der Studienanstalt. Wenn der Rektor oder der Bürgermeister
sich nicht zur prot. Konfession bekennt, so t r i t t statt des Ersteren
ein prot. Gymn.-Professor oder Studienlehrer, und statt des
Letzteren ein diesem Glaubensbekenntnisse angehöriger, wo
möglich rechtskundiger, Magistratsrath ein. Sämmtliche M i t -
glieder werden auf Antrag der k. Regierung durch das M in i -
sterium des Innern f. K.- u. Sch.-A. ernannt und bekleiden
ihre Stelle unentgeltlich.
Grundbest. §. 4.
Grundbest. §. 5. Von einem Vorstande der Kommission wissen
sie nichts. — Die bisherigen Kommissionsmitgl ieder waren:
1) Der Bürgermeister Gottlieb Freih. v. Thon-Dittmer (1843 — 48).
2) Der rechtskundige Magistratsrath (später Bürgermeister) Friedrich
Schubarth (1849 -^ 71). 3) Der Bürgermeister >Oskar v. Stobäus (seit
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Die spez ie l le Aufs icht und Leitung führt derAlumn.-
Inspektor.')
M i t dem Titel eines Kan to rs - wird den Alumnen ein
eigener MuMehrer beigegeben, welcher den Unterricht im Ge-
sang und in der Instrumentalmusik gibt, und die Aufficht über
ihre musifal. Ausbildung und ihre kirchl. Verrichtungen führt. ^)
Einen P r ä f e k t e n sich aus der Reihe der älteren und
ausgezeichneten Zöglinge zu wählen und sich von ihm bei
einzelnen semer Aufsichtsgeschäfte unterstützen zu lassen, ist
dem Inspektor gestattet. Es kann dieß aber nur mit Zu-
stimmung der Kommission geschehen, und dem Präfekten kann
keine Strafgewalt zugestanden werden.
Die A d m i n i s t r a t i o n des Vermögens führte anfangs
der Provisor, k. Verwalter der prot. Wohlthätigkeitsstiftungen
Schnürlem, durch Reskript vom 18. Dezember 1818 wurde
sie aber dem Alumeums-Inspektor Saalfrank übertragen, der
sie bis 1831 hatte, dann erhielt sie der Magistrat. Stiftungs-
kassier. 3) Auch nach den Grundbestimmungen von 1843 führt
sie der Magistrat unter Kuratel der k. Kreis-Regierung.'')
Der Aufsichtstommission steht die Befugniß zu, von der Ver-
waltung Einsicht zu nehmen und Erinnerung darüber abzugeben.^
Kanen ten gab es schon seit 1810 nicht mehr, weil
unter der churfürstl. Primat. Regierung das Umsingen dieser
187!). 4) Der k. Dekan (später Kirchenrath) Karl Hermann (von 1843
an). 5) Der Gvmn.-Professor (später auch Konrektor) Christ. Heinrich
Kle-inftäuber (1843 — 72). 6) Der Gymn. - Professor und Konrektor
Johann kangoth (seit 1872).
') Gnmdbest. §. 6. I n s p e k t o r e n waren: 1) Christ. Michael
Schubarth (1810— 16). 2) Gymn.-Professor Georg Heinr. Saalfrank
(1816-40) . 3) Pfarrer Ioh. Martin Egler (1341 — 68). 4) Pfarrer
Heinrich Gust. Adolf Tinsch (seit 1868).
2) Grundbest. §. 3. Das biographische Verzeichniß der Kantoren
s. Anhang I I .
Kraer S. 129.
Grundbest. §. 51.
Dieselben §. 53.
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Knaben in der Stadt abgeschafft und ihr Kapitalstock von
1036 st. de'n Vermögen des Alumneums einverleibt worden
war.!) Ebenso hatte das Institut der Adstanten aufgehört.
Die Alumnen werden nach den Grundbestimmungen in
B e n e f i z i a t e n und wirk l iche A l u m n e n eingeteilt.
Dazu kommen noch Pens ionä re , d. i. solche Zöglinge,
welche ihren Unterhalt aus eigenen Mitteln oder denen ihrer
Wohlthäter bestreiten. )^ Sie leisten dem Alunmeum keine
Dienste und beziehen von demselben daher auch keine Benefizien,
sind aber der allgemeinen H a u s - u n d S t u n d e n o r d n u n g ^ )
des Instituts unterworfen, und müssen Schüler der Studien-
anstalt sein.
Konsist.-Ber. v. 11. Sept. 1810.
' ) Grundbest. §. 12.
5) D i e H a u s - und S t u n d e n - O r d n u n g im Nlunmemn war
unter Inspektor Egler (1841 - 68) folgende:
Aufgestanden wird im Winter um 5^/z, im Sommer um 5 Uhr,
eine halbe Stunde nach dem Aufstehen beginnt die Studirzeit bis 7 Uhr.
Von 7 —7V4 Uhr ist Frühstück- und Freizeit. Von 7 /^4 Uhr an nehmen
sie an der Morgenandacht und dem Unterrichte in der Studienanstalt
bis 10 oder I I Uhr Theil, wenn sie keine kirchl. Verrichtungen haben.
Diejenigen, deren Klaßunlerricht um 10 Uhr endet, haben sich von da
bis 11 Uhr in der Musik zu üben, dann gibt ihnen der Kantor Unter-
richt im Singen oder im Klavierspiel. Von 12 — 1 Uhr ist Essens-
und Freizeit zum Spazirengehen. Von 1 — 2 ist Zeit zu Instruktionen
oder zur TheInahme am Singunterrichte der Studienschiller. Von 2
— 4 Uhr haben sie Klaßunterncht oder nehmen Theil an dem Unter-
richte in den fakultativen Gegenständen. Von 4 — 5 Uhr ist Zeit zu
Instruktionen oder znr Uebung in der Musik; von 5 — 7 Uhr Studir-
zeit, von 7 — 8'/z freie Zeit zum Nachtessen und Spazirengehen in der
guten Jahreszeit. Von 8V2 — 9 /^z ist wieder Studirzeit, dann gemein-
schaftl. Abendgebet und Schlafengehen.
l
im nächsten Bande.)
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